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ö S-eutsche yrr ffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Brvmberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seite» stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich. 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn daS

Erforderliche Porto beigefügt war.

Jeder Anspruch auf WabaLL erfischt, falls die Wechnungen nicht mnerßaCß längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

„Schneidemühler Zeitung“: in Graudenz: der „Gesellige“; m Culm: die „Culmer Zeitung ; tn

Deutsch-Krone: L. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung; Rudolf
Masse, Haasenstein u. Vogler, G. ß. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben.

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin ; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. Frankfurt a. M.;
S. Salomo», Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Society Havas Laffite <L Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
aus Stadt- und Regierungsbezirk

ivivmw.M T.,. „ohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßerr-Anzeiger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Z»st-a«»gsgebühr, durch die Post zu beziehe». 26. Jahrgang.

Die «Ute8ttbestelle besorgt Anzeige« für sämmtliche t«- »nb ausländische Zeitungen zu Originalpreise« ohne sedrn Aufschlag.

JE 87. fce« 14. 1901«

Anleihspslitik.
Man schreibt uns aus Berlin: Fünfzehnmal

ist die neue Reichsanleihe von 300 Millionen Mark
überzeichnet worden, und kaum hat die Zutheilung an

die Zeichner begonnen, so beeilt sich die Spekulation,
das Papier wieder abzustoßen. Die Wichtigkeit des

Vorgangs ist nicht auf die Welt der Börse beschränkt,
sondern man hat die Pflicht, diese Erscheinung auch
von allgemein politischen Standpunkten aus zu würdigen.
ES gehört zu den unerfreulichsten Verhältnissen in der
deutschen Finanzpolitik, daß die leitenden Papiere des
Reichs und Preußens in auffälliger Weise von der
Regierung vernachlässigt werden, vielmehr daß sie
diese Werthe, sobald sie untergebracht worden sind,
völlig sich selbst überläßt und nichts thut, um den
Kurs zu halten. Die Regierung bat bisher immer
eine unglückliche Hand mit ihren Anleihen gehabt.
Wollte man unsere Kreditwürdigkeit am Stande unserer
Konsols messen, so müßte sie um ein ganz Stück
niedriger geschätzt werden, als sie in Wahrheit geschätzt
zu werden verdient. Beinahe ist es zur Regel
geworden, daß die Käufer von Staats- und Reicks-
anleihen an ihrem Erwerbe Verluste erleiden. Die
Umwandlung der vierprozentigen und der dreieinhalb¬
prozentigen Konsols hat solche Verluste zu unzähligen
Millionen gebracht, und es ist einfach nichts geschehen,
um den Rückgang durch kluge Einflußnahme der
Regierung, wie sie sich sehr wohl hätte ausüben
lassen, wenigstens einigermaßen auszugleichen. Als die
deutsche Bank die vorletzte Anleihe von (200 Millionen)
selbst übernahm, trug ihr diesGeschäft nicht nur nichts ein,
sondern bedeutete einen Verlust, den dies geschickt geleitete
Institut allerdings auf dem Gebiete der Impondera¬
bilien durch die Befestigung seiner Beziehungen zu
einflußreichen Kreisen wettzumachen verstand. In
anderen Ländern bemühen sich die Regierungen um

den Kurs ihrer Renten; in Frankreich beispielsweise
sind die Sparkassen und sonstige von oben abhängige
Institute angewiesen, ihre Gelder in der Z prozentigen
Rente anzulegen, und wenn ähnliche Maßregeln auch
unserer Regierung empfohlen werden, so wüßten toi;
nicht, was gegen solche Finanzpolitik einzuwenden
wäre. Denn schließlich handelt es sich doch um die
Ersparnisse deutscher Staatsbürger, die ihr Geld in
den Staatspapieren nicht um schnellen Gewinnes
willen, sondern im Vertrauen auf einen sicheren,
obschon kleinen Ertrag anlegen. Die Ver¬
nachlässigung unserer Konsols hat es zustande¬
gebracht, daß der deutsche Kredit, der nach den ge¬
gebenen Finanz- und Wirthschaftsverhältnissen in
allererster Reihe rangiren müßte, den Börsenkursen
nach ziemlich weit zurücksteht und zuweilen sogar von
dem russischen übertreffen wird, selbstverständlich
immer die Bewegung an den Spekulationsmärkten zu
gründe gelegt.

Eine der bemerkenswerthesten Erscheinungen bei
der jüngsten Anleiheoperation ist die starke Theilnahme
des Auslandes, namentlich Frankreichs, das angeblich
allein 1200 Millionen Mark gezeichnet haben soll. Es
giebt ja Leute, die sich über einen solchen Vorgang
freuen, und man kann ihnen das eigentlich nicht ver¬
denken, nachdem wir im vorigen Jahre zur Befriedi¬
gung eines kleinen Kreditbedürfuisses von 80 Mil¬
lionen Mark sogar den amerikanischen Finanzmarkt auf¬
gesucht hatten. Aber die zweifelhafte Ehre, unsere Anleihe
von den fremden Kapitalisten geschätzt zu sehen, haben
wir mit Staaten 2. und 3. Ranges zu theilen, und
es spricht sich darin schließlich nur der bedauerliche Um¬
stand aus, daß wir dem Auslande zinspflichtig werden,
datz also unser Gold zumtheil abzuströmen droht. Sind
die betreffenden Beträge einstweilen auch geringfügig,
so hat die Regierung gleichwohl allen Anlaß, ihre
Wirthschafts- wie ihre Finanzpolitik danach einzurichten,
daß das Nebel nicht um sich greife. Es ist nur ein
leidiger Trost für uns, daß auch England neuerdings
genöthigt gewesen ist, Geld im Auslande aufzunehmen.
Von den zwei Anleihen im Betrage von 40 Millionen
Pfund, die England im Transvaalkriege gemacht hat,
ist nur die erste in London, die zweite aber in
New - Aork aufgelegt worden, und gegenwärtig
verhandelt der Staatssekretär Balfour wieder in New-
Dork, um 11 Millionen aufzunehmen. Kracht es im
britischen Finanzgebäude, so kracht es darum noch lange
nicht in dem unsrigen. Desto mehr aber sollte auf
eine kluge und weitblickende Anleihepolitik geachtet
werden, auf eine Politik, die sich vor allem der
elementaren Aufgabe unterzieht, die inländischen Sparer
vor Schaden zu bewahren. Und dies könnten unsere
Finanzstaatsmänner genau so gut bewerkstelligen wie
ihre englischen und französischen Kollegen.

Die in Lhinn.
London, 12. April. Dem „Reuterschen Bureau'*

Wird aus Peking gemeldet: Soweit in Ermangelung
näherer Angaben über die Ansprüche einiger der
Mächte eine Schätzung möglich ist, glaubt man, der
Gesammtbetrag der von China zu zahlenden Ent¬
schädigung werde etwa 60 Millionen Pfund Sterling
betragen.

Aokohama, 12. April. Die japanische Re¬
gierung hat die Erhebungen wegen der Höbe der
von China zu fordernden Entschädigung abgeschlossen
und den Betrag festgesetzt, doch wird darüber strengstes
Stillschweigen beobachtet. Die betreffenden Schrift¬
stücke werden dem japanischen Gesandten in Peking
erst übersandt werden, wenn die Absichten der übrigen
Mächte bekannt sind, doch verlautet, der Betrag fei
genau auf gründ der Japan entstandenen Kosten
berechnet.

Köln, 12. April. Die „Kölnische Zeitung“
meldet aus Peking vom 11. April: Eine aus vier
Amerikanern und vier Chinesen bestehende Räuber¬
bande ist von dem Verbüidungsposten in Tungkiafu
(westlich von Tientsin) aufgegriffen worden.

Brüssel. 11. April. Die Abendblätter melden,
der Prior der Scheuter Missionen habe mitgetheilt,
daß die russische Regierung sich weigere, sieben belgi¬
schen Missionaren, die vor kurzer Zeit aus der Mon¬
golei ausgewiesen waren und dorthin am 12. d. M.
über Moskau zurückkehren sollten, die Benutzung der
transsibirischen Bahn zu gestatten. Der Prior der
Missionen schreibt diese Weigerung den in gewissen
russischen Städten vorgekommenen Ruhestörungen zu,
sowie der durch Tungfuhsiang in der Mongolei ver¬

ursachten Erhebun.
London, 13. April. Die „Tim -r;' meldet aus

Shanghai: In einem Schreiben, das die englische Re¬

gierung an den Vizekönig von Nangking richtet, wird
dem Patriotismus und der Hartnäckigkeit, mit der der

Vizekönig gegen das Mandschureiabkommen Einspruch
erhob, alle Anerkennung gezollt und werden ihm zu
dem erzielten Erfolge Glückwünsche ausgesprochen.

London, 13. April. Die „Times“ meldet auS

Peking vom 12. April: Waldersee und das gesammte
deutsche Offizierkorps wohnten heute dem Leichen-
begängniß des Hauptmanns Bartsch
bei. Der Sarg wurde auf einer Lafette zum Be-

gräbnißplatz gebracht und war mit Blumen reich ge¬

schmückt. Divisionspfarrer Recke hielt eine ergreifende
Trauerrede. Am offenen Grabe wurde sodann der

Trauersalut abgegeben. Von den Mördern fehlt
bis jetzt jede Spur.
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Ueber die letzte größere Expedition deS
Generalmajors von Trotha werden der „Nordd.
Allg. Ztg.“ Mittheilungen von militärischer Seite ge¬
macht, in denen die Marschleistung der deutschen Truppen
hervorgehoben wird. Bis zum Eintreffen in Höng-
lingtschöng (am 4. Februar) waren mehrere Gebirgs¬
züge zu überwinden, und dabei war man ausschließlich
auf Saumpfade angewiesen, die es nickt gestatteten, die
Geschützrohre in denLaffetten zulassen. Zumtheil sind
fast senkrechte Wände auf so engen, in Windungen
ansteigenden Pfaden erklettert worden, daß das
Abstürzen mehrerer Tragthiere nickt zu verhindern
war, wiewohl ein Zug Jäger dauernd mit dem Weg¬
räumen des Eises und der hinderlichsten Steine de¬

in dieser Arbeit in der Nähe der
freiwillig durch Landeseinwohner

Noch beschwerlicher als der Aus¬
gestaltete sich der Abstieg nach

der“ Nordseite, weil hier die Hänge noch voll¬
kommen mit Schnee und Eis bedeckt waren. Die
australischen Pferde der zweiten Eskadron, die an
dem Zuge theilnahmen, haben sich wieder,
namentlich im Gebirge, ganz vortrefflich bewährt.
Die Expedition gab außerdem Gelegenheit, eine zwischen
Peking und Aangfung hergestellte Heliographen¬
verbindung, fotote den Kavallerietelegraphen mit recht
gutem Erfolg auszunutzen. Während sich die
Expedition von Trotha noch unterwegs befand, er¬

hielt das Oberkommando in Peking von dem dortigen
französischen Bischof die Mittheilung, daß in der

Gegend von Aungning, ca. 18 Kilometer nordöstlich
von Renting, neuerdings wieder Christenmorde vor¬

gekommen seien. Die Weisung des Oberkommandos
zum Einschreiten erreichte den General von Trotha
m Tschangpingtschou, wo er, auf dem Rückmarsch nach
Peking begriffen, am 6. Februar eingetroffen war. Er
entsandte sofort den Zug Reiter und die berittene In¬
fanterie unter dem Befehle des Rittmeisters Grafen
Magnis zur Strafvollstreckung. Es gelang dem
Grasen Magnis, in Hungning acht an dem Verbrechen

schäftigt war und
Ortschaften meist
unterstützt wurde,
stieg von Süden

betheiligte Chinesen zu ergreifen. Von diesen wurden
fünf an Ort und Stelle mit Prügelstrafe belegt, drei
schwerer belastete aber zur Aburtheilung nach Penkig
gebracht.

P«Itüfrfje Sagicefdian,
** Bromberg, 13. April.

Der „Reichsanzeiger“ theilt verschiedene am 1. April
in kraft tretende Abänderungen des norwegi¬
schen Zolltarifs mit, welche für die deutsche
Ausfuhr in Frage kommen.

Aus dem neuen Provinzial-Dotatiorrsgefetz,
welches für Den Landtag vorbereitet wird, weiß die
„Köln. Volkszeitung“ mitzutheilen, daß die Totations-
rente darin erhöht wird für;bie ProvinzWest-
Preußen um 1 400 000 Mark, für die Provinz
Posen um 1 100 000 Mark, für Schleswig-Holstein
um 500 000 Mark und für Hannover um 600 000
Mark.

Zur Flottenbegegnung in Toulon. Der
Pariser „Temps“ legt, wie schon erwähnt, großes
Gewicht aus den Umstand, daß die Flottenbegegnung
in Toulon Gelegenheit geboten habe, Frankreich
und Italien offiziell als Freunde zu
bezeichnen; dies fei ein Ereigniß von bedeutender
Tragweite. — Da schon vor einigen Jahren in nicht
minder offizieller Weife das Verhältniß zwischen Frank¬
reich und Italien in einer Art bezeichnet worden ist,
die der jetzt angewandten so ähnlich sieht

^

wie ein Ei
dem anderen, darf man sich billiger weise darüber
wundern, daß der „Temps“ jetzt so viel Aufhebens
von dieser Bezeichnung macht. Aber vielleicht hat der
„Temps“ vergessen, wie König Humbert bei dem Be¬
such der französischen Flotte in Cagliari am 14. April
1899 sich ausgedrückt hat. König Humbert dankte
damals dem Admiral Fournier für den von letzterem aus¬

gebrachten Trinkspruch, indem er u. a. seiner Genugthuung
darüber Ausdruck gab, „daß durch die Wiederaufnahme
guter Handelsbeziehungen die alte herzliche Freund¬
schaft zwischen Frankreich und Italien wieder bethätigt
werde. Der Minister des Auswärtigen Canevaro
hatte schon einige Monate vorher bei der Berathung
des italienisch-französischen Handelsvertrages in der
Deputirtenkammer am 27. Januar 1899 gesagt: Die
Regierung habe das Abkommen geschlossen, weil sie die
Ueberzeugung gehabt habe, ein Werk zu thun, das
für b ide Länder von großem Vortheil und beiden
stammverwandten Völkern willkommen sein werde, die
glücklich seien, wenn die schmerzlichen Spuren gefähr¬
licher Mißverständnisse verschwänden, und die den
Wunsch hätten, in Eintracht und in freundschaftlich¬
nachbarlichen Beziehungen ohne Mißtrauen und Arg¬
wohn zu leben. — Am 12. Dezember 1899 äußerte sich
bei der Berathung über das Budget des Aeußeren der
Minister Visconti-Venofta wie folgt: Die Regierung
habe die Lage zwischen Italien und Frankreich zu
einer solchen gestalten können, die aus guten und
freundschaftlichen Beziehungen aufgebaut sei, ent¬

sprechend den gemeinsamen Jntereffen der beiden be¬
nachbarten Nationen, Beziehungen, deren Wiederkehr
im Lande mit aufrichtiger Befriedigung aufgenommen
worden sei. — Vergegenwärtigt man sich die vor¬

stehenden drei offiziellen Auslassungen über das Ver¬
hältniß Italiens zu Frankreich, so erscheint es ganz
unverständlich, wie der „Temps“ aus vollkommen
ähnlichen Wendungen ein „Ereigniß von bedeutender
Tragweite“ machen kann.

Am 23. April soll die zweite Lesung der Wein¬
gesetznovelle in der für deren Berathung eingesetzten
Reichstagskommission beginnen.

Das Saecharinfteuergesetz wird heute von den
zuständigen Ausschüssen des Bundesraths berathen und
am Montag vom Plenum des Bundesraths in der

Form angenommen werden, in der es dem Reichstag
unmittelbar nach der Wiederaufnahme seiner Sitzungen
zugehen wird.

Das kaiserliche Statistische Amt ist zur Zeit
mit der Verarbeitung der Ergebnisse der letzten
Volkszählung beschäftigt. Soweit sich daraus

Schlüsse auf die Gliederung der Bevölkerung des deut¬
schen Reiches nach Berufsständen, nach dem Religions¬
bekenntniß u. s. w. ziehen lassen, wird den bezüglichen
Veröffentlichungen erst nach einiger Zeit entgegengesehen
werden können.

Ueber de« Stand der russische« Vor¬
bereitungen zu den Handelsverträgen
bringt die soeben erschienene Nr. 2 der Zeitschrift
„Rußland und Deutschland“ einen offenbar
von gut informirier Seite herrührenden Artikel, in

welchem, anknüpfend an die bekannten offiziösen Mit-
theilungen in der „St. Petersburger Industrie- und

Handelszeitung“ betont wird, daß man auch in den
einsichtigen Kreisen Rußlands dem Zustandekommen
eines russisch-deutschen Tarifvertrages die höchste Be¬
deutung zumißt. Allerdings herrsche heute schon in

der russischen Industrie eine starke Bewegung, der eö
sehr willkommen wäre, die deutsche Konkurrenz durch
deren eigene Schuld loS zu werden. In bestimmtester
Weise werde jedoch von russischer Seite in Abrede ge¬
stellt, daß man bereits Maßnahmen für den eventuellen
deutsch-russischen Zollkrieg ins Auge gefaßt habe. Die
Frage des Doppeltarifes, der Differenzirung von

Roggen- und Weizenzoll u. s. w. sei noch gar nicht
ernsthaft ventilirt worden. Es wird hervorgehoben,
daß die offiziösen Auslassungen der russischen Re¬
gierung nicht als Kampfruf, sondern als Warnung
aufzufassen seien. Die russische Regierung sei fest
entschlossen, di? Frage der Handelsverträge als eine
rein wirthschastliche von der Politik vollständig fern zu
halten.

Der Trinkspruch des Kaisers bei der Früh¬
stückstafel im Potsdamer Stadtschloß nach der Ent¬
hüllung des Kaiser Wilhelm-Denkmals am Donnerstag
lautete nach dem Bericht der „Kreuzztg.“: „Ich danke
der Provinz Brandenburg für die Errichtung deS
DenkmÜls meines hochseligen Herrn Großvaters und
für die Worte, die sie an mich durch ihren Landes¬
direktor, den Freiherrn von Manteuffel, gerichtet hat.
Ich leere mein Glas auf das Wohl meiner treuen
Märker. —- Die Mark und die Märker hurrah —

hurrah — hurrah!“
Die Kommission für Arbeiterstatistik wird

sich bei ihrem am 24. April in Aussicht stehenden Zu¬
sammensein in erster Linie mit der Frage der defini¬
tiven Regelung der Sonntagsruhe in Binnen¬
schiffahrtsbetrieben der Personenbeförde¬
rung und in Fährbetrieben befassen. Es sei daran er¬

innert, daß von der Kommission im Jahre 1899 ledig¬
lich AuZkunftspersonen aus Fährbetrieben und Binnen¬
schiffahrtsbetrieben der Personenbeförderung bezeichnet
und geladen waren. Von der Bezeichnung von Aus¬
kunftspersonen vom Bodensee, wo die Personen¬
beförderung ausschließlich von staatlichen Betrieben
ausgeübt wird, wurde abgesehen. Anstelle der
nach dem Vorschlage der Kommission aus Olden¬
burg zu ladenden Auskunftspersonen aus den Fähr-
anstalten der Unterweser wurden Auskunftspersonen
aus Bremen geladen, weil nach einer Mittheilung der
oldenburgischen Regierung die größeren Fähraustalten,
deren Betrüb sich aus das oldenburgische Gebiet er¬

streckt, ihren Sitz in Bremen oder Preußen haben.
Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Berlin geschrieben,

daß den wegen ihrer Kanalgegnerschaft vom

Hofe Verbannten bei ihrer Wiederzulassung
anheimgestellt wurde, falls sie wieder gegen den Mittel¬
landkanal stimmen wollten, zu verzichten.

Der französische Minister des Auswärtigen
Delcaffs wird, wie dem „B. T.' aus Paris berichtet
wird, am 22. April in Petersburg erwartet.
Der „Gaulois“ will wissen, Delcassö werde mit dem
Grafen Lamsdorff nicht blos bezüglich des französisch¬
russischen Einvernehmens in China konferiren, in den
Unterredungen der beiden Minister sollen auch die
Orientfragen sowie verschiedene europäische Angelegen¬
heiten erörtert werden. Der Aufenthalt DelcassöS
in Petersburg dürste sechs Tage dauern. In offiziellen
Kreisen wird betreffs der Reise Delcassös absolute-
Stillschwcigen beobachtet.

Ein Telegramm Lord Kitcheners auS P r e t o r i a

vom Donnerstag meldet: Nach zweistündigem, heftigem
Kampfe machte berittene Infanterie in der Nähe
von Dewetsdorp 80 Gefangene; unter denselben
befinden sich der Kommandant Bresla und Leutnant
Sindeyne von der Staatsartillerie. Außerdem
wurden acht Wagen erbeutet — Die Meldungen
von neuen Unterhandlungen zwischen Botha
und Kitchener scheinen frei erfunden zu sein.
Die „Times“ stellt ausdrücklich fest, daß in englischen
Regierungskreisen davon nichts bekannt sei. Nach
amtlichen Berichten aus Pretoria sind auch die Meld¬
ungen, daß De W e t geistesgestört sei,
vollständig unbegründet. Thatsache sei nur, daß
De Wet sich weigere, in Friedensverhandlungen einzu¬
treten. Die Gerüchte sind anscheinend nur auf¬
gebracht worden, um die Burensührer untereinander
zu entzweien.

D-rrts-hland.
Cronberg, 12. April. Die Königin von

England hat heute Vormittag zur Erinnerung an

ihren Besuch im Parke zu Friedrichshof einen Baum
gepflanzt. Um lVs Uhr fand zur Feier des 35. Ge¬
burtstages der Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Lippe
eine Familientafel zu 12 Gedecken statt, an welcher auch
Prinz Heinrich, der kurz vorher eingetroffen war, theil-
nahm. Später machten die Kaiserin Friedrich und die
Königin von England mit der Familie eine Spazier¬
fahrt in den Wald. — Die Königin von England wird



morgen Mittag nach Frankfurt abreisen, von wo die¬
selbe nach Besuchen bei der Landgräfin von Hessen und
der Familie des Prinzen Friedrich Karl von Hessen
um Mitternacht die Reise nach London antritt.

Karlsruhe, 12. April. Prinz Albrecht von

Preußen, welcher zur Zeit in Baden-Baden zur Kur
weilt, stattete heute Nachmittag dem Großherzog einen
Besuch ab.

München, 12. April. Die „Korrespondenz
Hoffmann“ meldet amtlich: Die in verschiedenen
Zeitungen erschienenen Nachrichten über eine Ver¬
schlimmerung des B e f i n d e n s des K ö n i g s von
B a i e r n entbehren der thatsächlichen Begründung.
Das Befinden Sr. Majestät giebt zur Zeit zu Be¬
fürchtungen keinen Anlaß; sollte dasselbe eine ungünstige
Wendung erfahren, so wird, wie früher, ohne Verzug
ein ärztliches Bulletin veröffentlicht werden.

München, 12. April. Die „Correspondenz
Hoffmann“ meldet amtlich: Beim zweiten Bataillon
des in Metz garnisonirenden baierischen
8. Infanterieregiments traten seit Ende vorigen
Monats gleichartige fieberhafte Erkrankungen in großer
Zahl auf, die nach ihrem Verlauf als Unterleibs¬
typhus bezeichnet werden muffen. Die Epidemie
hat in den letzten Tagen großen Umfang angenommen,
sodaß die als Typhus festgestellten Zugänge am

12. d. Mts. die Zahl 250 erreichten. Das Bataillon
ist auf Fort Manteuffel untergebracht, in dessen Um¬
gebung unter der Zivilbevölkerung Typhus nicht selten
vorkommt. Eine int benachbarten Schlosse Grimont
untergebrachte Abtheilung des gleichen Bataillons,
welche anderes Trinkwasser bezieht, ist bisher von

dieser Krankheit verschont geblieben. Für die Pflege
der Erkrankten, wie gegen die Weüerverbreitung der
Seuche wurden die umfassendsten Maßnahmen getroffen.

Darmstadt, 12. April. Prinz Heinrich von

Preußen traf heute Vormittag zum Besuche des
Großherzogs hier ein und fuhr um 12 Uhr nach
Croüberg weiter.

Wien, 11. April. Der „Kölner Männer¬
gesangverein“ traf heute Abend 6 Uhr hier ein
und wurde auf dem festlich geschmückten Bahnhof von
dem „Wiener Männergesangverein“, dem Vorstand des

Niederösterreichischen Sängerbundes, Deputationen
sämmtlicher Wiener und mehrerer auswärtiger
Vereine, dem Vorstande des reichsdeutschen Vereins
„Niederwald“ und des Vereins der Baiern, sowie
dem Vizebürgermeister Strobach in Vertretung der
Stadt Wien empfangen. Bei der Einfahrt des Zuges
intonirte die auf dem Bahnhof aufgestellte Kapelle
„Heil Dir im Siegerkranz“. Der Vizebürgermeister
Strobach hieß die Gäste im Namen der Stadt
Wien herzlich willkommen und sprach den Wunsch aus,
daß das Band der Freundschaft noch fester und enger
geknüpft werde als bisher. Auf der Fabrt nach ihrem
Hotel wurden die Gäste auf dem ganzen Wege von dem
zahlreichen Publikum stürmisch begrüßt. Bei dem zu
Ehren des Kölner Männcrgesangvereins veranstalteten
Begrüßungsabend brachte der baierische Gesandte Frei¬
herr von Podewils in Vertretung des deutschen Bot¬
schafters Fürsten zu Eulenburg einen äußerst warmen

Trinkspruch auf Kaiser Franz Josef, den von den

Reichsdeutschen geliebten und verehrten, stets bewährten
Bundesgenossen und treuen Freund des deutschen
Kaisers aus. Der Toast wurde begeistert auf¬
genommen. — Nach weiterer Meldung brachte bei
dem Empfangsabend nach dem Toast des baierischen
Gesandten Freiherrn von Podewils der Vorstand des
Wiener Männergesangvereins Schneiderhan einen
Trinkspruch auf den deutschen Kaiser aus, der sich eben
wieder anschicke, sein treues Festhalten an dem von

seinem großen Vorgänger überkommenen Bündnisse
dadurch zu beweisen, daß er den künftigen Träger der
deutschen Kaiserkrone zuerst an den Wiener Hof ent¬

sende. (Lebhafter, andauernder Beifall.) Im Namen
der Negierung begrüßte Unterrichtsminister Ritter von

Härtel die Kölner Sänger und trank auf die Freund¬
schaft der beiden Brudervereine Köln und Wien.

«ufclanb.
Petersburg, 12. April. Die kaiserliche Famili

siedelte mit dem Großfürsten-Thronfolger gestern von

Zarskoje-Sselo nach Petersburg über, wohin auch die
Kaiserin-Wittwe aus Kopenhagen zurückkehrte.

Toulon, 12. April. Die Abfahrt des
italienischen Geschwaders ist endgiltig
auf morgen Nachmittag festgesetzt- nach einem von dem
Admiral Maigret zu Ehren des Herzogs von Genua
gegebenen Frühstück. In der Stadt herrscht noch sehr
reges Treiben, zahlreiche Fremde .haben ihren Auf¬
enthalt verlängert. Kleine Fahrzeuge durchfahren die
Rhede mit Neugierigen, die das französische und

italienische Geschwader besichtigen. Die französischen
Offiziere gaben an Bord den italienischen Offizieren
ein Frühstück. Für den Nachmittag ist eine große
Blumenschlacht in Aussicht genommen. — Der.Herzog
von Genua veranstaltet heute Abend an Bord des

„Lepanto“ ein Festmahl zu Ehren der höheren Offiziere
des französischen Geschwaders und wird dann dem
Balle beiwohnen, welchen die Stadt den italienischen
Offizieren giebt.

Paris, 12. April. Heute Nacht starb hier der
Dekan der hiesigen protestantischen theologischen
Fakultät August Sabatier im Alter von 62 Jahren. —

In Segu (franz. Sudan) starb Pater Hacquart,
oberster Vikar des Sudans, im Alter von 40 Jahren.
Hacquart stammt aus Lothringen.

Velsien.
Lens, 12. April. Der Kongreß der Bergarbeiter

nahm Beschlußanträge an, in denen eine Altersrente
von mindestens 2 Francs täglich, ferner der Acht¬
stundentag und ein gesetzlicher Mindestlohn ver¬

langt wird.

t>anetttai?B.
Kopenhagen, 12. April. „Berlinska Tidende'

erfährt aus Christiania, der neue Vertheidigungs¬
minister Stang werde ein außerordentliches Budget
vorlegen, dessen Hauptpunkt eine Forderung für Grenz¬
befestigungen an der östlichen Einmarschlinie sei. Der
König habe sich vorläufig privat dagegen aus¬

gesprochen, der kommandirende General sei bestimmt
gegen diesen Plan. Der Minister soll die Sache zu
einer Kabinetsfrage gemacht haben.

4feef{t>*itannien.
London, 12. April. Sämmtliche 8 Torpedo-

boorszerstörer der englischen Devonport-Flottille
sind nach einer Kreuzungsfahrt von drei sehr stürmi¬
schen Wochen seeuntüchtig zurückgekehrt. Am

ntetfien beschädigt ist (nach dem „Berl. Tagebl.“) die
„Seal“, die das Hintertheil gebrochen hat und über¬
haupt nicht mehr benutzbar ist. Das Schiff ist noch
relativ neu und kostet anderthalb Millionen Mark. Die
Beschädigungen der übrigen Boote sind durch Zusammen¬
stöße, laufende Kondensatoren und ungenügende ma¬

schinelle Einrichtungen herbeigeführt.

«sie«.
Bombay, 12. April. Nach einer Meldung der

„Times os Jndia“ ist der Scheik von Koweit Ma-
baruk von dem Scheik von Nejd Jbn Raschid in einer

regelrechten Schlacht geschlagen worden. Seine Leute
hotten sich in eine enge Schlucht hineinlocken lassen.
Als ihnen die Munition knapp wurde, stürmten Jbn
Raschids Mannschaften von den Bergen herunter und
überwältigten sie. Die Ueberlebenden, denen es ge¬

lungen ist, nach den Häfen am Persischen Meerbusen
zu entfliehen, erzählen, daß 5 0 0 0 Mann ge-
tödtet seien und daß Jbn Raschid sein Reich wieder
in Besitz genommen habe. Mabaruks Schicksal sei nicht
bekannt.

Aokohama, 11. April. Der Beschluß des Finanz¬
ministers Watanabe, die wichtigen staatlichen Unter¬
nehmungen auf dem Gebiete des Eisenbahn-, Tele¬
graphen- und Telephonwesens hinauszuschieben, obwohl
die Kosten derselben vom Parlament genehmigt wor¬

den sind, erregt große Unzufriedenheit. Die öffentliche
Meinung wünscht, daß Watanabe durch den Grafen
Jnouye ersetzt werde.

Ciiftel.
Konstantinopel, 12. April. Ein Jrade des

Sultans weift das ökumenische Patriarchat an, eine

Persönlichkeit für die Ernennung zum Locumtenens
vorzuschlagen.

Konstantinopel, 12. April. Die Meldung von
der bevorstehenden freiwilligen R ü ck kehr
des in Kairo befindlichen Schwagers des
Sultans Mahmud Damad Pascha nach Kon¬
stantinopel scheint verfrüht, da . die Unterhandlungen
darüber zwischen dem Sultan und dem Khedive noch
fortdauern.

Spanien.
Madrid, 12. April. Dem „Jmparcial“ wird

aus Oporto telegraphirt: Im Zusammenhang mit
der antiklerikalen Bewegung ist hier eine erste kom¬

merzielle und industrielle Krisis, entstanden. Zahlreiche
Industrielle schließen ihre Fabriken; tausende von
Arbeitern sind brotlos.

Sevilla, 12. April. Dreitausend Arbeiter der
Korkpfropfcnfabriken sind in den Ausstand getreten;
auch in allen anderen diesigen Industriezweigen drohen
die Arbeiter mit Einstellung der Arbeit.

«ns Stabt nnd Land.
Bromberg. 13. April.

(Siebe auch mt anderer Stellet •

* Der Kaiser hat für ein Korpsjagdrennen für
die aktiven Offiziere des 2. Armeekorps einen
Ehrenpreis gespendet. Das Rennen soll am

2. Juni in Stettin stattfinden, an welchem Tage der
Pasewalker Reiterverein den neu erworbenen Renn¬
platz in Stettin einzuweihen beabsichtigt. Für die Zu¬
kunft wird Stettin der Rennplatz des Vereins und
dadurch der Hauptrennplatz der Provinz Pommern
bleiben.

* Im Verkehr mit dem Publikum sollen die
E i s e n b ah n b e a m t e n des Absertigungsdienstes
künftig stets volle Uniform tragen. Es
kommen da namentlich in Frage die Schalterbeamten,
die Güterexpedienten, die Vorsteher der Güterstellen,
die Stationseinnehmer, Kassenrendanten rc. Das

Tragen einer nach der „Dienstkleidervorschrift“ an¬

gefertigten Joppe soll nach einer Verfügung der Eisen¬
bahnverwaltung bei wärmerem Wetter zwar gestattet
sein, niemals aber sollen dazu „Zivilbeinkleider“ ge¬
tragen werden.

f. Zum Jubiläum des Realgymnasiums.
Das Programm für die Jubiläumsfeier int nächsten
Monat ist wie folgt festgesetzt: am 10. Mai abends
6 Uhr Festvorstellung der Schüler im Stadttheater;
am 11. Mai vormittags 11 Uhr öffentliche Festfeier
in der Aula des Realgymnasiums; beide
Festlichkeiten von der Anstalt arrangirt. An
demselben Tage abends 8 Uhr Festkommers im
Patzerschen Etablissement; Festbeitrag, 50 Pfennig.
Für den nächsten Tag, den 12. Mai, ist ein Festessen
in der Loge, Gedeck 3 Mark, in Aussicht genommen.
— Zum bleibenden Gedächtniß an diese Jubelfeier
wird von ehemaligen Schülern der Anstalt als
Stipendienfonds für arme begabte Schüler ein nam¬

hafter Betrag überreicht werden. Vorsitzender des
Gesammtkomitees ist Herr Rudolf Zawadzki, Schatz¬
meister Herr Kommerzienrath Hermann Franke, Vor¬
sitzender des Festausschusses Herr Wilhelm Vincent.

O Gegen die Strasienschleppe! Der Schnee
ist verschwunden, das feuchte Erdreich trocknet aus und
mit dem Erscheinen des Frühlings und . des Staubes
stellt sich auch die Straßenschleppe ein, jener zu einem
Damenkleide nicht unbedingt nöthige Stoffzuschuß, über
dessen Werth und Schönheit die Anschauungen weit
auseinandergehen. Viele Damen bürsten behaupten,
sie könnten ohne dieses Anhängsel nicht leben und
athmen, während viele Verächter der' wechselnden
Damenmoden unter den Herren der festen Ueberzeugung
sind, sie könnten nicht athmen, wenn sie hinter einer
schleppenbegab len Dame herzuwandeln genöthigt sind.
Thatsache ist jedenfalls, daß die Straßenschleppen zur
Zeit wieder viel Staub aufwirbeln, — im doppelten
Sinne des Worts, denn es ist seit einiger Zeit in den
Blättern viel von ihnen die Rede. In mehreren
Städten haben sich die Polizeiorgane auf die Seite der
Athmungsorgane der ihrem Schutze befohlenen
Bürger, gestellt, der Straßenschleppe, mithin der all¬
mächtigen Königin Mode, den Krieg erklärt und zum
theil mit dem allbeliebten und bewährten Polizeimittel
der Strafmandate begonnen. Wie wir heute im
„Pos. Tageblatt“ lesen, hat sich die Polizeiverwaltung
der Stadt Posen ebenfalls zu bem

_
ungalanten

Standpunkt bekannt, daß die Schleppkleider Unfug
feien, und will ihnen den Garaus machen. Aber die
Posener Polizei will nicht gleich drakonische Strenge
walten lassen, sondern — wie sichs eigentlich auch
gebührt — zarter Rücksichtnahme dem zarten Ge¬
schlecht und der weniger zarten Schleppe gegenüber
sich befleißigen; denn die Schutzleute sollen nur dann
die Trägerinnen zur polizeilichen Bestrafung auf¬
schreiben, wenn sie trotz wiederholten Ermahnens die
Beseitigung „dieser überflüssigen Kleidverlängerung“
nicht erreichen können. Es besteht nämlich
in Posen eine Straßenpolizeiverordnung, die
da besagt, daß Handlungen, mit welchen eine

lästige Stauberregung verbunden ist, auf den

Straßen nicht vorgenommen werden dürfen. Wir
wissen im Augenblick nicht, ob in Bromberg ebenfalls
ein solcher Paragraph in irgend einer Polizeiverord¬
nung existirt, glauben es aber nicht, da sonst die..
Straßenreinigungsanstalt bezw. ihre Damen von Straf¬
mandaten schon längst erdrückt worden wären —wegen
„lästiger Stauberregung“. Daß die zarten Mittel der
Posener Polizei etwas helfen werden, bezweifeln wir;
wie sollte auch der Exekutivbeamte sich die Persönlich¬
keiten aller der von ihm „ermahnten“ Damen merken,
um sie im „Wiederbetretungsfalle“ seinem Notizbuch
einzuverleiben? Aber auch von dem groben Geschütz
der Strafmandate versprechen wir uns nicht viel; denn
welche elegante Dame würde nicht freudig ihren
Gatten 3, 5, 10 Mark auf den Tisch des polizeilichen
Hauses legen lassen, wenn sie nur ihre königliche
Schleppe behalten darf? Wie wird das Straßenbild
unserer geschätzten Provinzialhauptstadt sich in nächster
Zeit entwickeln? Ueberall wird man die Schutz¬
leute in verbindlichem und unverbindlichem Gespräch
mit der schöneren Hälfte der Straßenpassanten er¬

blicken, und die Beamten werden für ihre sonstigen
Obliegenheiten wenig Zeit gewinnen. Das Gesagte
erklärt es vollkommen, wenn wir für Bromberg einem

Feldzug gegen die Schleppe nicht das Wort reden
können. Er wird nicht viel helfen, und im übrigen
ist uns unser Straßenstaub ein so guter, lieber Be¬
kannter, daß wir ihn auch wiedererkennen werden,
wenn er sich noch etwas verdicken sollte. Wo schon so
viel Staub aufgewirbelt wird, kommt es auf etwas

mehr oder weniger nicht an!
* Stadttheater. Wie bereits mitgetheilt, wird

Richard Wagners große Oper „Die M e i st e r -

finget von Nürnberg“ morgen, Sonntag,
wiederholt. Nach der Aufnahme des Werkes am

Donnerstag ist jedenfalls zu erwarten, daß diesmal
die Aufführung vor vollem Hause von statten geht.
Allen Musikfreunden sei der Besuch der um 7 Uhr
beginnendeq Vorstellung empfohlen. Am Montag geht
zum zweiten male Bizets melodiöse Oper „(Tarnten“ m

Szene, während für Dienstag „Die Hochzeit des

Figaro“ von Mozart angesetzt ist.
^ Kaufmännischer Hiilfsverein für weibliche

Angestellte. Man schreibt uns: In keinem Berufe
finden so viele Frauen Anstellung als im kaufmänni¬
schen. Fast in allen größeren Städten ist bereits ein

Zusammenschluß der weiblichen kaufmännisch An¬

gestellten erfolgt. So besteht vor allem in Berlin der
13 000 Mitglieder umfassende Hülssverein für weibliche
Angestellte, welcher seit 12 Jahren eine außerordentlich
segensreiche Wirksamkeit entfaltet. Zweck dieses Ver¬
eins ist Hebung des Standes durch Förderung der

Fach- und Allgemeinbildung, durch Stellenvermittelung,
durch Gewährung von Rechtsrath, durch Unterstützung
in Nothfällen, durch Gewährung von Krankenhülse
gegen einen besonderen Beitrag. Zur Förderung der

Fachbildung hat dieser Verein eine kaufmännische
Fortbildungsanstalt, eine Handelsschule und eine

Bibliothek gegründet, auch läßt er Vorträge fach¬
wissenschaftlichen und allgemeinen bildenden Inhalts
halten. Sehr segensreich hat dieser Verein auch da¬

durch gewirkt, daß er eine Reihe von Handlungs¬
häusern dazu veranlaßt hat, ihren Angestellten
Sommerurlaub zu gewähren, und wurden auf Kosten
des Vereins bedürftige Mitglieder in Sommerfrischen
geschickt. ES ist daher zu begrüßen, daß, wie aus dem

Anzeigentheil ersichtlich, auch bei uns eme derartige
Organisation im Werden begriffen ist. Es handelt sich
jedenfalls um ein Werk von hoher sozial-politischer
Bedeutung, das die Unterstützung aller Betheiligten,
Geschäftsinhaber wie Angestellter verdient.

c? Jahrraddieb. Gestern ist aus der Vorhalle
des hiesigen Postamts ein Fahrrad, Marke Brennabor
Nr. 12 839, gestohlen. Der Dieb ist ein junger Mann
in schwarzem Jackett und mit einem Pincenez auf der

Nase. Er fuhr nach Schröttersdorf. Die Polizei
fahndet auf ihn.

* Kurze Gewitter sind am Donnerstag und

Freitag in einigen Theilen Westpreußens beobachtet
worden.

* Trigonometrische Vermessungen werden
im Laufe dieses Sommers — etwa vom 1. Mai
ab — in der Provinz Posen zur Ausführung gelangen.

.Bei diesen Feldarbeiten werden die Kreise
Schwerin a. W., Filehne, B r o m b e r g Land,
Jnowrazlaw und Schubin in Betracht kommen.

<f Zum Bau der elektrischen Straßenbahn
nach Prinzenthal. Vor einigen Tagen ist, wie
bereits mitgetheilt, mit dem Bau der Prinzenthaler
Linie begannen worden, und zwar am künftigen End¬
punkt der Strecke, an dem Wäldchen an der 5. Schleuse.
Die Linie wird, wie ursprünglich beabsichtigt,

^
durch

die Nakeler Straße bis vor das Patzersche Etablissement
geführt werden und dort in die Schleusenauer Linie
einmünden; dagegen hat, wie wie hören, die Gesell¬
schaft von dem 'Plan, die Prinzenthaler Linie
durch die Verlängerte Cichorienstraße und die Wil-

helmftraße direkt zum Theaterplatz zu
führen, vorläufig A b st a n d genommen und will
ihr erst dann erneut in Erwägung ziehen, sobald die
Neupflasterung der westlichen Wilhelmstraße erfolgt.

L. G. Stadttheater. „D e r Zigeuner-
h a r o n.“ Die Einschaltung der leichteren Waare
der Operette in den Opernspielplan erscheint uns
als eine willkommene Abwechselung; freilich ist
die Produktion auf diesem Gebiete minimal,
aber die ältere Operettenlitteratur enthält reiche
Schätze, die uns immer wieder erfreuen, wie
oft sie auch schon „gehoben“ worden sein mögen.
Zu diesen Schätzen gehört auch der Strauß'sche
„Zigeunerbaron“, der gestern seinen Umzug aus dem
alten Heim bei Patzer in das Stadttheater vollzog und
sich dort in der bisherigen Unverwüstlichkeit und

Jugendfrische präsentirte. Wir haben bei Patzer recht
gute Aufführungen dieser melodienreichen Operette
erlebt, daß die gestrige Aufführung im Stadttheater
nicht schlechter war, versteht sich nach Lage
der Sache von selbst ; dem Totaleindruck müßte schon
die vornehmere Umgebung und die bessere Technik der
städtischen Bübne zu gute kommen. Die führende
Partie des Sandor Barinkay lag bei Herrn Elmhorst,
der über eine klangreiche sympathische Stimme verfügt
und sie sicher zu behandeln weiß; auch darstellerisch
zeigte sich der Künstler seiner 'Aufgabe voll

gewachsen. Die Prachtfigur des Zsupan hatte
Herr Andriano darzustellen, der ihr selbst¬
verständlich in schauspielerischer Hinsicht nichts
schuldig blieb; in gesanglicher Beziehung genügte Herr
Andriano den Anforderungen, die man billigerweise
an einen Künstler stellen kann, der nur einmal ge¬
legentlich mit einer musikaltschen Aufgabe befaßt wird.

Ihrer Ausgabe nach beiden Richtungen, nach der ge¬
sanglichen sowohl wie nach der darstellerischen, gerecht
wutden die Herren Vanderstetten (Gras), Grosser
(Kommissär) und Wirk (Ottokar). Die weib¬
liche Hauptpartie der Safsi sang Fräulein Kirma,
die besonders in dem bekannten Zigeunerlied
ihre ausgezeichneten Stimmmittel zeigte, Fräulein

Szoerenyi bot als Czipra eine ansprechende und durch¬
aus zufriedenstellende Leistung. Der Rolle der Arseng
wurde Fräulein Sorelli gesanglich im ganzen gerecht,
in darstellerischer Beziehung blieb aber Fräulein

. Sorelli, die eine anmuthige Bühnenerscheinung
ist, aber wohl erst am Anfange ihrer
schauspielerischen Laufbahn steht, der Rolle noch
manches schuldig. Die Chöre klangen voll und wa«n
mit eingeübt, was speziell in dieser Operette von
Wichtigkeit ist. Der musikalische Dirigent der Auf¬
führung Herr Möricke war, wie man sah, mit ße iB
und Seele bei der Sache, und ihm ist auch ein gut
Theil des künstlerischen Erfolges des Abends zu
danken.

A Cronea.B., 12. April. (Der evangeli¬
sche Kirchengesangverein) begeht am
21. d. M. im Saale des Grabinawäldchen ein Vereins¬
fest durch eine Theateraufführung und Gesangs¬
vorträge. Zur Aufführung gelangen die beiden Ein¬
akter „Gift“ und „Ein Husarenstreich“. — Der Unter¬
richt ist in den Schulen hiesiger Gegend gestern wieder
ausgenommen worden.

Exin, 11.April. (Vom Amt enthoben.)
Ein Gerichtsbeamter namens Synoracki in Exin ist,
da er im Verdachte steht, daß er Mitglied eines ge¬
heimen polnischen Vereins „Marianna“ sei, dem„Dziennik
Kujawski“ zufolge, auf Anordnung des Oberlandes-
gerichtspräsidenten vom Amte enthoben worden.

Schneidemühl, 12. April. (Von der
Küddow.) Nachdem durch Prozesse festgestellt
war, daß die Küddow ein öffentlicher Fuß ist, hatten,
nachdem die Schiffahrt aus dem Flusse fast 50 Jahre
hindurch geruht, mehrere Kaufleute einen Kahn aus¬
gerüstet, der vorgestern von Usch abgelassen wurde
und heute glücklich hier angelangt ist. Die Fahrt ist
gut abgelaufen, und die Regierung wird, wie die
„Schneiderin Ztg.“ bemerkt, nicht mehr umhin können,
die Küddow in einem schiffbaren Zustand zu erhalten.

Obersitzko, 10. April. (Von einem pani¬
schen Schrecken erfaßt) wurden unlängst
während des Gottesdienstes die Besucher der hiesigen
evangelischen Kirche. Ein gewaltiger Windstoß ergriff
das altersschwache Gotteshaus, daß es in allen Fugen
krachte und schwankte und die Kronleuchter sich in Be¬
wegung setzten. Die Zuhörer schnellten von ihren
Sitzen empor und der Geistliche mußte dem Anscheine
nach seine Predigt kürzen, denn es folgte unmittelbar
darauf das Amen. Glücklicherweise blieb es bei einem
derartigen Windstoße. Der Einsturz der alten Kirche
oder des Thurmes, der sich bedeutend nach links ge¬
neigt hat, hätte unberechenbares Unglück herbeigeführt.

Rawitsch, 11. April. (Seit dem be¬
kannten Fall D u l i n s k i) hat die katholi¬
sche Seelsorge unserer Garnison durch die hiesige
Pfarrei geruht. Jetzt ist der Verweser der katholi¬
schen Pfarrstelle Herr Dams mit der militärischen
Seelsorge des 50. Infanterieregiments betraut worden.

11. Briefen, 12. April. (Sittlichkeits¬
verbrechen.) Der Ansiedler Wilhelm Polzien aus
Czystochleb wurde unter dem Verdacht, an seiner
eigenen Tochter ein Sittlichkeitsverbrechen begangen zu
haben, verhaftet und dem Amtsgerichte Thorn zu¬
geführt.

Lyrk, 11. April. (Weiblich er Arzt.) Fräu¬
lein Dr. Dem och von hier hat an der Universität
Halle a. S. das medizinische Staatsexamen bestanden.
Die nunmehr approbirte Aerztin bestand vor einigen
Jahren das Lehrerinnenexamen in Königsberg mit
glänzendem Erfolge. Sie begann dann ihre medizini¬
schen Studien in Zürich, während sie sich gleichzeitig
auf das Abiturium vorbereitete.

. In Zürich machte sie
das Physikum und studirte darauf in Halle, wo sie das
Physikum kurz vor ihrem Staatsexamen zu wiederholen
hatte.

Königsberg, 11. April. (Luisen- G e -

d ä ch t n i ß.) Das Komitee zur Erbauung der
Königin Luise-Gedächtnißkirche hat beschlossen, die
Einweihung dieser Kirche in den September zu ver¬

legen. weil der Kaiser den lebhaften Wunsch hegt, der
Einweihung beizuwohnen, aber durch andere Pflichten
behindert ist, früher als im Herbst d. I. nach unserer
Stadt zu kommen.

Rastenburg, 11. April. (Der Senior der
oft preußischen Geistlichen,) Pfarrer Bier¬
mann in Langheim (Kreis Rastenburg), ist gestern im
85. Lebensjahre aus der Zeit in die Ewigkeit ab¬
gerufen worden. B., geboren 19. Sep ember 1816 zu
Angerburg, studirte zu Königsberg Theologie, woselbst
er alsdann während mehrerer Jahre Vorsteher des
v. d. Groebenffchen Studienhauses war. Im Jahre
1854 berief ihn, der inzwischen Prediger in Pr. Eylau
geworden war, das Kuratorium der v. d. Groeben'schen
Familienstiftung Langheim zum Pfarrer der Kirch¬
spiele Langheim und Gudnick. Zum 1. Juli d. Js.
beabsichtigte er in den wohlverdienten Ruhestand zu
treten.

Goldap, 10. April. (Unglücksfall.) Der
Arbeiter Zobel vom Gute Abbau Goldap war beim
Steinesprengen damit beschäftigt, ein Bohrloch zu laden,
als plötzlich der Schuß losging und dem Arbeiter
beide Augen ausbrannte und andere
Verletzungen am Kopfe verursachte, so daß seine Ueber-
führung nach dem hiesigen Kreislazarett bewerkstelligt
werden mußte.

Eydtkuhnen, 10. April. (Eine Feuers-
brunst) wüthete in der russischen Grenzstadt
Koseglow. Gegen 70 Besitzungen mit über 240 Ge¬
bäuden sind vollständig niedergebrannt. Vier Kinder
sind verbrannt.

Thorner Weik-sel * SchiffSrapport.
Thorn, 12. April. Wasserstand : 2,96 Meter über O?

Wind: O. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffs.Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Görgens Dampfer
Genitiv

Güter Danzig-Thorn

Rochlitz Kahn Thonerde Halle - Warschau
L. Toma- do. Steine Nieszawa.Culm

szewski
,

do.B. Toma- do. do.
szewski

do. do.GajewSki do.
Kolazinski do. do. do.

Neudamm, 12. Avril. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 283 — 286, Wegener, mit 36

Flotten.

“«K Uktitt.AliMteil STÄ
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewart

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
14. April: Wolkig, theils heiter, kühl, lebhafter Wind,

Nachtfrost.
15. April: Veränderlich, kühl, starker Wind, Sturm¬

warnung.



. ■■

Elberfeld, 12. April. Im MiIitärbesr - i.
ungsprozeß wurde heute von dem UntLvsuchungs-
richter, Landgerichtsrath Spieß, bekundet, daß die

meisten Freimachungen Oberstabsarzt Dr. Schimmel
in Magdeburg und Halberstadt herbeigeführt habe. Es
seien durchweg Söhne reicher Eltern und Einjahrig-
Freiwillige gewesen. Es folgte alsdann die Verlesung
der über das Treiben der Familien T-jckhofs, Strucksberg
und Baumann vorliegenden Akten. Da aus viele
Zeugen verzichtet wurde, so wurde die Verhandlung
auf Dienstag vertagt.

Vttirts <£S»t?euiE.
— B e r lin , 12. April. I in Braut-

k leide verhaftet wurde eine gewisse Helene
Joskow genannt Reuter aus der Weberftraße 37. Die

Frau des Kutschers Molinski aus der Alexander¬
straße 11/12, der augenblicklich im Krankenhause liegt,
bewahrte in ihrem Spinde 300 Mark in einem Holz¬
kästchen auf. Gestern Morgen entdeckte sie, daß das
Kästchen erbrochen und seines Inhalts beraubt war.

Der Einbruch mußte während der Zeit
ausgeführt worden sein, in der die Frau
vorgestern mit ihrem Sohne ihren Mann im
Krankenhause besucht hatte. Erst jetzt dachte Frau
Molinski wieder baran,, daß ihr seit zwei Tagen der
Schlüssel des Spindes fehlte. Auf ihre Anzeige stellten
Kriminalbeamte im Hanse der alten Kaserne und iy
der Nachbarschaft Ermittelungen an. Jetzt fiel 'es
dem Schlossermeister Bürow aus der Alexander-
straße 9 ein, daß zu der Zeit, in welcher der Ein¬
bruch stattgefunden haben mußte, ein junges
Mädchen ihn ersucht hatte, ihr die Wohnung
des Molinski zu öffnen, da die Mutter weg¬
gegangen fei und den Schlüssel mitgenommen
habe. Dem Gesellen, der diesen Auftrag aus¬

führte, gab das Mädchen nur 25 statt 50 Pfennig;
den Rest wollte sie nachher bringen. Bald darauf
ging Bürow zufällig an dem Hause vorüber, als ge¬
rade das angebliche Fräulein Molinski herauskam.
Unbefangen trat sie an den Meister heran und gab
ihm das Geld, nachdem sie in einem Blumenladen
rasch hatte wechseln lassen. Als Frau Molinski die

Beschreibung ihrer angeblichen Tochter hörte, rief sie:
„Das ist ja Leuchen Reuter, die. heute Hochzeit
hat“. Zwei Kriminalbeamte gingen nun nach
der Weberstraße, wo Leuchen sich nach der
standesamtlichen Trauung soeben für die kirch¬
liche Einsegnung der Ehe ihr Brautgewand
angelegt hatte. Die'Tafel war bereits gedeckt, und
die ersten Gäste thaten sich einstweilen an stärkenden
Getränken gütlich. Die Beamten brachten Leuchen nach
der Wache, von der sie nicht mehr zurückkehrte, da sie
alsbald ein Geständniß ablegte. Für einen Theil
des Geldes hatte sie ihren Brautstaat gekauft
und mit einem anderen eine Anzahlung auf
die neue Wohnungs-Einrichtung gemacht. Auch
die Kosten des Hochzeitsmahles waren aus
der Beute bestritten worden. Den Rest von 40 Mark
hatte der Bräutigam, der Sohn einer Schankwirthin,
erhalten. Das brachte auch ihm Ungelegenheiten.
Kriminalbeamte fanden ihn in der neuen Wohnung in
der Weinstraße bereit, den Gang zur Kirche anzutreten.
Nun mußte er zunächst in Lackschuhen, Frack und
Zylinder, die er zumtheil mit den 40 Mark bezahlt
hatte, nach der Wache. Die Annahme, daß er die
Herkunft des Geldes gekannt habe, erwies sich“
aber als irrig, und er durfte bald wieder nach Hause
gehen. Leuchen dagegen mußte, statt vor den Altar
zu treten, in das Untersuchungsgefängniß wandern.
Sie war bei Frau Molinski, die mit ihrer Mutter
verkehrte, aus und eingegangen und hatte dadurch
Kenntniß von dem Schatz bekommen.

— Ein noch unaufgeklärter Vor¬
fall hat eine Berliner achtbare Familie sin tiefe
Trauer versetzt. In Leipzig fand man Freitag morgen
bei der Antonstraße Nr. 9 wohnenden Frau Keil
ihren Sohn erhängt vor, während im Bette desselben
Zimmers seine Konsine, die aus Berlin stammende
Luise Linke, entseelt lag. Der junge Keil, der
Morphimist und etwas geistesschwach sein , soll, hatte
sich längere Zeit bei seinen Verwandten in Berlin,
der Familie Linke, Köpenickerstraße 70a wohn¬
haft, ausgehalten, war aber schließlich wegen seines
auffallenden Benehmens genöthigt worden, nach Leipzig
zu seiner Mutter zurückzukehren. Keil hatte dann Sie
Nacht zum Donnerstag, nachdem er Mittwoch, wie
aus Briefen hervorgeht, in Jüterbog gewesen war.

heimlich wieder in Berlin verbracht, und so waren er
und das Mädchen zusammen nach Leipzig gefahren,
dem gemeinsamen Tode entgegen. Wahrscheinlich hat
dev unselige Mensch seiner Kousine Gift gegeben und
sich dann erhängt.

— Gesundheitsscheine für Ehe¬
stands kandidaten. In den gesetzgebenden
Körperschaften der nordamerikanischen Einzelstaaten
mehren sich die Bills, in welchen solchen Personen, die
an gewissen chronischen Krankheiten leiden, die Ehe
verboten wird. Am weitesten geht der Senat des
Staates Minnesota, der nach der „Franks. Ztg.“ einen
Gesetzentwurf angenommen hat, nach welchem jeder und
jede, die in den Ehestand treten wollen, einen Gesund¬
heitsschein beibringen müssen, andernfalls die Trauung
nicht vorgenommen werden darf. Wer eine irrsinnige,
epileptische oder schwachsinnige Person heiratet, soll
mit einer Geldstrafe bis zu 1000 Dollar oder Gefäng¬
niß strafe bis zu 5 Jahren belegt werden. Der
Arzt, der Heiratskcmdidaten > zu untersuchen hat,
soll sich darüber informiren, ob irgend ein
Verwandter in aufsteigender Linie oder ob Ge¬
schwister des Betreffenden epileptisch, schwachsinnig
oder irrsinnig gewesen sind. Ein Komitee, bekannter
Aerzte hat sich bei den Gesetzgebern für die Bill ver¬

wandt, und es scheint kein Zweifel zu bestehen, daß
diese vom Unterhaus angenommen und vom Gouverneur
unterzeichnet werden wird.

— Aus dem Harem. Das Kriminalgericht
in Stanibul hat der „Fkf. Ztg.“. zufolge den musel¬
manischen Grundbesitzer Ali Osman aus dem Orte
Ghebze zu zehnjähriger Gefängnißftrase verurtheilt,
Weiler seine Frau ermordet hat. Während Frau
Hauifö in einem Parterrezimmer ihres Hauses
beschäftigt war, klopfte ein junger Mann an die
Jalousien, welche den Einblick in den Harem verhindern.
Hauifv schob die Kefirs in die Höhe und pflog mit dem
Fremden eine längere Unterhaltung, bei welcher sie
von ihrem Manne ertappt würde. Er warf ihr Leicht¬
fertigkeit und

'

Pflichtvergessenheit vor und gerieth
schließlich so in Wuth, daß er der unbesonnenen
Frau einen tödtlichen Stoß mit dem Dolche bei¬
brachte. Der Gerichtshof begründete das relativ milde
Urtheil mit dem Umstande, daß Hanifö durch die
Verletzung einer der heiligsten Sitten und Pflichten
der muselmanischen Frau den Grund zur Erregtheit
ihres Mannes gegeben habe.

Letzte Viadwubtsn.
Drahtmelduugen.

Köln, 13. April. Die Umgegend ist theilweise
überschwemmt. Der Rhein hat die Höhe von 5,95
Meter erreicht und steigt noch weiter. Der Neckar ist
ebenfalls im Steigen begriffen. Die Mosel fällt.

Bremen, 13. April, Die an Bord des Dampfers
„Kaiser Wilhelm der Große“ abhanden ge¬
kommenen G ol d b a r r e n sind heute früh beim

Reinigen des Schiffes in einer Kammer wieder

ge f un den worden.

Frankfurt a. M., 13. April. Aus Bingen
wird ein starkes Steigen des Rheins gemeldet. Gestern

'Abend'8 Uhr betrug die Höhe 4,25 Meter. Am
ganzen Mittelrhein trifft man Vorkehrungen gegen eine
etwaige Hochwassergefahr, Bei Mannheim beträgt die
Höhe 7,55 Meter.

Rottweil, 13. April. (Privattelegramm.) - Der
im hiesigen Amtsgerichtsaefängniß untergebrachte
Steinharter,, welcher angeklagt ist, die 71 Jahre alte Rosa
Schwarzermann aus Mürwangen ermordet zu haben
und über die heute vom Schwurgericht nach vier¬
tägiger Verhandlung das Urtheil gesprochen werden
sollte, hat beute früh 7 Uhr durch Umwerfen des
Ofens seine Zelle in Brand gesetzt. Er wurde be¬
wußtlos aufgefunden und es mußte die Verhandlung
vertagt werden.

London, 13. April. Generalmajor von Moltke,
begleitet von Oberleutnant von Usedom und einem
Sergeanten des Alexanderregiments, sind im Aufträge
Kaiser Wilhelms hier eingetroffen, um dem''5konlZ' der
großes Interesse an den für die englischen Soldaten
geplanten Abänderungen der Ausrüstung nimmt, die
neue Ausrüstung zu zeigen, welche für die deutschen
Soldaten in China und in den Tropen eingeführt ist.

Btfimtrftür bet Weichsel, Blitze, Netze.
Wasserstände.

P e g ei

I»

Wei ch s el.
Warschau .

Zakrvczym .

Tbossn ...

Brahemünde. . .

Br a he.

Bromberg^'.Prgel
Go pl os er.

Kraschwitz . . .

Netze.
LeSzczyce Oberpegek
Bartschin....
12. Groin. Schleuse
Weißeuhöhe . .

lisch
Ezaruikau . ... .

Filehnr

W a s s er st ä n d e.

Tag i Tag 1
:

11.14. !l,96 112. 4. 2.22
■714. 1.69 8.4. 1,71

11.14, 2,96 1 >. 4. 2,88
1214. 5,02 13, 4 5,14

1214' 13 4

jo
11.(4. 2,74 12 (4 , 2,76

Z>8ZL

s#
0,26 —

0,02 —

— 0,08
0,12 —

0,10 —

0,10 —

4
o,02: —

12 (4 1*2,60 13 4 2,52 - 0,08
12 :4 1,60 13 4 1,62 0,02 —

12.4 1,04 13 4 1,10 0,06 —

1214. 0,77 13 4. 0,77 — -

12 4 1,41 13 4. — —

1214. 1,26 13.4 1,22 — 0,04
12(4 11,29 13.4 11,35 0,06 -

Die Beobachtung der Pegel i vis 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

‘

Wässerstandsverhältniffe.
Telegramme.

Weichsel: Warschau: am 10. April 1,86 Meter,
am 11. April 1,96 Meter, am 12. April 2,22 Meter.

G op lo s e e: Wasserstaud bei Kruschwitz am 12i April
2,74 Meter, Normalwasserstaud (Stau) 2,74 Meter.

Der Stau ist somit erreicht.
Das Wehr bei Leszczyee ist geschloffen, die Schoß¬

thüren oberhalb der Pakosch - Schleuse sind um je 0,30
Meter geöffnet.

OvereNetze. Labt sch in am 13. April 3,94
Meter, Normalwasserstand 3,84 Meter, mithin weniger
0,10 Meter.

Witternngsbericht $u Bromberg.
Beobachlungsstatiou: K^rumar ktstrabe.

TageSkalender für Sonntag, ^>ett 14, April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 56 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 42 Minuten. Tageslänge 13Wunden 46 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 9 0 15Mond
abnehmend. Mondaufgang nach %3 Uhr nachts. Unter»
gang vor si/z2 Uhr nachmittags,

Temveraturmaxilnum gestern 12,9 Grad Reaumur
— 16,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
2,2 Grad Reaumur = 2,7 Grad Celsius.

Boransfichtliche Witterung für die nächsten
*44 Stunde r.

Unbeständiges, zeitweise trübes, zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter anhaltend.

Bromberg, 13. April. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 155 — 162 Mark, abfallend bläu-'
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 130-136 M. — Gerste nach Qualität 138-145
Mark, gute Brauerwaare 142—152 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 128 bis 138 Mark.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 13. April.

Berlin, 13. April. Städtischer Schlachtviehmarn
Es standen z. Verkauf: Rinder 4622, Kälber 1440,

Schafe 12903 Schweine 7436. — Bez. würd. für
l00Pfd.od.50kgSchlachtgew. inM.(s.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 63-66
2. junge, fleiichi n. ausgem. n. alt. anSgem. 58—62
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 54—56
4. gering genährte jeden. Alters 50—53

Bu Uen: 4. vollst, höchster: <^chlachwcrthS . . 59-68
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 54-57
3. gering genährte v 50—53

Färsen n. Kn h e: 1. nivllst. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe H. Scklachtw. b. 7 Jahre alt 53-54
2. ölt. nein. Kühe it. wenig, gut eitnu. jung. . 50-52
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 46—48
4. gering genährte^ Färsen und Kühe . . . 42—45

Ka.I der: l.sste.Mgstk. (Bollmilchm.) u. b. Sangk. 72-75
mittlere Mastkälber und gute Saugkälber

3. geringe Saugkälber ......
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser)

Schafe: 1. Mastlännnepn.inttg.Masthammel‘

2. altere Masthamniel
L.mäßig gen. Hammel ».Schafe (Merzschafe)

Holstein,

66-70
58-62
42-46
60-63
50-58
46-59

4. Holsteiner Niedernugsschasc
Schweine: a) vollfieischige der feilten Raffen

ii. bereit Kreuzung. i.Alter bis zu lV«Jayr.
220—280 Pfund schwer ..... 56
b) schwere, 280 Pfand und darüber (Käser) —

c) fleischige ......... 53—66
d) gering entwickelte . . . , , . 50—52

. e) Sauen ..... ..... 50—51
Le rl aus tut b Tendenz d es Marktes.
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und bleibt

kleiner Ueberstand. Der Kätberbandel war ziemlich glatt.
; Bei den Schafen war das Geschäft ruhig u. bleibt kleiner
; Ueberstaud. Der Schweinemarkt war ruhig und wurde

geräumt. .

e|

Bsirssn-Dspesstze«.
(Nachdruck verboten?,

Berlin, 13. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12.

Amtliche Notiz,
Ung. 40/0 Golde. -,

Russen v. 188 ; —,

Disk.-Komm.i 184,30 184 K

Deutsche Bank (203,00 292.80
Oesterr. Kredit.,221.50!220.3c

T,
'

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
40/oRuss. u. Aul.

13.
25,101 25,10

212.00I210.90
72,6 J 72,75
86,75; 87,00
96,00 96,25

endenz: ruhig.
Ailgekoinmen nm 3 Uhr - Minuten.

Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12.

Amtliche Noti, |
Nuss. Not.Cassa 216,00 216,051 Stadtanlcihe 92,00
Wechsel Lond. 5 204,20 204,10,SBcfipr. 3V»°/o
3«/aReichs-Anl. 88,10 88,25; Pfandbr. Neue 94,00

'

98.20 98.25? 3l/r“/c, Psd.-H.-
98,25 98,20 Br. nnk.b.1908

ZtzsO/oReichs-A.
3M.R.-A.ko.
30/0 Pr. Kons.
3ß.z0/oPr. Kons.

Höchst.
Preis.

,st„ -j?f

'Jiiebv.l
Preis,
ft. ?! I

Weizen neu 100 Kg.
Roggen 100 *

Gerste 100 -

Hafer 100 -

Erbsen 100 ,

Kartoffeln 100 *

I6i2u
13170
14100
13 60
18 00

6 00

15|60|
13 20
13 00
13 20
16 00

5 00|

I Butter 1 Kg.
Heu 100 *

Stroh 100 -

Krummstroh -

Spiritus pr.Ltr.
1 Eier per Schock

höchst . Mtzdr .

Preis. P -iS .

11. 9 | ,ft A.

24 1 1 60
OOj 6 50
00 6 50
80 4 50

3 20 3 00

Städtischer Viehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 13. April. Auftrieb vom 8. April

bis zum 13. April: 84 Rinder, darunter 7 Bullen,
13 Ochsen, 43 Kühe, 14 Färsen, 285 Kälber. 1001 Schweine,
darunter 678 Landschweirw mrd 356 Ferkel^ 146 S äse,
— Ziegen und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne 'Tara: Rinder 24 — 30 M..
Schweige 36—40 M., Ferkel 12—36 Mark das Paar.
Kälber 24-36 3yark, Schafe 18-26 Mark. Geschäfts¬
gang flott.

3'/g0/oPr.K. kv.( 97P ' 97,9
Pos. 4°/o Pfdbr. j 102,25 102,2< >

88,10; 88,10|s*/2% Pfd.-C.-
ik. b.

W.SVa>»,
Wstpr.30/a „

Wpr.3'.//a„
Oest. Silberr.
Oest. Goldrent. 100,00(100,10
Warsch.-Wien. i |
St.-Akt. v. ult. 300,00 — —

98,20; • 98,20 Ob. unk. 9.1907
P.Ps.-B.Klein-
Obl.4dk.1908
Ruff. Not. ult.
Spiritus50er l.
Umsatz: —

70er loco
70er Simile.
70er Dezem,

Umsatz: —

*96,10 L 96,00
85,60: 85,70
49,80 94,80
93,20; 98,00

99,50

92,10

99,00

13.
120,25

91,50$

94,70

90,50

92,10

99,00

Berlin, 13. April: (Produktenmarkt), äuget. 3 Uhr — Min.
12 ! 13. 12. 13.

Weizen Mai 163,25 164,50 Mais Mai 109,00 109,25
„ Juli i 164,25165 2 n

,, Juli 108,50 103,50
„ Sept. 164,251165,25

Roggen Mai 142,00; 142,75 Rüböl Mar 55,70 56,00
„ Juli 14l,75‘ 142,50 „ Oktober 49.70 49,90
„ Sept. 141,2.1:142,00 Spiritus 70er

Hafer Mai 1138,50! — loco 44,20 44,20
„ Juli 137,00 138.2.1 800«)

Danzig, 13. April, aiigefommvu 2 lltir — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 12. 13.

bunter und hellfarbig 159 149-58
hellbunter 160 159

hochbunter und weißer 161-62 160-61
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer &03 I s 129
loco 714 Gr. transit 94 195

Magdeburg, 13. April, angekommen l Uhr 15 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzncker 75()
0 Rend.

Tendenz: schwach.
Feine Brotrassinade
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis I mit Fa

12 .

9,85-10,00
7,35-7,70

28,95—29,20
28,95
28,45

13

9,85—10,00
7.35-7,70

28,95—29,20
28,95
28,45

Evangelische
Dialronissen-Avstalt

in Kmüberg.
Gegen einen von der Dienstherr-

schaft bei unserer Stadthauptkasse
einzuzahlenden Betrag von

5,00 Mk. für setze Person
wird erkrankten 'Dienstboten in

unserer Anstalt währenddes bete

Kalenderjahres

ooWöntzige Ver-sleMg
und iirztliihe BehMtzluilg
zu theil. (185

Die näheren Bedingpngen» auch
für in Geschäften thätige unver¬

heiratete Personen, Lehrer und
Beamte sind in der Stadthaupt¬
kasse Zimmer 2 des Rathhauses
zu erfahren.

Bromberg, den 11. April 1901.
Wenzel.

Bekanntmachung.
Am 16. d. Mts., Vorm, von

10 Uhr ab werde ich Danziger-
straffe 37 auf dem Hofe:

2 Schreibtische, 1 Schreibpult,
1 Sopha, Bettstellen, Stühle,
Tische, Spinde, 1 Copierpresse,
1 Saftpresse, 1 Badewanne,
1 Kinderwagen und noch ander.
Haus- und Küchengeräth pp.

versteigern. Der Verkauf findet
bestimmt statt. Garbe,

Pens. Ger -Vollz. 11 . Auktionator,
Prinzenstraße Nr. 25.

2 Zimmersche Wasserleitung.,
3 Ausgüsse, 3 Abortthüren
mit den“Verschlagen billig zu
»'erkaufen. Cichorienstr.

„Eldorado“
133 Danzigerstr. 183 !

empf. . angelegentlichst j
zur gell. Benützung.
Schönste Fahrbahn

Bromhergs.
UngenirtesteErlernung I

des Badfahrens durch
tüchtigen Lehrmeister.

J. F. Meyer,
I. u. grösstes ostdeutsch, j

Fahrrad-Versandhaus, j
95 a. Balmliofstr« 95 a.

Alleinverhaut der welt¬
berühmten Wanderer-, j
Viktoria- Ui Brünsviga-

Fahrräder.
Theilzahlungen gern gestaltet, i

®‘Änu ' Jagdhund
hat sich eingef. Geg. Insert.-, u.

Fntterkosten abzuholen. (3897
Besitz. Henn.Manthey, Lochowo

1000 Säcke
zum Kartoffeln, versenden kauft

Das Grundstück Elisabeth-
Markt 6 ist u. gnnst. Beding,
preisw. z. verk. Wasserl. frt. Das.
sind auch 5 Hauspnmpen z. verk.

Großer kupferner Wasch¬
kessel ist billig zu verkaufen.
Elisabethstraße 40, 2 Trepp, lks.

;ahrrad, erhalt, verkauftF

Aus einer Ztreitstche
habe ich unter Preis zu verkauf.
1 neuen eleg. hell imßb.Salouschr.
1 „ „ dunkel „ Trümaux.

Ferner empf. bill. selbstgearbeitet
neu. eleg.Paneelsopya,Plüsch-
fophas und Deckendivans

W. Lawrenz, Tapezier,
3873) Danzigerstr. 149.

Zum 1. Juli d. Js suche ich eine

Wotznllng 1.4-5 Simtnmi
nebst Zubehör. Off. a. d. Geschst.
d. Ztg. unter H. 8. 42 erbeten.

Frietzrichstraße 31
ein großer Laden, Neubau, mif
daran schließend. bequem.Familien-
wohnnng, Arbe tsstube, Laden¬
einrichtung, Gaskronen, ist vom
1. Oktober 1901 zu vermiethen.
Näh. Friedrichstr. 57, 1. Et. l.

2 lolititng. Äöfcrnealtr. 8
per sofort und 1. Oktober er. zu
vermiethen. Nab. bei E.Schendel,
Friedrichspl.3. Besichtig z. jed.Zeit.

Aue herrsAstl. Wotziiui«-,
7 Zimmer, ganze Etage, Garten,
ev. auch Pferdestall, vom 1. April
er. zu vermiethen. Näheres bei
C. Gk Bandelow, Bahnhfst. 63.

DauLigerstraße 131, 1 Tr.,
kleine Wohnung, 1 Zimm., Küche
u. Zubeh., zu vermiethen. (241

1 3
mit koscherer Pension aus vier¬
zehn Tage. Off. u. J. I*. an d.
Geschähst, d. Ztg. erb. (3886

■
.

..
Mtzl. Wohil- n. Wchiin.

T,GierscjikowskL2)an3ft.l47. von sofort zu verm. Mautzstr. 5, pt.

Zum 1. Oktober er. suchen wir, nur im Zentrum der
Stadt möglichst lmksseit. Braheufer Part. oder 1. Etage 3—5 Zim¬
mer, geeignet zu <235

$tt?ecut*äumen
bell und freundlich wie tadelloser Aufgang Beding. Offerten unter
V. L. 10 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

PF“ I. Etage
meines Hauses Elisabethstr. 52a zu vermiethen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. Karl Bergner, Architekt.

Arheitsmorkt

Sänget Bnnteßniker
22 Jahre alt, abs. einer Bauge¬
werkschule, 5 Jahre Bau- u. 2 I.
Bnreaupraxis, in allen Kontorar¬
beiten vertraut, sucht zum 1. Mai
in einem Baugeschäft Stellung.
Gefl. Offerten unter P. B. an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Nebenbeschiiftignng in eins.
Buchs. Ein- it. Verk.-Lagerb. vollst.
vert.,s.j.vb.Beamt.Off.u.L.VGesch.

Tüchtige 6i[cnIjoMer,
er

sowie

einige träft. Arbeiter
finden lohnende und. dauernde
Beschäftigung. (25

Maschinenfabrik

C.Blumwe & Sohn,
A et. i&t f.,

Eisengießerei und Specialfabrik
für Holzbearbeitungsmaschinen.

Bromberg-Prinzenthal.

Ein anständiger

Bäckergeselle
kann sofort eintreten. (295

Erste Wiener Bäckerei,
WaUstraße 19.

Tüchtige

Schneidergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei

E. Behnke, Kl. Bergstr. 6, I.

L Cltzmittzezeselleli uni zwei
Letzrlinze
Schmiedemeister, Gammstraße 24.

Wein-Nkistnder
sofort gesucht von einer Wein-
großhandlung des Ostens. —

Nur solche Herren, die mit nach¬
weisbar gutem Erfolge, die Pro¬
vinzen Ostpreußen, Weftpreußen
und. Posen in dieser Branche be¬
reist haben, werden um ihr ^Be¬
werbung mit Zeugnissen und mit.
Angabe der Gehaltsansprüche ge¬
beten unter Nr. 11 der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (240

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt (211

einen Lehrling
(Abiturient oder Primaner.)

Bromberger Bank
für Handel und Gewerbe.

Lehrling
kann sofort eintreten bei

Leo Kowalski,
241) Eisenwaarenhandlnng.

loräentliderlrheiter
findet Stellung bei 0. Einäner.

1 Hausdiener
findet sofort Stellung. (241
Hdtel Werner am Bahnhof.

13-15jähr. Mädchen fürNachm.
z-Kinde ges. Kollath, Lchleinitzst.18

Junge Mädchen
we che die Schneiderei erlernen
wollen, können sich melden. (3869

E. lYietzke, Rinkauerstr. 57 .

Schulmädchen
für Nachmittag zu Kindern ber*

langt. Rinkauerstr. 42, Part .

Mtzlhen für Alles
gesucht. Elisabethstr. 40, 2 Tr. lk .

Hansmädchen s. kl. Haushalt
n. Berlin sof. ges. Zu erfragen
Bahnhosstr.89,1 Tr. Daselbst kann
sich eine Aufwärterin melden.

Aufwärt. Verl. Elisabethstr. 4, II l.

Anfwärterin kann sich melden
Bahnhosftr. 82, im Miethkomtor.

g#F* Aufwärterin “WW
verlangt Elisabethstr. 26, 2 Tr.

Ane saubere Aufwärteriii
Verl. 3. Sandmann, Wollmarkt .

1 Aufwärterin von sofort
gesucht. Heynestr. 44, 2 Tr. r.

Selbständ. Wirthin f. Stadt U.

Land, Stütze d. Hausfrau, Kinder¬
fräulein, ges. Amme, Kindermädch.
empf. Fr. Gehrke, Bahnhosftr, 15.

Stellennachweis-Geschäft.

Empf.: Landwirth., Köch.Mäd-
chen f.A., Stubenmädchen, w. nähen
und plätten kann, Hausdiener.
Frau Kubale, B^hnhofstr. 84.
Personal jed. Art erh.gute Stellen .

Mädchen f. All., d. koch, kann,
Stubenmädchen f. sogl. empf.

Wankiewicz, Babnhofstr. 73.

Bit. Miitzlen
Fr. Liebig, Ka rlstraße 13.

Kinderfrauen f.Güter, Kinder¬
mädchen, Mädchen f. Alles empf.

Frau Aklorie«, Bärenstr. 8.

Ges. Amme, Mädchen, d. kochen
können mit gut. Zeugn. sgl. z. hab.
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

♦ 1



Emu
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Comf. Einrichtun g, electrische Beleuchtung, Fahrstuhl etc. etc.
^

Wasser-, Massage-, Diät- und elektr. Kuren. Auch: Natürl. Moorbäder, hydroelectrische n. electr. Lichtbäder, Kohlensäure- etc. Bäder. — Aufnahme finden alle chronischen Kranken,
Nervöse, Zuckerkranke. Bheumatiker etc, etc. Ansgeschlossen sind Geisteskranke! Das ganze Jahr geöffnet r. besucht! Prosp. gratis d. d. ging. Arzt Pr. L. Firnhaber.

Bekanntmachung.
f Die Arbeite« «. Lieferungen

zum Neubau eines Dienstgebäudes
für den Strommeister in KanalS-
garteu. Kreis Bromberg, sollen
tn einem Loose vergeben werden.
Die Angebote sind mit enlprechender
Aufschrift versiegelt bis zum
26. April, Vormittags 10 Uhr.
hierher einzusenden und wird
deren Oeffnung dann erfolgen.
Die Zeichnungen können während
der Dienststunden hier eingesehen
werden. Die Bedingungen und
Angebots-Formulare sind gegen
Erstattung von 3,00 Mark Schreib¬
gebühren von dem Unterzeichneten
zu beziehen. (97

Bromberg, den 10. April 1901.

Der Königliche
Wasser-B auinspektor.

Aliendorff, Baurath.

Zagdverpachtung.
Freitag, btit 19. b. Mts.,

nachmittags 3 Uhr
wird im hiesigen Gutsbureau

Jagd
auf dem Ansiedelungsgute Gorki-
Zagayne, Kreis Schubin, auf
5 Jabre. meistbietend verpachtet.
Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. (2Q3

Die Gutsverwaltung.

Vv» in de «sä* Lt v eist» atzn en.

Fahrplan
gültig vom 1. Mai 1901 ab.

Zug
i

Zug
3

Zug
5

Stationen. Zug
2

Zug
4

Zug
6

Zug
i 7*

Zug
9**

Zug
11**

Stationen. Zug
8*

Zug
io**

Zug
12**

545
6 31

715

1100
1146
1230

500
546
630

W Crone a. Br. .

I Marthashausen .
-

>j,Bromberg .... 1

940
8 57

81°

400
317
230

952
907
8 20

.

”1

E

|?S
502
6 18

7 06

7 so

4 06

522
612
6 1>7

B Wierzchucin. ■. . A
Kasprowo . . . I
Marthashausen ;

t Bromberg .... 1

8tl

545
455

2 45

12 38

U 45

1048

10 26

9)£
8 22
7 äu

Zug
13

Stationen.

|

Zug
14

* Zug 7 und 8 verkehren an allen Tagen, aus¬

genommen Sonnabends.
** Zug 9, 10, 11, 12 verkehren nur Sonnabends.

425
6^
749

8 Crone a. Br
Kasprowo I

v Nakel . . |

5 SS

410
2 35

(Möeufscße Gifenbahn-chesellschafi.
Bctrtcbs-JnfVektion Bromberg. (152

Panoptikum.
alen Andrang und auf

Riesenkind liess
Durch kolossalen Andrang und auf allgemeines Ver¬

langen, um das (3731

zu sehen, bleibt das Panoptikum
bis incl. Sonntag, den 14. April

in Bromberg. •

Liesa ist unstreitig das schwerste Kind der Welt, ist
15 Jahre alt und 304 Pfand schwer.

Dem hochgeehrten Publikum für das in so reichem
Maasse geschenkte Wohlwollen bestens dankend, zeichne

hochachtungsvoll

G. Chemise, Direktor.

©
©

WollmarKt Nr. 7.woiimarKt Nr. 7 Bromberg.
Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

Neben den

Weltberühmten
»«über-

| troffenev

Naumann’s
Germania

Fahrrädern
führe ich noch meine eigene
Spezialmarke
„Latour“,

welche sich ibrer großen
Vorzüge halber bei dem

radfahrenVenPublikum
schnell und Vortheilhaft
eingeführt hat

An der Steueritange des

betreffenden Rades be¬

findet sich die Inschrift:

„Latour,
Franz Kreski, Bromberg“
und bitte ich genau auf
die volle Inschrift zu
achten, da das geehrte
Publikum nur so vor

Fälschungen bewahrt

Preis: unerreicht b illig,
bitte daher um Ihren ver-

sönl. Besuch oder um Ein¬

holung meines Spezial¬
berichtes. (483

Stets mehr.100 Fahr¬
räder an Lager. Abzah¬
lungen gern gestattet.

Frez Kreski,
Bromberg.Danzigerft 7

Mechanische Werkstatt für
alle Systeme.

Erste und älteste Radfahr-
hahn Brombergs.

Fahrunterricht gratis.

Habe mich mit Herrn
Kunz feparirt.

MmPstrdtirschäst
befindet sich jetzt

Thornerstratze
8. Heinau.

©
.

©
Voll eingezahltes Aktien - Kapital: 2 Billionen Bark. ©

©
©
©
©
©

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 3^1»
„ „ „dreimonatlicher „ „ 4°|0

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage
der Abhebung. (226

OOOOOOOOOOOOOOOOOOGO

Abseht,
i Buch- und Kunsthandlung,

Bromberg, Friedrichstrasse 53

empfiehlt (

Schul - Bücherl
für alle Lehranstalten

Brombergs und Umgebung.

u
©

•d

d ^
* %
P*

S 2
<£>

« s
«! ®

* 2 Das Schillbücherlager ist reichhaltig sortirt

^ und mit allen gewünschten SChUlbÜChOm§|
» versehen.

Angenehme Wohnung,
2 Stuben, Küche, Zubehör» zu
vermieth. Schliep, Danzigerst.149

Moltkestr. 18/13, parterre
ist 1 Wohn., 3 Zimm., 1 Mädch.,
Stube, Gaskocher zu vermiethen.
II. Etage ist 1 Wohn., 4Zimm.,
1 Mädchenst, Badezimm., Gas¬
kocher u. auf Wunsch 1 Mansard.-
Stube zu vermielhen. Näh.
Schleinitzstr. 12, I. A. Plaskuda.

Wilhrlmstr. lt 3. Etage,
herrschaftliche Wohnung, neu

renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort oder später zu vermiethen.

Zwei Wohnungen
v. 7 Zimm., Badest., groß. Zubeh.
mit all. Comf. u. 1 Pferdestall z.
3 Pferd, p. 1. Juli er. zu vermieth.
ChrJBradtke, Danzigerst.53,1.

3 **

IS
v .8

hin | « Abicht,
Buch- und Kunsthandlung,

Bromberg, Friedrichstrasse 53.

m M ^
■ * *

Große Auswahl Perlkarten
Stück 5 Pfennig.

C. Jungn, Bahnhofstr. 75.

Sit Wmi i. 6|miHe RmMMslilt f
15

empfiehlt sich
zum Färben und Reinigen aller Arten Herren-

ttttb Damengarderoben in zertrenntem und unzertrenntem
Zustande, auch Möbelstoffe. Teppiche, Portibren,

Gardinen re.

werden sauber gereinigt, gefärbt und wieder wie neu hergestellt bei

Pani Lepetlt,1343)

Blomberg, IV s t l tu a t* E t 15.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

Ausstellung

Posener
„ straffe32

empfiehlt zu billigstem UreisIsis
Wall-Mousseline 8»

-II
Kleider¬

stoffen

Nessel.
PiquA
Einsegnungs
Trauer-

Moirö-Röcke.
Knaben- 1 Bluse»
Backfisch- > und
Wirthschafts- | Schürzen.
Steppdecken zur Aussteuer.

chst.Rabatt. Carl Kurtz.

Unsere Nähmaschinen f.d. Familien-
Gebrauch und für den Gewerbebetrieb

sind weltberühmt und
zeichnen sich durch
schnellste u leichteste
Gangart u. mustergilt.

Konstruktion aus.

Jahrelange Garantie,
leichteste Abzahlun:igs-

bedingungen und
billigste Preise ermög¬

lichen die Anschaffung derselben,
Bernstein & Co.,

Bromberg, Bahnhof-.trasse No. 95

Telegrammadresse
Minge, Bromberg.

Fernsprecher
Nd. 224.

Friebrichstr. 37. Wohnung,
- assend für Arzt od. Rechtsanwalt,
sofort oder später zu toeriit. (197

Mtelstrnhe Nr. 1
ist eine Wohnung von 4 Zimm.
u. Zubehör sofort zu vermiethen
durch E. Friebel, Danzigerstr.104.

I. Etage DaiizigerAratze 63,
Ecke Sedanstraße, bestehend auS
h Zimm., Pferdestall wie sonstig.
Zubeh., ist p. 1. Oktober z verm.

Dnnzigerßr.fl^

Tornister
und Schultaschen

von 50 Pfennig an empfiehlt
R. Salinger, Poststrafte 6.

Heute
«nb folgende Tage

Ziehung der

Königsberger kelblotterie.
Hauptgewi nn e:

50 000 Mk., 20 000 Mk.,
5000 m&t 3000 Mk.

htirtv Geld
ohne Abzn g.

Loose ä 3 Mark, mit Gewinn¬
liste und P.rto 3,30 Mark

empfiehlt und Versender

LIarchow,$il|tl*6.2Ö
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schultaschen
sehr billig bei

S. Blnmenthal,
Friedrichstraße 10/11.

2 Paul Böhm,
t HchbearbeitllilMMk,
§ Gr. Bartelsee,

übernimmt

rr
u

«D

Kabel«, Spunden,
Kehl' imb alle sonstigen

HchbearbeitungSarbeiten.
Ph. Mayfarth L Co

Scbubrad • Drillmaschinen
„Francofurtia“ mit Kleesaeapparat,
säen bergauf, bergab u. am Hange,
hohe Bäder, auswechselbare Naben.
Selbstschmierung. Bauart unerreicht.
0^sX^san

'Caltivatoren,
““SS“8 Grubber,

Patent-Normal-Pflüge.
2-, 3- und 4-schaarig.

Tiefcultur - Pflüge,
Acker- u. Wiesen-

Eggen, di«

Ringel-, Glatt- und
Cambridge-Walzen

offeriren zu

herabgesetzten Preisen

81. Martin 50 und pnvnn
,, v. d. Berlinerthor 10, l IluCll.

haben billigst abzugeben (122

Dav. Francke Söhne,
Earlsdorf bei Fordon.

werden oft wegen ihrer Billigkeit angepriesen.
Billig kann ich mit meiner Lagerwaare auch sein, die¬

selbe ist in Qualität, ist Bezug auf Muster und Farbenstellung
genau so werthvoll wie die von anderer Seite angepriesene
ich kann aber meine Auswahl hei ca. 50 der leistungs¬
fähigsten deutschen sowie den ersten aus¬

ländischen Fabrikanten treffen und biete deshalb
eine Collection, die überans reichhaltig ist und
die Fortschritte der Tapete in Bezug auf moderne Formen
und Farben anschaulich zeigt.

Tapeten sind nicht nur Wandhekleidungsmittel,
sie sollen auch das Formen- und Farbengefühl, kurzum, den

guten Geschmack befriedigen. Auch sind die Unkosten, tür

das Ankleben und die Unbequemlichkeiten, welche dabei

hingenommen werden müssen, für eine geschmackvolle
Tapete nicht grösser, als für eine geschmacklose.
Vergesse das Publikum beim Einkauf nicht, dass die Tapete
so modern und schön sein muss, dass sie viele Jahre hin¬
durch die Wohnung gefällig macht.

Ich bitte daher meine Collection zu prüfen,
ob sie solche Ansprüche erfüllt, da ich in der Lage bin, ZU

jedem Preis verkaufen zu können.
Mau lasse sich durch schreiende Annoncen,

welche geeignet sind, das Publikum zu blenden,
nicht beeinflussen.
Muster franco. Versand nach den meisten Ländern Europas.

Bromberger Tapeten-Versand-Haus
- Val. itinge.Schleinitz

Str. 15.
Schleinitz.

Str. 15.

HMmMl. Wchnlllg,
8-7 Zimmer, Bikroriastr. 8a
sofort oder später zu vermiethen.
227) Hindorf, Viktoriastr. 8.

von sofort
d.Bel-Etage,

ganz auch getheilt, zu vermiethen.
Vom l. Oktober im II. Stock
4 Zimmer, gr E' tree u r. Zu¬
behör, desgf v. l. Oktober 1 Hof¬
wohnung, 2 Stuben, Küche u.

Zubehör an ein alleinstehendes
äl teres Ehepaare M. Schilling.

Herrschaftliche Wahimg,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon u. Garte antheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikorski, Danzigcrst.20.

Frahnersiraße 4, 1 Trenn
ist von sofort eine Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, zu ver-

miethen. Näh. Danzigerstr. 136
im Comtorr. (230

II. Etage

herrschaftliche Wahaaag,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Ni.benrLumen
ver 1. Oktober zu vermiethen.
Emst8chmidt,Bahnhofftr.93.

1 Parterrewohnung,
3 Zimmer nebst Zubeh. u. Garten¬
laube, vom 1. Oktober er. zn ver¬

miethen. Zn erfr. Eulabethstr. 2,1.

Hcrrschastliche Wohnung,
6 Zimmer, Loggia. Badezimmer
und reicht. Zubehör, per 1. Oktbr.
cr. zu vermiethen. (234

Oskar Unverferth,
Danziqerftrofte Nr. 139.

WoMttHgs-Anzeigen

Gesucht per 1. Lktober cr.
Wohnung von 3-4 Zimmern
und Zubehör, in der Wilhelm¬
straße oder deren Nähe von kleiner
Familie ohne Kinder. Offert, ant.
Z. 100 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

Gesucht ver 1. Oktober cr.

DE“ Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, von ruhi¬
gem Miether, Gartenantheil oder
Balkon erwünscht Offerten unt.
D. W. 700 a. b. Geschst. d. Z. erb.

Gesucht v.sos.eintWohnnng
von 4 Zimmern nebst Zubehör.
Offerten abzugeben bei (240

F. Wodtke, Danzigerstrafte.

Bin eiserner Thameg,
4,50 m breit, oder ein Gitter
mit Thür für alt zu kauf. gef.

Hoffmann, Boiestraße 8.

1 sehr wenig gebt. Piano
ist wegen Raummangel billig zu
verkaufen. Danzigerstr. 47, pt.

in gut erhulteuer Break
für 6 Personen steht billig zum
Perkauf. Bahnhofstrafte 70.

Elegant, hohen Selbstfahrer,
fast neu, verkauft (240

BrombergSr Posthalterei.
'L •

. ....

8u
to«be?tt 9-10 Zimmer.

wenn auch getrennt, zu mietb. ges.
Off. m. Preisangabe unt. A. G.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gesucht zum 1. Okt. Wohnung
v. 3-4 Zimm.u Zubeh.in einem ruh.
Hause i: d. Neustadt v. kinderlosem
Eh paar. Angeb. mit Preisang. u.

0. J. 44 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
Vom 1. Mai ges. 1 Wohnung

von 1 bis 2 Zimmern, Küche,
Wasserleitung und Zubehör, in
ruhigem Hause. Off. u. P. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

zum 1. Okt. d. I. eine herrsch,
Wohnung v 7—8 Zimm., 1 Tr.,
möglichst Garten u. Pferdestall,
Kutscherst. 2c. Off. mit Angabe
der Lage u. d. Preises erb. an

b. Geschäftsst. d Ztg. u.F. M. 72.

Suche z. l.Okt. 1 Wohn. 2 Zimm.
Küche. Zubeh.,?rähe der Bahnhofst.
Kinderl.Ehep. Off v. 100 K. Gschst.

Der Waben
in meinem Hause Friedrichftr. 1,
zu jedem Geschäft passend, ist vom
3. Oktober anderweil'g mit oder
oh. Wohnung z.verm. A.Hoehnel,

Laben
mit Wohn. Bahnhfst. 33 z. verm.

1 Kaien mit Wohnung
per sofort zu vermieth. (230
Chr. Bradtke, Danzigerstr.53.

Der Ludwig'sche
Laben

(234

Ecke Friedrich- n. Hofstrafte
nebst Wohnung (4 Vorder-
zimmer 2c.) ist zum 1. October
zu vermiethen. Preis M. 2400.
Näheres bei Frau D. Thieme,
Hofstraße Nr. 3 II.

Prinzenft.8a.u.Fclbst.-We
ist der Laden, in dem seit mehr.
Jahren ein Materialw.-Geschäft
mit best. Erfolg betrieb., nebst
angrenz. Wohnung, 3—5 Zimm.
u. all. Zubeb., großen Keller., vom
1. Juli cr. anderw. zu vermiethen.
Näh. b.Hildenbrandt, Verwalter,
Schleinitzstraße 21. (233

Ianzigerstruße 198
eine herrschaftliche Wohnung
hochvart. 5 Zimmer und Zubehör
II. Etage 5 „ „

III, „ 4 „ „

eventuell II. und III. Etage zu¬
sammen 9 Zimmer und Zubehör,
Pferdestall und Garten p. 1. Ok¬
tober cr. zu vermiethen. (236

Blumenthal jr.
1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.

incl. Saal z. 1. Okt. z. verm. Ausk.
erth. Schmidt,Elisabethft.42a«

Wilhelmstr. 53, IL Aage
ist eine Wohnung von 5 Zimm.
nebst Zubehör und Garten zum
1. Oktober zu vermietben. (239

Mahnung o. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Rinkauerftrafte 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Wegen
Versetzung herrsch. Wohnung,
II. E>age,“9 Zimmer, auch getheilt,
zum Oktober zu vermiethen. Näh-

Viktoriastrafte 8, I rechts-
Per 1. Mai ist (20
eine kleine Wohnung
immer und Küche, 2 Treppen

hoch, zu vermiethen. Eingang
von der Brahegaffe. Näheres bet
GustavAbicht, NenePfarrst.5.

Kellerrnnwe, 1 kl. Wohnung
zu vermiethen Friedrichsplatz 2.

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. Geschäft, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Nähere-

ElisabethmarktNr. L.

2 gut Ml. Zimmer
p. sof. zu verm. Schleinitzstr. 15, L

Gut möbl. Zimmer zu verm.

auf Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.
2 gut möbl. Zimmer

sof. zu vermieth. Gymnasialstr. 2.

Friebrichstruhe 96
möblirtes Zimmer mit Neben¬
gelaß zu vermiethen. (240

Gut möblirtes Zimmer
mit sep. Eing. v. 1- Mai zu ver¬
mietben. Elisabethmarkt Nr. 7*

2 eleg.mövl.Zimm.mit all.Bequem.,
un g., v. s. z verm. Molt kestr. 2 Hl.

l möbl. Zim., «.Wunsch. Pens.,
soft zu verm. Bahnho fstr.1i,H l

Hierzu vier Beilagen.



M 87. 1. Meikage. - Wrornberg, 14. Aprit 1901.

Die HauptausIabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Verlobt : Frl. Helene Thomson
mit Hrn. Karl Sturm, Halle
a. d. S.—Dortmund. — Frl.
Martha Althaus mit Herrn
Wilhelm Mentzel, Klostergut
Zackmünde—Schönebeck a.d.Elbe

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Prof. Lütgert, Greifswald. —

Eine Tochter: Hrn. Emil
Hammer, Gr.-Lichterfelde. —

Hr. Rechtsanwalt Ehrenwerth,
Stettin. — Hrn. Oberlehrer
Hermann Strauß, Lyck. — Hrn.
Pastor Triller, Putbus — Hrn.
Oberlehrer Dr. Grundke, Bres¬
lau. — Hrn Max Seiler. —

Hrn. Dagobert Kopf, Königs¬
berg. — Hrn. F. Schrempf,

. Angerburg.

Nach vieljähriger Praxis
und längeren Studien in

Berlin, besonders bei Hrn.
Prof. A. Baginsky vom

Kaiser u. Kaiserin Friedrich
Kinderkrankenhaus habe ich
mich in Bromberg als

prallt. M rc.
niedergelassen. Wohnung:
Wilhelmstraße Nr. 59,
Sprechstund. 8—10 u. 3—5. |
Bromberg, den 12. 4.1901.

Dr. med.

Blimar Sehenden.

Habe mich hier als (3866

niedergelass u u. bitte um geneigt.
Zuspruch. Ich wohne Friedrich-
stratzs 44, Ecke Brahegasse.

Frau M. Rothe, Hebamme.

Im Sommerhalbjahr
halten wir unsere

Sprechstunden
wie folgt ab: (234

Dr. Klemich
8-1 IVa u. 2-4.

Dr. GrosskopS
8-12 u. 2 ‘/ä

-6.

Dr. Koppen
8—12 u. 2V2

-6.

Bromberg, Theaterpl.31.

Gewerbi»

Mäbch. Fortbildungsschule
Gammstr. 3, 2 Tr.

Beginn der neuen Kurse den
15. April. Der Unterricht um¬

faßt: Hand-, Maschine-u. Wäsche¬
nähen, Schnittzeichn., Schneid rn,
feine Handarb* Putz, Glanzplätt.
Schulgeld für das Sommerhalb¬
jahr 18 Mk. Anmeld, nimmt noch
entgeg. Frau M. Kobligk, Vor¬
steherin, Gammstraße 25. (145

Hunbels-Lehr-TuKitut
I. ffladajewski

Bromberg, Eufabethstr. 15
für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u. franko.

filöDiernnterridt
wird gewissenhaft und preiswert
ertheilt Bahnhofftr. 9, II

Mathilde Czinczoll,
9!)i 0 distin ,

Danzigerstr. 149, n
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderoben unter Garantie des
Gutsttzens, auch ohne Anprobe.

Junge Damen zur E- lernung
der Schneiderei können sich melden

■ Privat- Kapitalisten! ■

K Leset die „Nene Börsen- »
m zeitung“. Probenumm. B

M gratis und franco durch H
8 die Expedit. Berlin SW. H
8 Zitnirierstr. 100.

^
M

WerHebt (3853
25 000 Mk $ingelbtt

z. Herbst auf ein fast schuldenfreies
Grundstück Off, bitte poitl u L.M.

5000 Mk.
goldfichere Hypothek v. promptem
Zinszahler sofort gesucht. Näh.
bei Hoffmann, Boiestr. 8, Pt. r.

1899—2100 Mark
werden auf 2 Grundstücke gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle.

4590 Mark.
Hypothek zu cebiren gesucht. Off.
u. J» 500 an die Geschäftsst. d. Z.

von 10—20—30 bis 80 füll
Größte Auswahl.

Ohne Konkurrenz.
Fr.-Bersandt nach auswärts.

Auch auf Theilzahlung.
Franz Eresbl,
Bromberg, Danzigerstr. 7.

Aufteilung
btt der Landhank ln Berlin

geprigea ÄUUrgatcr jj.
Das Ansiedelunasbureau Bromberg, Elisabethftr. 21,

ist mit dem Verkauf der der Landbank gehörigen, speziell in
den Provinzen Westpreußen, Dosen und zum Theil auch
Ostpreußen besegelten Güter betraut, die ein Gesamtareal
von mehr als 90 000 Morgen umfassen. Es ist datier die
Möglichkeit gegeben, allen Wünschen der Käufer in Bezug auf
Größe, Bodenbeschaffenheit, Verkehrslage rc. gerecht zu werden
— Hypothekeuverhältn. geregelt. Zahlungsbedingungen günstig.

Es sei an dieser Stelle besonders auf nachstehende Güter
hingewiesen:

westpreirtzeir.
1. Alter Herrschaftssitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei,

I Ziegelei, gute Lage, meist Rübenbooen, 200 Morgen Wald,
! sehr schöne Wirtschaftsgebäude, in letzteren sowie im Schlosse

el.ktrische Beleuchtung — Telephon — Größe 37uO Morgen.
Anzahlung 250 0 »0 Mark.

2. Herrschaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mistelboden,
denkbar beste Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei, Molkerei,
Wald. Anzahlung 165< 0 > Mark.

3. Rittergut (2600 Morgen), darunter 400 Morgen Wald,
meist Weizenboden. Vorzügliche Gebäude, geräumiger, praktisch
angelegter Herrensitz, neue Brennerei. Anzahlung 160000 Mark.

4. Zwei Güter von 19K4 und 1450 Morgen, guter roth-
kleefähigcr Acker, komfortable Herrenhäuser, gute Lage, wert¬
volle Waldungen, gutes Wiesenverhältnis. Anzahlung 75000
und 90 000 Mark.

5. Rittergut von 1250 Morgen, sehr guter, meist weizen¬
fähiger Boden, schönes, herrschaftliches Wohnhaus, gute
Wirtschaftsgebäude, nahe an Gymnasialstadt. Anzahlung
80000 Mark.

6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhalte¬
stelle, gute Gebäude, ebener, guter meist weizenfähiger Boden.
Anzahlung 90 000 Mark.

7. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guter
Mittelboden, gute reichliche Wi sen. Anzahlung 42 000 Mark.

8. Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter Boden,
neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 22 000 und 17 500 Mark.

9. 18 Bauernstellen von 60 bis 190 Morgen, meist guter
Weizenboden, sehr gute Wiesen, torfhaltig, neue Gebäude.
Anzahlung 4200 bis 15 000 Mark

Pvoaittj
1. Zwei Rübengüter von 1150 und 1050 Morgen, un-

I mittelbar an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chaussee, äußerst
guter, wirtschaftlicher Zustand. Anzahlung 135 000 und
105000 Mark.

2. Vier RüLengüter von 1200, 575, 540 und 500 Morgen,
unmittelbar an Bahnhöfen, Chaussee. Anzahlung 43 000 bis
65 000 Mark.

3. Rübengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gymnasial¬
stadt und Garnisonstadt gelegen — Zuckerfabrik. Anzahlung
60 000 Mark.

4. Drei hochherrschaftliche Herrensitze von 2590, 1466 und
1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialstadt Posen ge¬
legen, meist guter Weizenboden, Wald. Gebäude vorzüglich.
Anzahlung 115 000, 140000 und 175000 Mark.

5. Rittergut mit B rennerei, 2360Mvrgen, guter Mittel¬
boden, darunter 500 Morgen vorzügliche Wiesen. Anzahlung
100 000 Mark.

6. Rittergut mit Brennerei, 2110 Morgen, meist bester
Weizenboden. Kleinbahn c m Hof, nahe großer Provinzial-
stadt. Anzahlung 160000 Mark.

7. Gut von 304 Morgen, nahe Posen, nur guter Boden,
neue Gebäude. Anzahlung 26 000 Mark.

8. 17 Bauernstellen bei der Provinztalhauptstadt Posen,
äußerst günstig gelegen, besonders wertvoll, da in unmittel¬
bar r Nähe von Posen sehr wenige Bauernstellen noch zu
haben sind. Neue Gebäude. Anzahlung 5000 bis 11000 Mark.

Pwalttj <Dftpr«ttgen.
1. Alter hochherrschaftlicher Herrensitz (150 Jahre in

einer Familie) 3500 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches
Wiesenverhältnis, Wald, guter, milder Weizenboden. Be¬
deutende Remonten. Anzahlung 140 000 Mark.

2. Gut von 1410 Morgen, vorzüglich geeignet zur Pferde¬
zucht. (150 Jahre in einer Familie) guter Boden, wertvoller
Wald. Anzahlung 75 000 Mark.

3. Zwei Güter von 890 und 640 Morgen, eb nfalls vor¬
züglich geeignet zur Pferdezucht, sehr guter Gerstenboden
Wald. Anzahlung 25000 bis 30 000 Mark.

Ueber jedes einzelne Gut, wie über alle Bauernstellen
werden besonders gedruckte Anschläge mit Uebersichtskarten
so 'enloS von unterzeichneter Geschäftsstelle versandt, ebenso
weitere genaue Auskunft erteilt. Kaufabschluß kann sogleich,
Uebernahme auch später erfolgen, falls Verhältnisse eine so¬
fortige Uebernahme nicht gestatten. (ß?
Die Geschäftsstelle der Landbank

Bromberg, Elisabethstraße Nr. 21.

Martin’s Naturgeschichte.^^
m Neil!Ü bearbeitet von M. KÖHLER. 62 Bogen Text
U B mit über 1500 farbigen und schwarzen Abbil-
8WWWWW düngen. In Halbfranzband geb. Mk. 25—. 46*
* * Der ,,Grosse Martin“ ist nach den Standorten zu¬

sammengestellt, ist mit Poesie, Sage, Geschichte und anderen
Erzählungen durchflochten, bringt unter andren auch ganz¬
seitige farbige Tafeln über Pferderassen, Rindviehrassen,
Schweinerassen, Schaf- HBB8BB9 rassen, Hühnerarten,
Taubenarten, in- u. aus- ■ ■ land. Stubenvög., Apfel-,
Birn- u, Steinobstsorten, §g jVnn ?|| Zimmer- und Aquarium¬
pflanzen , Gartennutz- W pflanzen, Gartenzier-
pflanz., angebaut. Acker- pflanzen, giftige u. ess¬
bare Pilze, Kolonialpflanzen, Edelsteine etc. etc., bildet zu¬

gleich ein Hand- n. Machsch!agrebuch für Zucht u.
Pflege auf dem Gebiete des Tier- u. Pflanzen¬
reichs und ist infolgedessen ein überall willkommenes
Haus- und Familienbuch im wahrsten Sinne des Wortes.
SflF

-* Der „Grosse Martin“, welcher eine Zu¬
sammenstellung für das praktische Leben bietet,
wie noch keine Naturgeschichte sie brachte, ist
durch jede Buchaudlun , sowie von der Verlags¬
handlung von Emil Barth in Stuttgart zu bezieh.

Dem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in meinem Hause Hierselbst

Ettsabethstratze 15/16
ein Eisemumn-, Ws-1 .Wen-
oeritije- n. BnnmIMien-GesW
eröffnet habe. Durch wenige Unkosten Lin ich in der angenehmen Lage, sämmt¬
liche Waaren in bester Qualität zu den billigsten Preisen liefern zu können.
Ich bitte, mich in meinem Unternehmen gütigst zu unterstützen und empfehle
mich mit aller Hochachtung (241

Leo Kowalski,
AstUtMMtzaMung, Magazin für Haas- u. Weuzerütht.

|

Jeder Käufer eines neuen

Rades erhält auf Wunsch
eine 2 Jahre gültige

Versieherungspolice
gegen

Raddiebstahl
unentgeltlich.

Ncn
aufgenommen:

Jeder Käufer eines s neuen

Rades erhält auf Wunsch
eine 2 Jahre gültige

Versicherungspolice
gegen

Raddiebstahl
unentgeltlich.

Victoria - Fahrräder
der Victoria-Werke A.-G., Nürnberg.

Die Victoria-Räder zeichnen sich nicht nur durch eleganten Bau,
spielend leichten I^auf, solide Ausstattung-

, sondern vor allen Dingen
auch durch

unbegrenzte Haltbarkeit
vortheilhaft aus.

Diese anerkannten Vorzüge der Victoria-Räder haben den grossen Weltruf
dieser Werke begründet, so das dieses Fabrikat auf jeder beschickten Ausstellung
mit den

höchsten Preisen
ausgezeichnet wurde. — Ich erwähne nur: Weltausstellung Chicago: Höchste
Auszeichnung, Ehrenmedaille und Diplom. Kriegskunstausstellung Köln a. Rh.:
Goldene Medaille. Bayerische Landesausstellung, Nürnberg: Höchste Auszeichnung,
Goldene Staats-Medaille u. s. w.

Ein weiterer Beweis der Vorzüglichkeit der Victoria - Räder ist wohl auch
darin zu erblicken, dass dem Werke seitens eines hohen Kgl. Preuss. Kriegs¬
ministeriums in diesem Jahre wieder namhafte Aufträge auf Kriegs¬
räder zugingen.

Ich kann diese Marke meiner werthen Kundschaft deshalb als eine ganz
vorzügliche empfehlen und hoffe, dass sich dieselbe auch hier bald viele Freunde
und Anhänger erworben haben wird.

Tbetlzahlnngen werden gern gestattet.
Radfahr-lJnterricht auf eigener Bahn durch geübte Lehrmeister nach

meiner eigenen bewährten Methode für Käufer gratis. •

I. F. Meyer, Mechanische Werkstätten,
95a. Bahnhofstrasse 95a.

sc Jeden Posten
® Speise-,Fabrik-,Saat-
5 Mb Spott»
? Kartoffeln

kauft und verkauft
'I

~

— ab allen Bahnstationen g

; Otto Hansel, I
to Bahnhofftraße Nr.73s. ®

Werbe zum schlachte»
werden gekauft. Central - Roß¬
schlächterei Bahnhofftr. 71.

Ein Büffet, gut erbauen,roivb
gekauft. Offerten unter L. B. 48
an die Geschäftsstelle dieser Zeitg.
Mehrere Bauernstellen und

ländliche Gasthöfe,
zu deren Uebernahme 3—6000 Mk.
genügen, habe ich in Posen und
Westpreußen sofort preiswerth ab¬
zugeben. Restkaufgeld kann un¬
kündbar längere Zeit fest einge¬
tragen werden. Näheres durch

Paul Iioebel,
Bromberg, Prinzenhöhe 32.

Gut uerziusl. Gruubsiüik
(Vorstadt) bei Anz. v. 3-4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Hausverkauf. In größ. Stdt.
in Pos. u. Westpr. m. gut. Bahn-
tierbutix, I dustr., Garnis. rc. habe
ich einige gute Hausgrundstücke m.

gereg. Hypothekenverh. preisw. u.

gurrst. Zahlungsbedg. zu verkauf.
Tausch gegen gute Landwirthschaft
nicht ausgeschlossen. Gfl. Off. erb.

ILoebel, omlsadministrator,
Bromberg, Prinzenhöhe 32.

Günstig
für Anfänger.

Flottes Kolonialwaaren- u.

Delikatessen - Geschäft, guter
Lage BrombergS, per 1. Mai zu
verpachten. Zur Uebernahme
ca. 3000 Mk. erforderlich. Offert,
unt. 120 an die Gefchst. erbeten

Der Unterzeichn, off. zur sofort,
liebern, mehr. Güter in Größe
v. 1400. 500 u. 400 Morg. Die
Wirthschaft, sind m. gut. Gebäud.,
gen. Jnvent. u. Vorr. ausgest. u.

erfolgt der Verkauf bei mäßiger
Anzahlung zu zeitgemäßen Preis,
unt. günft. Zahlungsbedingungen.
Paul Loebel, Gutsadministrator,
Bromberg, Prinzenhöhe 32.

Das Grundstück
Friedrichstraße Nr. 31

ist preiswerth zu verkaufen.
Näh. Draeger, Friedrichstr. 571.

Ueber lOO
gebrauchte, aber noch gut erhaltene

Fahrräder
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstraße 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten.

Zu verkaufen:
1 f. neues Trichinen-Mikrofkop
mit 2 Okular, u. Umlege-Ständer,
1 gebrauchte Waschmaschine mit
Wringer. Verl.Rinkauerstr. io, I l.

1 Stutzflügel für 99Mk. ,

, lTafelklavierf.89Mk.
1 eleg. Hausharmonium

sowre (223
1 elegant.nußb.Pianino

stehen nm Verkauf bei
9.Lehm1ng,Kornmktst.2. j
Theilzahl. w. gewährt. |

Jung. Bautechniker, M.
2 Semstr.e.Kgl.Baugew.Schule ab-
solv. läng.Zt. in Beton-u. Cement¬
kunststein-Geschäft thätig, firm in
Banführ., sucht Stellung per sofort
od.sväter. Gest. Offert, erbeten an

E.Grotzke, «Scbanftr.il, Part. lks.

strL,Bautchliktt, Z“
22 Jahr alt, Absolvent einer
Kgl. Baugewerksch., gestützt auf
gute Zenqniffe, sucht bei besch.
Anspr. Stell. Off. M. K. 2688

befd^^u^Bote^nowrazl.
Ein tüchtiger

junger Mann
für Reise per sofort gesucht (239

W. Oklitz, FrietzriDulutz.

Aschlerzesellk«
L. Poltz, Thorner Chaussee 16.

Dum. Asm bei Dumm
Kreis Culm

sucht zur Fabrikation von fünf
Millionen Dampfpreßtorfe so¬
gleich einen kautionsfähigen (152

Unternehmer
1 junger Mann v. 19—23 I.

für Deftill. und Colonialw. und
1 Lehrling finden sof. Stellung.
Off. m. Gehaltsanspr. u. H. 4328
an die Exp. d. Ostd. Rundsch. erb.

Ein Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, kann sof.
eintret.b. Hugo Werk, Uhrmacher.

HliWtllgellt!
für gut eingeführte Feuer-,
Lebens-, Unfall- und Volks¬
versicherung für Bromberg und
Umgeg. gesucht. Gute Einnahm,
vorhanden, jedoch wollen sich nur

Herren melden, welche thatsächlich
den Weiteraufbau vollführen
können und wollen. Off. unter
C. H. 13 an die Gschftsst. erbet.

Ein selbständiger
Deckenmaler

verlangt. (240
F. Magerslti, Malermeister.

Kräftiger Laufbursche
kann sich melden bei L. Lands¬
berger, Cig.-Fabr.,Prinzenstr. 8h.

Malerlehrlinge
sofort auch später verlangt
189) Schleinitzstraße 15.

1 Lehrling
per sofort gegen monatliche Ver¬
gütung sucht (285

Hermann Blumenthal jon.»
Danzigerstraße 136.

1 CölAtorlehrling
gesucht Ernst Sack, Bahnhofst. 3.

Lehrling
mit guter Schulbildung findet
gegen monatliche Vergütung
Stellung beim (152
Spar- und Vorschuß - Verein

zu Nakel
eingetragene Genoffenschaft mit

beschränkter Haftpflicht.

Ein Arbeiter
für Stall und Landarbeit gesucht.

Baumschule Bleichfelde.

Zwei |flU0 iiientr
können zum 15. eintreten bei

239) J. Grey,
Eine Dame,

d. deutschen, polnischen u. franz.
Sprache mächtig, die eine Psst-
agentur 5 Jahre i. Vertret. selbst,
geleit, hat, sucht v. l. Juli cr.ev.
spät. ähnl. Stell., od. i. Komtoir.
Beste Referenz, stehen ihr z. Seite.
Gefl. Off. an d. Geschähst. u. T.J.

Aue ältere Frau
sucht Stelle als Kochfrau f. Std.
ob Tage. Zu erfr. Schleusenau,
Chausseestraße 114, i. Fleischerlad.

Putz-Zuurbeiterinue«
sucht von sofort. (239

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Ane geübte Rockarbeiten»
findet dauernd Beschäftigung.
3776) Schröttersdorf 6.

2 geübte Stepperinnen
und 1 Vorrichterin

finden sofort bei hohem Lohn
dauernd“ Beschäftigung bei (239
JuliusKliewer, NeuePfarrftr. 14

Kinöersrüuleill' Stützen,
Stubenmädchen, Jungfern,
bild. die Fröbelschule, Koch-,
Haushaltungsschule und Kinder¬
garten, Berlin, Wilhelmstraße 105,
in 2- bis 6monatig. Cursus aus.
Jede Schülerin erhält wiederholt
Stellung. Auswärtig. bill.Pension.
Prospecte gratis. (95
Vorsieh. Klara Krohmann.

Lehrfräulein,
gewandt in Wort und Schrift,
welche sich als (522
Contoristin «. Verkäuferin

ausbi den will, per bald gesucht.
Schriftliche Offerten erbeten

J. F. Meyer,
95a. Bahnhofftr. 95a.

Suche für mein Geschäft zum
sofortigen Eintritt (240

ein Lehrfränlei»
aus anständ. Familie v. außerhalb.
A Seeliger, Dayrenfristrsalon.

1 junges Mädchen
welche die Binderei erlernen will,
kann sofort eintreten. Herrmann
Stoessel, Rinkauerstr. Nr. 39.

Mädchen
finden sofort dauernde Beschäftig.
Besser Ascher, Mechan. Weberei,

Danzigerstraße 61. (240

Mädchen
derger,Cig.-Fabr.,Prinzenftr. 8b.

1 Mädchen und 1 Aufwarte¬
mädchen von sofort Schweden¬
straße Nr. 6, Hof» MatowskL

Sofort Aufwärteriu gesucht
für 7 bis 3 Uhr täglich. Näheres
Wilhelmstraße 53, 2 Tr. links.

Eine Aufivürteri«
wird verlangt Rinkauerstr. 20, p.r.

Ane fittütre Auftnürterm
wird verlangt Bahnhofftr. 10, II r.

Hinweis.
Auf den unserer heutigen Ge«

sammtauflage beiliegenden Pro¬
jekt des Herrn Jürgensen-
Rerlsau '(Schweiz) machen wir
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(Nachdruck verboten.)

Zur Geschichte des Traurings.
Von Maximilian Trapp (Ludwigshafen).

Schon Plinius sagt: Das niederträchtigste Laster
und die abscheulichste Schandthat hat der verübt, der
zuerst einen Ring an die Finger gethan hat. (!)

Seit einem Jahrhundert ist es gerade „Mode“
geworden, Ringe an den Fingern zu tragen. Vor¬
nehme Leute, Bedienstete und Kinder stecken Reife, je
nach dem Grade des Reichthums, von Gold, von
Silber, von Kupfer und Zinn, mit und ohne Edelstein,
an die Finger.

Als Urheber des RingeS wird in den Fabeln
Prometheus angegeben, Prometheus soll einen Ring
von der Kette, mit der er an den Kaukasus ange¬
schmiedet war, zum Andenken der Strafe, mit einem
Stücke Holz getragen haben; er hatte nämlich nach der
Legende dem Jupiter das Feuer geraubt und mußte
angeschmiedet dafür büßen.

Den Sklaven, denen man die Freiheit gab, wurde
ein Ring aus der fesselnden Kette gegeben, damit sie
sich zu jeder Zeit ihres früheren Zustandes erinnern
könnten. Was vorher ein Bond, eine Fessel, eine Plage
oder Qual gewesen, wurde nun zur Zierde erhoben,
dem Andenken an den Loskauf geweiht. Und so kam
es, daß nach der Ueberlieferung aus uralter Zeit die
Brautleute einander die Ringe gaben zum Zeichen
dafür,-daß sie einander dienen wollen. Sie verbanden,
verketteten sich mit einander.

Bei Pythagoras war der Ring das Symbol der
Knechtschaft, er mahnte die Leute: Ziehet keine engen
Ringe an, begebt Euch nicht in harte Knechtschaft.
Den heidnischen Opferpriestern war der Gebrauch der

Ringe überhaupt untersagt, weil sie als Diener der
Götter unter den Menschen am meisten frei sein sollten.

Nach der Vertreibung der Könige aus Nom
bedienten sich die Herrscher daselbst der eisernen
Ringe, die so lange getragen Wurden, als die Liebe
der Herrscher zu ihren Unterthanen die „goldene“
Liebe blieb; im anderen Falle aber, d. h. also bei
Trauer und Unglück, wurden diese Ringe abgethan.
In späterer Zeit erfand man Ringe für den Herbst,
den Winter, Frühling und Sommer. Ein Ring
mit weißem Steine bedeutete den Winter, ein kirsch¬
brauner den Frühling, ein gelber den Sommer und
ein hochrother den Herbst. Und schließlich wurde der
Luxus so weit getrieben, daß jeder vornehmere Mann
sogar für jeden einzelnen Monat einen bezeichnenden
Ring besaß. Der römische Kaiser Heliogabal, der
selbst die Speisen mit Juwelen bestreuen ließ chnd
durch besondere Apparate seine Gäste mit Bergen Hn
Veilchen und Rosen von der Decke herab überschüttete,
wechselte alltäglich das ganze Jahr hindurch die
Ringe. Jeder Reif besaß seine Bedeutung und jeder
wurde nur ein einziges mal an den Finger gesteckt.

Bei den Alten hatten die Ringe verschiedene Sinn¬
bilder und Zeichen. So hatte z. B. Seleukus am

Ringe einen Schiffsanker eingegraben als Bedeutung,
daß den Vermälten eine feste, sichere Zuneigung eigen
sein müsse, um sich zu binden. In diesem Sinne
äußert auch der Dichter Propertius: Der Anker,
mein Weib, ist mir ein sicherer Wurf und Stütze, und
Pindar sagt: Ich habe mich schon versprochen zur
Ehe. Polykrates hatte am Ringe eine Leyer ein¬

gegraben, als Zeichen der Einhelligkeit des Einklangs;
daher sagt Ambrosius: Wo Hochzeit ist, da muß
Harmonie sein, und wo Harmonie ist, da ist Gott im
Bunde.

Der Ring wurde meistens am vierten Finger der
linken Hand getragen, und zwar glaubten die Alten,
daß in diesem vierten Finger eine gewisse Ader liegt,
die zum Herzen geht; die Egypter meinten somit das
Herz selbst zu krönen, sie sagten sprichwörtlich: Der
Ring ist die Zierde des Herzens. Piorius weist in
seinen Schriften darauf hin, daß die Römer alle Finger
mit Ausnahme des „schlechten“ Mittelfingers mit
Ringen schmückten.

“Der Ring, der der Braut vom Bräutigam als
Gelöbniß steter Treue dargebracht wurde, bestand aus

Eisen, zum Zeichen der Stärke; nur- die Vornehmen
bedienten sich goldener Ringe, und die zu aus¬

(Nachdruck verboten.)

Sehtstz <Dfte«ite.
Roman von S. Merriman.

(36. Fortsetzung.)
Fünfunddreißigstes Kapitel. A deux.

Steinmetz legte Etta, die bereits wieder zum Be¬
wußtsein kam, aufs Sofa und drückte zweimal auf die
Klingel, ohne den Blick von Chauxville abzuwenden.
Eine rasche Berührung der Hände und der Brust
Ettas bewies, daß dieser Mann sich auf die Frauen und
die kurzen Ohnmachten, die starken Erregungen folgen,
verstand. Die Kammerjungfer erschien schnell.

„Die Fürstin bedarf Ihrer Dienste“, sagte Steinmetz.
Er beobachtete noch immer den Baron, der Etta an¬

blickte und sich die gute Gelegenheit entgehen ließ, sich
aus dem Staube zu machen.

Steinmetz trat auf ihn zu und ergriff ihn beim
Arm.

„Kommen <5ie“, sagte er.

Der. Baron ging Steinmetz voran, indem er sogar
vergaß, die breite, warme Hand Von seinem Arme ab¬
zuschütteln. Sie schritten durch den langen, dämmeri¬
gen Korridor nach dem alten Schloßflügel, in dem
Steinmetz' Zimmer sich befanden.

„Und nun, Baron“, sagte Steinmetz, als sie hinter
Verschlossenen Thüren allein waren, „nun, Baron,
wollen wir Abrechnung halten.“

Chauxville zuckte die Achseln. Er dachte noch
nicht an Steinmetz, sondern nur an Etta, an die Mög¬
lichkeit eines Gespräches mit ihr. Mit der Sicherheit,
die ihn schon durch manche Schwierigkeit geholfen hatte,
schaute er um sich und erfaßte jede Einzelheit des
Zimmers.

Sie befanden sich in dem Raume hinter dem
großen Rauchzimmer, sozusagen im Vorgemach des
kleinen Zimmers, in dem Paul seine Apotheke, seine
Verkleidung, alle kompromittirenden Einzelheiten seiner
Arbeit unter den Bauern aufbewahrte. Der breite
Schreibtisch in der Mitte des Zimmers stand zwischen
den beiden Männern.

„Bilden Sie sich ein, daß Sie in die Fürstin ver¬
liebt sind?“ fragte Steinmetz plötzlich mit der ihm
charakteristischen Unverfrorenheit.

„Möglich“, antwortete der andere.
„Wenn das so wäre, würde ich Sie zum Fenster

hinauswerfen“, sagte der Intendant, indem er ihn
nachdenklich ansah. „Ist es aber etwas anderes,
dann werde ich Sie nur die Treppe hinunterwerfen.“

Der Baron biß nervös an seinem Daumennagel
und warf über den Tisch weg einen bösen Blick auf
Steinmetz. Während ihrer ganzen langen Bekanntschaft
hatte er diesen Ton noch nie von ihm gehört, diesen
Ausdruck auf den plumpen Zügen nie gesehen. War
der Löwe endlich wach geworden?

wärtigen Völkern reisenden Gesandten erhielten eben¬
falls, zum Zeichen besonderer Würde, goldene Ringe
geschenkt.

Hannibal hatte bekanntlich einen Ring, der unter
dem Edelstein eine Kapsel mit Gift hatte, um im Falle
der Noth, wie er es gethan, sich das Leben zu nehmen.
Plinius berichtet von einem wunderbaren Diamant¬
ring, deffen sich Mydas, König von Phrygien, be¬
diente. Wenn der Ring gegen die Höhle der Hand
gekehrt wurde, ward der König von niemand gesehen,
er aber sah alle Menschen. Alexander der Große habe
kurz vor seinem Tode dem Perdikkas, seinem Freunde,
zum Zeichen der Freundschaft seinen Ring gegeben.
Nach dem Talmud soll Adam zwei Ringe besessen
haben, von denen der eine „Vergessenheit“, der andere
„Gedächtniß“ hieß.

Alexander der Große besaß zwei Ringe, einen
mit dem Bildnisse des Darms, mit dem er die Briefe
des von ihm unterjochten Asien versiegelte, und einen
zweiten mit seinem Bilde, mit dem er die Briefe in
Europa verschloß.

Cato hatte auf dem Steine seines Ringes die
Worte stehen: Nur einem Freund und keinem Feind.
Pompejus hatte etifn Löwen als Schwertträger auf
seinem Ringe, und Augustus die Sphinx. In vielen
Ringen zeigte sich der Gott des Stillschweigens ein-

geg aben, in vielen anderen auch die Liebesgöttin oder
Amor, auf einem Löwen sitzend, abgebildet.

Seneca berichtet uns, daß Tiberius ein Gesetz er¬

ließ, das unter schwerer Strafe verbot, Ringe, die mit
einem besonderen Zeichen versehen waren, „in ekelhafte
und schändliche Orte“ zu bringen.

Die Fürst-Dogen Venedigs warfen alljährlich am

Tage Christi Himmelfahrt unter großem Pomp einen
Ring in die blauen Fluten, um dadurch das Meer mit
der Republik zu vermälen.

Wie der Ring in alten Zeiten das heilige Symbol
der Freundschaft, der Treue war, so ist er es bis auf
unsere Tage geblieben: das edle Zeichen der Ver¬
einigung, der Zusammengehörigkeit, der steten Gemein¬
schaft zweier Menschen!

Der Kaffeeverbrauch der Wett. An der
Spitze sämmlicher Kaffeekonsumländer stehen die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika. Der Kaffeekonsum
in den Vereinigten Staaten ist so groß, daß er den
Kaffeeverbrauch aller anderen Länder der zivilisirten
Welt zusammengenommen bei weitem übersteigt. Der
Kaffeehandel der Vereinigten Staaten kontrollirt daher,
soweit der Preis in Frage kommt, gewissermaßen
den Kaffeehandel der Welt. Die Menge des int Jahre
1899 in den Vereinigten Staaten verbrauchten
Kaffees beziffert sich auf 801757 000 englische
Pfund gegen 343 501000 Pfund in Deutschland,
179-120 000 Pfund in Frankreich, 92 180 000 Pfund
in Oesterreich-Ungarn, 31 222 000 Pfund in Italien,
29 120 000 Pfund in Großbritannien und 18 396 000
Pfund in Rußland. Die Kaffeeemfuhr für den Kon¬
sum der Vereinigten Staaten hat sich von 213 000000
Pfund im Jahre 1870 auf 448 000 000 Pfund im
Jahre 1880, auf 490 000 000 Pfund im Jahre 1890
und auf 851 000 000 Pfund im Jahre 1898 gehoben
und ist im Jahre 1899 auf 801 700 000 Pfund
wieder zurückgegangen. Auf den Kopf der Bevölkerung
betrug der Kaffeeverbrauch im Jahre 1870 6 Pfund,
1880 8,78 Pfund, 1890 7,83 Pfund, 1898 11,45
Pfund und 1899 10,55 Pfund. Insgesammt wurden
im Jahre 1899 831 827 000 Pfund Kaffee nach den
Vereinigten Staaten eingeführt, wovon rund
30 000 Ö00 Pfund wieder ausgeführt wurden,
eine Menge, die im Vergleich mit der Gesammteinfuhr-
menge nur gering erscheint. Die große Menge der
1899 er Kaffeeeinfuhr lieferte Brasilien, aus welchem
628 418 000 Pfund bezogen wurden, während aus

Venezuela 61 955 000 Pfund, aus Columbien 28 169 000
Pfund, aus Mexiko 27 325 000 Pfund, aus Costa
Rica 16 626 000 Pfund und aus Guatemala 14 925 000
Pfund eingeführt wurden. Die Preisschwankungen
in Kaffee waren in den letzten 16 Jahren sehr
bedeutend; sie bewegten sich in den Vereinigten

Staaten zwischen 10 d im Jahre 1892 und
4 d in den Jahren 1886, 1898 und 1899.
Am schwersten wurde durch diese Preisschwan¬
kungen der brasilianische Kaffee betroffen, für
welchen die Durchschnittspreise zwischen 20 Cents in
den Jahren 1891 und 1892 und 6 Cents in den

Jahren 1898 und 1899 sich bewegten, während der
Werth des Kaffees aus Costa Rica nur von 19 Cents
auf 14 Cents und der Werth des Kaffees aus Guate¬
mala von 16 Cents auf 12 Cents herabging. Unter
den europäischen Staaten ist Deutschland das größte
Kaffeekonsumland; sein Kaffeeverbrauch beträgt gegen¬
wärtig mehr als 300 Millionen englische Pfund oder
mehr als 6 Pfund auf den Kopf der Bevölkerung.
Der Kaffeegenuß nimmt in Deutschland dieselbe Stelle
ein, wie der Theegenuß in Großbritannien. Die zum
Konsum nach Deutschland eingeführte Kaffeemenge be¬

trug int Jahre 1890 259 877 000 Pfund, 1898
337194000 Pfund und 1899 343 501000 Pfund.
Nach der Kopfzahl der Bevölkerung bezifferte sich der
Kaffeekonsum in Deutschland auf 5,26 Pfund im Jahre
1890, auf 6,19 Pfund int Jahre 1898 und auf
6,11 Pfund int Jahre 1899. Die Kaffeepreise waren

in Deutschland ungefähr denselben Schwankungen unter¬

worfen, wie m den Vereinigten Staaten; sie gingen
von 10 d int Jahre 1890 auf 5 d in den Jahren 1898
und 1899 herunter.

Berlin, 11. April. Gegen die „Staats¬
bürger - Zeitung“ schweben anläßlich der

Konitzer Vorgänge von Behörden und Privat¬
personen insgesammt 27 Beleidigungsklagen, welche, zu
einer Strafthat vereinigt, Ende April oder Anfang
Mai in Berlin zur Verhandlung kommen.

Berlin, 11. April. Von einem Prozeß Wert-
heim wider Tietz weiß der „Konfektionär“ zu berichten.
Es handelt sich dabei uiT. ein merkwürdiges Klage¬
objekt, nämlich den Riesenglobus, der über dem Tietz-
schen Waarenhause prangt. Die Firma A. Wertheim
hat von der Firma Hermann Tietz die Entfernung des
auf dem Dache ihres hiesigen Geschäftshauses befind¬
lichen Globus verlangt, mit der Motivirung, er ver¬

letze ihr eingetragenes Waarenzeichen, das W mit der
Weltkugel. Da sich Tietz dazu gütlich nicht verstehen

t wollte, ist die Klage eingeleitet worden. Der Prozeß
um die Weltkugel wird am 4. Mai zur Verhandlung
kommen.

Kunst und JIHff«nfdjuft.
Straftburg i. Elf., 11. April. Heute Vor¬

mittag wurde durch Professor Gerland, den Direktor
der kaiserlichen Hauptstation zur Erforschung
der Erdbeben an der Kaiser Wilhelms-Uni¬
versität, im Saale des Landesausschußgebäudes die
erste Tagung der permanenten seismologischen Kom¬
mission des siebenten internationalen Geographen¬
kongresses eröffnet. Zum Vorsitzenden der heutigen
Vormittagssitzung wurde Professor Lewitzki-Dorpat ge¬
wählt, während in der Nachmittagssitzung der japanische
Professor Cruori den Vorsitz führte. Anwesend sind etwa
40 Personen, darunter vom Neichsamt des Innern Geh.
Rath Lewald, ferner der russische General Pomerantzepp,
sowie Gelehrte aus Oesterreich - Ungarn, Belgien,
Schweden, Dänemark, Italien, Irkutsk, Stuttgart,
München, Potsdam, Jena u. s. w. Heute Abend giebt
die Stadt ihren Gästen eine Theatervorstellung; morgen
veranstaltet der Statthalter einen Herrenabend.

Leipzig, 11. April. Das „Leipziger Tageblatt“
meldet: In auswärtigen Blättern war die Mittheilung
verbreitet, daß der Präsident des dritten Zivilsenats
beim Reichsgericht Dr. Petersen demnächst in den
Ruhestand zu treten beabsichtige. Wie wir erfahren,
ist diese Mittheilung unbegründet.

Ernst von Wildenbruch hat sich, voraussicht¬
lich für längere Zeit, ' in Weimar niedergelassen; er

hat eine Villa oberhalb des Stadtparks, vorläufig für
die Sommermonate, gemiethet. Man bringt nach den
„Münch. N. N.“ seine Uebersiedelung nach Weimar

in Verbindung mit den seit kurzem aufgetauchten Ge¬
rüchten von einem bevorstehenden Rücktritt des bis¬
herigen Weimarer Hoftheater-Jntendanten} ob mit
Recht oder Unrecht, bleibt abzuwarten.

Standesamt Schleusen««.
Vom 16. bis 31. März.

Eheschließungen. Arbeiter Gustav Adamczyk,
Pauline Pommreuke, beide hier. Schlosser August Star-
gardt, hier, Marie Pamritzki, Bromberg.

Geburten. Kaufmann Theodor Hoffbauer 1 S.
Eigenthümer Karl Breit, Jägerhof, 1 T. Stellmacher
Josef Orlowski 1 S. Arbeiter Emil KlebS, Schleufen-
borf, i T. Arbeiter Anton Gorski, Jägerhof, i S.
Arbeiter Johann Kuhlmeyer 1 S. Schlosser Friedrich
Radczewski 1 S. Ziegler Wi Helm Knnth, Jägerhof,
1 S. Eisenbabnwerkführer Richard Hinz 1 T. Käthner
Heinrich Strehlau. Schleusendorf 1 S. Arbeiter Ferdinand
Zanke 1 T. Eine uneheliche Geburt.

Sterbe fälle. Früherer Schrankenwärter Karl
Bock 70 I. Arbeiter Michael Jag elski 69 I. Wittwe
Anna Schwartz geb. Müller, Schleusendorf. 76 I. Jo¬
hannes Theuß 4 M. Anna Heise. Jägerhof. 5 Wch.
Anna Kaszubowski 6 I. Frau Antonie Rzyczkowski geb.
Klunder 3i I. Schlosser Johann Löper 73 I. Wittwe
Johanna Neuendorff geb. Schnlz, Jägerhof, 60 I. Gertrud
Fritz 7 Wch. Arbeiter Julius Brüning 55 I. Helmuth
Wahl 5 M. Klara Wol ff, Jägerhof, 4 M. Emmi
Jäschke 1 M. Flcischermeister Albert Stöckmann 50 I.
Frau Ernstim Stoffer geb. Richcm 43 I. Elisabeth
Sprenger, Jägerhof, 1 I.

Standesamt Parvlowke.
Vom 16. bis 31. März.

Geburten. Ziegler Heinrich Schwant, Adlig-
Kruschln. 1 T., 1 S. Arbeiter Marcell Kautz, Hoheneiche,
1 T. Besitzer Wilhelm Zech, Kanal-Kolonie A, 1 T.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 12 April morgens.
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„Ich kenne Sie bereits seit fünfundzwanzig
Jahren und kann nicht sagen, daß ich irgend etwas
Gutes von Ihnen weiß“, fuhr der Intendant fort.
„Aber lassen wir das, es geht mich wohl nichts an.

Die Welt ist so, wie der liebe Gott sie geschaffen hat;
ich kann sie nicht verbessern. Ich wußte immer,
daß Sie ein Schuft sind, — das ist eine beklagenswerthe
Thatsache, der man nicht abhelfen kann; aber sobald
Ihre Schurkerei mein eigenes Leben berührt, dann
lieber Freund, muß energischer vorgegangen werden.“

„Wirklich?“ höhnte der Baron.
„Ihre Schurkerei berührt Pauls Leben und dadurch

auch meins,“ fuhr Karl Steinmetz mit unterdrücktem
Zorne fort. „Sie folgten uns nach Paris und von
dort aus in das Gouvernement Twer. Sie wickelten
jene alberne Frau, die Gräfin Lanowitsch, um den
Finger und setzten eine Einladung nach Thors durch, —

all das nur; um einem von uns nahe zu sein. Ah, ich
habe Sie beobachtet. Also erst nach fünfundzwanzig
Jahren kann ich Sie davon überzeugen, daß ich nicht
der Narr bin, für den Sie mich halten?“

„Sie haben mich noch nicht überzeugt,“ fiel der
Baron mit seinem gewöhnlichen, leichten Lächeln ein.

„Ich werde Sie davon überzeugen, ehe wir heute
auseinandergehen. Hören Sie, Sie sind nicht umsonst
hierher gekommen. Es geschah, um einem von uns
nahe zu sein. Um Fräulein Nelly handelt es sich
nicht, — die kennt Sie. Manche Frauen — gute
Frauen — haben von Gott einen Instinkt erhalten, der
sie gegen solche Männer — solche Geschöpfe wie Sie —

vertheidigt. Bin ich es?“ Er legte seine beiden großen
Hände auf die Brust und blickte seinem Feinde trotzig
ins Gesicht. „Bin ich es, den Sie verfolgen? Wenn
ja, hier stehe ich; wir wollen es gleich miteinander
ausmachen.“

Der Baron lachte, aber in seinen Augen lag ein
unsteter Ausdruck; Steinmetz war ihm nicht ganz
verständlich. Er antwortete nicht, sondern wandte sich
um und sah zum Fenster hinaus. Möglicherweise
erinnerte er sich plötzlich an die frühere Drohung.

„Ist es Paul?“ fuhr Steinmetz fort. „Ich denke
nicht, ich glaube, Sie 1 fürchten sich vor Paul. Bliebe
also nur die Fürstin. Wenn Sie mich nicht vom
Gegentheil überzeugen, muß ich den Schluß ziehen,
daß Sie eine hülflose Frau in Ihre Macht bekommen
wollen.“

„Sie waren immer ein Ritter hülfloser Damen,“
höhnte der Baron.

„Ah, Sie erinnern sich noch daran, wirklich? Ich
erinnere mich auch daran. Es ist schon lange her, und
ich habe verziehen, aber nicht vergessen. Was Sie
damals waren, werden Sie auch jetzt fein. Die That¬
sachen sind gegen Sie.“

Steinmetz lehnte mit dem Rücken an der Thür,
die den einzigen Ausgang des Zimmers zu bilden schien.

In dem Eichengetäfel waren noch zwei andere Thüren
verborgen, aber der Baron wußte es nicht. Er ver¬

mochte den Blick nicht von dem breiten Gesichte abzu¬
wenden, auf dem seltsame, rothe Flecken erschienen.

Ich warte auf eine Erklärung Ihres Benehmens“,
sagte der Intendant.

„In der That? Dann werden Sie lange warten
müssen, lieber Freund; ich sehe Ihr Recht, sich in
meine Angelegenheiten zu mischen, nicht ein. Ich bin
niemandem für meine Handlungen verantwortlich, am

wenigsten Ihnen, und rathe Ihnen, sich um Ihre
eigenen Angelegenheiten zu kümmern. Haben Sie die
Güte, mich hinauszulassen.“

Die Worte des Barons klangen wohl tapfer, aber
seine Lippen zitterten. Ec winkte Steinmetz, beiseite zu
treten, machte jedoch keine Bewegung gegen die Thür,
sondern ließ den Tisch zwischen sich und ihm.

Steinmetz wurde jetzt ruhiger; eine unheimliche
Stille herrschte.

„Ich muß also annehmen, daß Sie nach Rußland
kamen, um eine hülflose Frau zu verfolgen“, sagte er

endlich. „Ihre Unschuld oder Schuld gehören augen¬
blicklich nicht hierher, — beide gehen Sie nichts an,
sondern nur mich. Aber, unschuldig oder schuldig, die
Fürsten Alexis muß von diesem Augenblick an von Ihren
Verfolgungen befreit werden.“

Der Baron zuckte die Achseln und klopfte mit der
Spitze seines zierlichen Reitstiefels ungeduldig auf den
Boden.

„Allons, lassen Sie mich hinaus,“ sagte er.

„Ihre Geschichte von Robert Beaumont konnte
eine ohnehin geängstigte Frau wohl erschrecken,“ fuhr
Steinmetz kalt fort, „Sie aber kamen an den Unrechten,
als Sie sie mir erzählen wollten. Meinen Sie, ich
hätte diese Heirat zugelassen, wenn ich nicht gewußt
hätte, daß Beaumont todt ist?“

„Sie können die Wahrheit sprechen oder auch
nicht, meinte der Baron, „daß aber, was ich von dem
Verrath der Armenliga weiß, genügt mir für meine
Zwecke.“

„Ja, Sie wissen genug, um Unheil anzurichten,“
gab Steinmetz finster zu. „Ich werde Sie jedoch in
der Hauptsache unschädlich machen, indem ich dem
Fürsten Pawel heute Abend alles erzähle, was ich
weiß, — und ich weiß mehr als Sie. Außerdem
werde ich Ihnen den Mund verschließen, ehe Sie
dieses Zimmer verlassen.“

Der Baron starrte ihn an; seine Unterlippe fiel herab,
er schluckte mühsam, als schnüre ihm etwas den Hals
zusammen, und seine Hand fuhr unter der Pelzjoppe
heimlich nach einer rückwärtigen Tasche in seinem Reit¬
beinkleid.

„Lassen Sie mich hinaus“, zischte er.

In dem zum Fenster hereinftrömenden Sonnen¬
lichte blitzte Helles Metall auf. Chauxville hob rasch

den Arm, aber int selben Augenblicke warf Steinmetz
ihm ein Buch ins Gesicht. Em lauter Knall und das
Zimmer war voll Rauch.

Steinmetz legte eine Hand auf den Tisch und sprang
trotz seines Umfanges blitzschnell über ihn hinweg. Er
hatte in Heidelberg studirt, und die Deutschen sind die
besten Turner von der Welt.

Es war ferne einzige Rettung, denn der Fran¬
zose hatte bereits den Hahn wieder aufgezogen; Stein¬
metz sprang direkt auf ihn los, und der Baron tau¬
melte zurück.

Im Nu hatte Steinmetz ihn beim Kragen gepackt;
sein Gesicht war aschgrau, seine großen Augen mit den
schweren Lidern darüber flammten.

„Ah, Sie wollten mich niederschießen, nicht wahr,
das wollten Sie?“ keuchte er.

Er riß Chauxville die Pistole auS der Hand und
warf sie in eine Ecke des Zimmers. Dann schüttelte
er den Baron, wie ikian einen Baum schüttelt.

„Zuerst wollten Sie Paul ans Leben und jetzt,
wollen Sie mich erschießen,“ schrie er heiser. „Großer
Gott, Sie sind ein Teufel, kein Mensch. Aber wiffen
Sie, was ich jetzt mit Ihnen thun werde? Ich werde
Sie auspeitschen wie einen Hund!“

Er schleppte ihn zum Kamin. Ueber dem Kamin-
feuer hing ein Gestell, auf dem sich Stöcke und Reit¬
peitschen befanden. Steinmetz ergriff eine schwere
Peitsche; seine Augen waren blutunterlaufen, der
Mund unter dem dichten Schnurrbart arbeitete heftig.

„So, jetzt werde ich endlich Abrechnung mit Ihnen
halten,“ preßte er zwischen den Zähnen hervor.

Der Baron stieß unruhig um sich, aber er konnte
sich nicht frei machen; er erstickte fast.

„Sie werden mir schwören, daß Sie sich der
Fürstin nie wieder nähern, — daß Sie nie erzählen,
was Sie von ihrer Vergangenheit wissen,“ sagte
Steinmetz.

Der Baron war beinahe blau im Gesicht, seine
Augen waren wild vor Entsetzen.

Und Karl Steinmetz peitschte ihn durch.
Es dauerte nicht lange; kein Wort wurde ge¬

sprochen, und nur das Stampfen der Füße, das
Klatschen der Schläge und das wiederholte, schmerz¬
liche Stöhnen des Barons unterbrach die Stille.

Die Pelzjoppe war an mehreren Stellen zerrissen,
da und dort kam das weiße Hemd zum Vorschein und
an einer Stelle war es roth gefärbt.

Endlich warf ihn Steinmetz wie ein Bündel in
einen Winkel des Zimmers. Das zuckende Gesicht, die

. wilden Augen, die zu ihm aufschauten, waren ein furcht¬
barer Anblick.

„Wenn Sie mir versprechen, das Geheimniß
bewahren, können Sie gehen,“ sagte Steinmetz. „Sie
müssen es schwören.“

(Fortsetzung folgt.)

■



8 Bromberg, 13. April. (Kriegs¬
gericht.) In der gestrigen Sitzung, in welcher
Major Eulert den Vorsitz führte, hatte stch zunächst
der Kanonier Wilhelm Draheim vom Fußartillerie¬
regiment Nr. 2 aus Swinemünde wegen Diebstahls,
begangen zur Zeit, als er noch nicht beim Militär
eingetreten war, zu verantworten. Dieselbe Sache
hatte, da noch drei andere Personen bei diesem Dieb¬
stahl betheiligt waren, schon zweimal das Gericht, das
Schöffengericht in^Exin bezw. die Strafkammer in Brom¬
berg beschäftigt. Am Abend des 23. März v. I. kamen
der Angeklagte, dessen Bruder Emrl Draheim,
sein Neffe August Draheim und Wil¬
helm Draeger, sämmtlich Eisenbahnarbeiter, zu
dem Gastwirth Zacharias in Grünthal, und

nach ihrem Weggange bemerkte der Gastwirth,
daß ihm ein Fäßchen mit Schnaps mit 38 Litern In¬
halt im Werthe von 40 Mark aus dem Schankzimmer
verschwunden war. Am Morgen des folgenden Tages
wurde daS Faß Scknaps am Abhange des Eisenbahn¬
dammes, ca. 300 Meter von dem Gasthause entfernt,
int Sande vergraben vorgefunden. Die genannten
Personen wurden als Diebe ermittelt und sind mit
Ausnahme des Angeklagten abgeurtheilt worden. Der
Angeklagte bestritt, sich am Diebstahl des
Füßchens betheiligt zu haben; er will erst anderen
Tags von demselben gehört und seine Mißbilligung
hierüber ausgesprochen haben.- Er habe früher als
die anderen Personen das Lokal verlassen und könne
schon aus diesem Grunde bei dem Diebstahle nicht be¬
theiligt gewesen sein. Das Urtheil lautete auf 1 Woche
Gefängniß. — Wegen Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung hatte sich sodann der Grenadier Paul Pache
vom Grenadierregiment zu Pferde zu verant¬
worten. Als Schreiber auf dem Negimentsbureau
beschäftigt, hatte er in zwei Fällen die mit der Post
eingegangenen Beträge von 5 Mark bezw. 3 Mark an

die Empfänger nicht abgeliefert, sondern für sich ver¬

wandt und zur Deckung der Unterschlagung das Post¬
quittungsbuch gefälscht, indem er an die betreffenden
Stellen die Namen der Empfänger setzte. Als Ver¬
theidiger stand dem Angeklagten — der übrigens ge¬
ständig ist — Oberleutnant von Hagen zur Seite, der
für mildernde Umstände und das niedrigste Strafmaß
Plaidirte. Der Gerichtshof gab dem Folge und er¬

kannte auf 2 Monate 14 Tage Gefängniß.

31ms StabtMi»d Vani>.
Bromberg. 13. April.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Der Sommerfahrplan der Bromberger

Kreisbahnen wird im Jnseratentheil der heutigen
Nummer veröffentlicht. Bemerkt sei dabei, daß nun¬

mehr für das reisende Publikum, welches abends von

Schneidemühl hier ankommt, noch Anschluß nach Crone
a. B. geschaffen ist.

p. Der emeritirte Lehrer Raz in unserem
Vororte Prinzenthal beging am 11. d. Mts. inmitten
seiner Freunde und Bekannten bei voller körperlicher
Rüstigkeit und verhältnißmäßig guter Gesundheit seinen
81. Geburtstag. Man schreibt uns dazu: „Fast
fünfzig Jahre hindurch hat er sein schweres und ver¬

antwortungsvolles Amt zur steten Zufriedenheit seiner
Vorgesetzten mit großer Treue und Gewissenhaftigkeit
verwaltet. Die Zeit, die ihm nach Erledigung der
Dienstgeschäfte noch übrig blieb, verwandte er

zur Präparandenbildung. In Anerkennung seiner
Verdienste, die er sich um die Jugendbildung
erworben hat, wurde er bei seiner Emeritirung mit
dem Hohenzollernschen Hausorden dekorirt. Nach langer
glücklicher Ehe traf ihn das Mißgeschick, seine erste
Frau und seinen einzigen hoffnungsvollen Sohn, der
im Alter seine Freude und seine Stütze sein sollte, durch
den Tod zu verlieren. Seine jetzige Gattin, eine geschätzte
Dichterin, läßt ihm die sorgfältigstePflege zu theil werden.

§ Droschkenbestellungen betreffend. Von
kompetenter Seite werden wir in bezug auf das neu«

liche „Eingesandt“ betreffend Droschkenbestellungen
darauf aufmerksam gemacht, daß jeder Droschken¬
kutscher verpflichtet ist, eine Fahrtbestellung zum
Bahnhof für jede Tages-- und Nachtzeit
anzunehmen und dieser nachzukommen. Es sind
allerdings immer einige Droschken verpflichtet, zu den
Nachtzügen (12 Uhr) am Bahnhof zu erscheinen.
Sollten bei Aufgabe einer Fahrtbestellung für die
frühen Morgenzüge neben Droschken, die diesen Nacht¬
dienst haben, auch noch andere am Standplatz sein, so
empfiehlt es sich, die Bestellung den letzteren auf¬
zugeben. Ist dies nicht möglich, so haben auch die
Droschken des Nachtdienstes einer Bestellung zu ent¬

sprechen. Weigerungen der Kutscher oder
Nichtbefolgung der Bestellungen können sofort der
Polizeiverwaltung angezeigt werden.

8 Der Verein „Eisernes Kreuz“ hielt am

Donnerstag im Hotel Adler seine Vierteljahrs¬
versammlung ab, die recht gut besucht war. Auch aus¬
wärtige Kameraden waren erschienen. Der Vorsitzende
Herr Stadtsekretär Mündner eröffnete die Versamm¬
lung mit einem Gruß auf die Kameradschaft, dankte
den Anwesenden für ihr Erscheinen und schloß mit
dem Kaiserhoch. Vor Eintritt in die Tagesordnung
theilte der Vorsitzende mit, daß Herr Telegraphen-
Stationsassistent Kamerad Rose aus Jnowrazlaw dem
Verein einen silbernen Pokal gestiftet habe, und übergab
ihn der Versammlung mit innigstem Danke für den
Geber. Herr Kamerad Rose hielt hierauf eine kernige
Ansprache, worin er hauptsächlich an ferneres treues
Zusammenhalten mahnte nicht nur im Verein selbst,
sondern auch bei jeder Gelegenheit. Herr Kamerad
Kanon, aus Jnowrazlaw überreichte hierauf mit einer
Ansprache einen „Ehrenbecher“, welchen die Jno-
wrazlawer Kameraden für den ersten Vorsitzenden des
Vereins gestiftet hätten, mit dem Wunsche, daß Herr
Mündner noch viele Jahre als Vorsitzender des Ver¬
eins aus dem Becher trinken möge. Hierauf wurde
in die Tagesordnung eingetreten. Zunächst theilte der
Vorsitzende mit, daß das diesjährige Kreis-Krieger-
Verbandsfest am 16. Juni in Fordon stattfinde. Dem¬
nächst wurde ein neues Mitglied in den Verein auf*
genommen, worauf der Schriftführer den Bericht über
den Stand des Vereins erstattete; aus welchem zu ent¬
nehmen, daß der Verein gegenwärtig 103 Mitglieder,
darunter 15 Offiziere zählt. Darauf wurde dem
Kassenführer für das verflossene Geschäftsjahr auf An¬
trag der Rechnungsprüfer Entlastung ertheilt. Nach
Erledigung der inneren Vereinsangelegenheiten hielt
ein Kamerad einen Vortrag über Friedrich den Großen,
welcher mit Beifall aufgenommen wurde. Der Vor¬
sitzende schloß hierauf die Versammlung, worauf noch
ein gemüthliches Beisammensein folgte.

cf Mit der Neupflasterung mit Reihen-
steinen in der Bärenstraße und in der Neuen Pfarr-
straße von der Ecke bis zur Friedrichstraße wird schon

am nächsten Montag begonnen werden. Die Arbeiten
werden von dem Bauunternehmer Herrn Berger aus¬
geführt. Während der Arbeit werden diese Straßen
für den Fährverkehr gesperrt werden.

p. Ministerialblatt für Medizinalaugelegrn-
heiten. Vom Monal April d. I. ab wird unter dem
Titel „Ministerialblatt für Medizinal- und medizinische
Unterrichtsangelegenheiten“ vyn dem Kultusministerium
ein amtliches Publikationsorgan für die Zwecke des
Medizinalwesens herausgegeben. Dasselbe erscheint nach
Bedarf, im allgemeinen monatlich einmal, int Verlage
der Besserschen Buchhandlung (W. Hertz) in Berlin W.,
Linkstraße 33/34. Die erste Nummer, welche sin diesen
Tagen zur Ausgabe gelangt, wird die Ausführungs-
bestintmungen zu dem Kreisarztgesetze veröffentlichen.

* Eine interessante Feuerlöschprobe findet
nächsten Dienstag, 16. d. M., nachmittags 4 Uhr, an

der Verlängerten Hempelftraße, gegenüber dem Blinden¬
heim, in Gegenwart von Behörden und Interessenten
statt. Es handelt sich um Vorführung des neuen

Momentlöschapparates „Excelsior“ (Patent P. C. Carre-
Paris), der eine ganz hervorragend großartige und
sichere Wirkung haben soll und sich nach uns vor¬

gelegten Zeugnissen deutscher und fremder Behörden
wiederholt bestens in der Praxis bewährt hat. Der
„Excelsior“ wurde übrigens einzig und allein von der
französischen Regierung offiziell für die letztjährige
Weltausstellung ausgewählt. Wir machen Interessenten
auf diese Vorführungen hiermit noch besonders auf¬
merksam.

* Die Erneuerung der Loose 4. Klasse muß
bis spätestens am 16. April abends 6 Uhr
erfolgt sein, sonst können die Loose von ihren Spielern
nur noch als K a u f l o o s e für den vierfachen
Preis erworben werden. Dauer der Ziehung
20 Tage.

p. Wissenschaftliche Ballonfahrten. Am
19. April finden, tote schon wiederholt, internationale
Ballonfahrten zu wissenschaftlichen Zwecken statt,
wobei die,Ballons von Personen unbesetzt selbst-
registrirende Apparate tragen. Es ist zu wünschen,
daß sich überall, wo die Ballons landen mögen, ver¬

ständige Leute finden möchten, die der hochwichtigen
wissenschaftlichen Forschung dadurch zu dienen bereit
sind, daß sie, ohne die Apparate zu öffnen, oder auch
nur mit den Fingern hineinzugreifen, die durch
Plakate vorgeschriebenen Meldungen erstatten, wofür
außer der Erstattung der Kosten noch Belohnungen
gewährt werden.

p. Rakel, 12. April. (Gymnasium.) Die
25jährige Jubelfeier des hiesigen königlichen Gym¬
nasiums wird mit einer Begrüßung der
fremden Gäste am Freitag, 19. April, abends
8 Uhr, eröffnet werden. Die H a u p t f e i e r findet
Sonnabend, 20. April, vormittags 10V2 Uhr, statt.
Das Festessen findet um 2 Uhr statt (Preis des
Gedecks 3,50 Mark); Anmeldungen dazu sind spätestens
bis zum 15. April an Herrn H. Lohmeyer zu richten.
Des abends soll ein F a m i l i e n a b e n d veranstaltet
werden.

§ Rakel, 12. April. (Verunglückt.
P e r s o n a l i e n.) Vor einigen Tagen ereignete sich
auf dem nahegelegenen Gute Erlau ein recht bedauer¬
licher Unglücksfall. Ein Kutscher fuhr mit einem Last¬
wagen nach Wasser und ließ aus Versehen die Leine
fallen. Als er im Begriff stand, sich nach der Leine
zu bücken, zogen die Pferde an und er stürzte vom

Wagen. Unglücklicherweise gerieth der Bedauernswerthe
zwischen das linke Vorderrad und einen Baum und er¬

litt hierbei am Kopf und Leib so schwere Verletzungen,
daß er nach \lfz Stunden seinen Geist aufgab. Der
Verstorbene war der Miternährer einer zwölfköpfigen
Familie. — An die Stelle des nach Bromberg ver¬

setzten Bahnmeisters Drawe tritt Bahnmeister Behrens.
Der technische Eisenbahnsekretär Rietz ist von Bromberg
nach hier versetzt worden.

P. Wongrowitz, 12. April. (Amtsjub i -

läum. Saatenstand. Hohes Alter.) Kantor
Kroll feierte am 10. d. M. sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum als Volksschullehrer. Er hat 3 Jahre in
Gollantsch, seiner Vaterstadt, und die letzten 22 Jahre
hier amtirt. Ebenso lange ist er auch an der hiesigen
evangelischen Kirche als Organist thätig. — Der an¬

haltende Frost hat unter den Wintersaaten doch größere
Verwüstungen angerichtet, als befürchtet wurde. Weizen-
wie Roggensaaten haben so gelitten, daß sie mehrfach
total vernichtet sind und ganze Schläge umgepflügt
werden müssen, oder zeigen einen so geringen Bestand,
daß eine lohnende Ernte nicht zu erwarten ist. Dabei
fast überall großer Futtermangel an Heu und Stroh.
— Dieser Tage starb hier nach langem Siechthum der
dem Arbeiterstande angehörige Greis Marcinkowskt
im Alter von 105 Jahren.

A. Jnowrazlaw, 12. April. (Besitzver¬
änderungen. Vakanz.) Sein in der
Fleischerftraße belegenes Hausgrundstück hat der Bau¬
meister Kasimir Przyluski für 25 300 Mark an einen
Tischlermeister verkauft. Ziegeleibesitzer V. Schwersenz
hat von seinen in hiesiger Gegend belegene Ländereien
24 Morgen Land für 15 300 Mark an Herrn Pallok
aus Rybnik verkauft. — Bei dem hiesigen jüdischen
Wolffsohnschen Waisenhause ist die Stelle des Waisen¬
hausinspektors neu zu besetzen. Wie wir hören, ist der
bisherige Inhaber dieser Stelle, Waisenhäusinspektor
Rosenbaum, unter vielen Bewerbern zum Direktor
an einer staatlichen Anstalt in der Provinz Pommern
gewählt.

© Argena«, 12. April. (Personalien.
Jugendlicher Violinvidtuos e.) Der bis¬
herige hiesige Distriktskommiffar Hauptmann von

Langen ist als Bezirksoffizier nach Lüneburg versetzt
und hat gestern Argenau verlassen. An seine Stelle
ist vom 1. Mai ab Distriktskommissar Gottschalk aus
Bromberg berufen worden. Bis zu seinem Eintreffen
wird das Distriktsamt durch den Distriktsamtsanwärter
von Lojewski verwaltet. — Der Sohn des hiesigen
Lehrers Tabrowski, Stanislaus Dabrowski, welcher
schon als achtjähriger Knabe auf seinen Konzert¬
reisen durch die Provinzen Posen und West¬
preußen mit seinem virtuosen Geigenspiel
großes Aufsehen erregte und als Wunderkind
gefeiert wurde, dürfte glänzend halten, was er

schon damals versprach. Der jetzt 15 Jahre alte
Geiger besucht seit drei Jahren das königliche Konser¬
vatorium zu Dresden, um sich unter persönlicher Leitung
des berühmten Violinvirtuosen Professor Rappoldi zum
selbständigen Künstler auszubilden. In dem kurz vor

Ostern abgehaltenen Schlußkonzert des Konser¬
vatoriums spielte er mit prächtigem Gelingen die
Ballade und Polonaise in Gf-dur von Vieuxtemps und
holte sich damit nach dem fast einstimmigen Urtheile
der Dresdener Presse den stärksten Erfolg des Tag'eS.
Die Jachkritik bezeichnet ihn als starkes und viel¬
versprechendes Talent und als Musiker und Virtuos,
der seinem Lehrer alle Ehre mache und zu den
schönsten Hoffnungen berechtige. In Anerkennung
seiner Leistungen und seines unermüdlichen Strebens
erhielte dr jugendliche Posener Künstler als Preis eine
Geige im Werthe von 350 Mark.

Pose«, 11. April. (Verunglückt.) Der
in weiten Kreisen bekannte Oberamtmann Andree-
Piontkowo kam heute früh infolge eines Unfalles ums
Leben. Er fuhr bei der Weidenthalmühle auf einem

Privatwege; wahrscheinlich infolge einer zu schroffen
Biegung stürzte der Wagen einen Abhang hinunter,
den Insassen unter sich begrabend und erdrückend.

? Schwetz, 12. April. (Verschiedenes.)
Der katholische Lehrer Doms aus Heinrichsdorf ist an

die hiesige Stadtschule gewählt worden. — Die Ver¬
tretung deS erkrankten Gerichtsratchs Magunna hier ist
dem Assessor Schulze aus Berlin übertragen. — Dem
hiesigen Oberwachtmeister Höftmanwist dasAllgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. — ^Die Anpflanzungen
bei Glugowko zwischen dem sogenannten todten Arme
und der Weichsel werden gegenwärtig * aus¬
gerodet und sollen alsdann mit Setzweiden neu

bepflanzt werden. — In den letzten Jahren
werden viele Kranke der hiesigen Irrenanstalt
mit landwirthschaftlichen Arbeiten beschäftigt. Auf
einem von der Anstalt erworbenen Ackergrundstücke
werden Baracken zur Unterbringung und Verpflegung
dieser Kranken den Sommer über gebaut und ihnen der
Gang zu den Mahlzeiten erspart. — Die Auswanderung
aus dem Kreise und der Stadt nach den Jndustrie-
beztrken hat in diesem Frühjahre sehr nachgelassen.
Es sind sogar sehr viele, die auf blauen Dunst hin
sich dahin vor Wochen begeben hatten, nunmehr ent¬

täuscht wieder zurückgekehrt, da sie dort keine Arbeit
bekommen haben.

Statt*«
— Köln, 12. April. Der Rhein hat eine

Höhe von 5,38 Meter erreicht. Vom Oberrhein wird
ein weiteres Steigen des Wassers gemeldet. Die
Mosel fällt, dagegen steigt der Neckar.

— Frankfurt a. M., 12. April. Infolge
ft arker Regengüsse in Unterfranken steigt der
Main weiter. Hier sind die Maininsel und die
vorderen Uferstellen überschwemmt. Wie die Abend¬
blätter melden, ist der Rhein bis Mainz sowie bei
Bingen oberhalb des Dorfes Gaulsheim über seine
Ufer getreten und hat an letzterer Stelle das ganze
Wiesengelände mehrere Kilometer weit überschwemmt.
In Bingen dringt das Wasser in die tiefer gelegenen
Keller. Das Wetter ist noch immer regnerisch.

— Veszprsm (Ungarn), 12. April. Bei der
hiesigen Genossenschaft zu gegenseitiger Hülfe wurden
seit 15 Jahren betriebene Unter schleife
entdeckt. Die Erbitterung der zumeist den ärmeren
Klassen angehörenden Einleger, die ihre gesummten
Guthaben verlieren, ist groß; mehrere Verhaftungen
stehen bevor.

— Bereczk (Komitat HLromszök), 12. April
Vergangene Nacht wurden hier durch eine Feuers,
b r u n st bei heftigem Sturme 60 Gebäude zerstört.

— Reichthum an der Saar. Freiherr
Karl Ferdinand von Stumm - Halberg hat, wie ge¬
meldet, 85 Millionen Vermögen hinterlassen. An der
Saar wohnen nach dem „Kons.“ aber auch sonst noch
reiche Leute. Als sehr reich sind im Regierungsbezirk
ferner noch zu nennen: Die Familie von Bock (Stein¬
gutfabrik- und Großgrundbesitzer) in Mettlach, die auf
etliche 30 Millionen geschätzt wird, der Freiherr von

Schorlemer in Lieser, einer der bedeutendsten Steingut¬
besitzer Deutschlands, der 15—20 Millionen besitzt, und
der Graf von Kesselstatt, Majoratsherr in Trier, der
noch höher bewerthet wird. Im anstoßenden Deutsch-
Lothringen wohnen Baron von Wedel, Eisenwerk- und
Grubenbesitzer in Hechingen, der 10—11000 Arbeiter
beschäftigt, und die Porzellanfabrikanten von Geiger
und Jaunez in Saacgemünd, je einige zehn Millionen
schwer. Hat sich doch Herr Jaunez vor Jahren er¬

lauben können, die Jagd etlicher zwanzig Dörfer für
etwa 270 000 Mark zu pachten.

^>attfe«l*tt<t<%«t<%t«tt.
W a a r e n m a r k t.

Danzig, 12. April. Weizen war heute in fester
Tendenz. Bezahlt wurde für inländischen rothbunt 766
Gr. 159 M., hochbunt 772 Gr- 160 M.. fein weiß 777
Gr. 162 M., roth 772 Gr. 158 M. per Tonne. — Roggen
fester. Bezahlt ist inländischer 732 und 738 Gr. 130 M.,
744, 750 und 762 Gr. 128 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste und Hafer ohne Handel. — Erbsen in*
ländische weiße Futter- 126 M., Viktoria- 195 M.,
polnische zum Transit — M. per Tonne gehandelt. —

Wetter: Schön. — Temperatur: + 10 Grad Reaumur.
- Wind: S.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkouimission der Stadt Posen vom 12. April.

pro 100 Ki logt am tu:

Gegenstand gute
Maare

mittel
Waare

geringe
Waare Mittel

JK. N. A A. .1 A. X %

W-iz-n & _J I _

— —

Roggen höchster
niedr.

14
14

10 13
13

90
80

13 95

Gerste höchster
niedr.

15
15

40 14
14

80
40

14
13

10
80

14 58

Hafer höchster
niedr.

16
15 50

15
14 60

15 20

Kar- 1^höchster 5 — — — — —

4 75
löffeln (itiebr. 4 50 — — — —

Bu.t°° IS?“ 2
2

40
I

—

2 20

Eier pr. (höchster 3 40 — — — —

3 80
Schock (itiebr.

Erbsen . . .

3 20

Geldmarkt.
Berlin, 12. April. Die Börse eröffnete auf den

meisten svekulativen Gebieten in schwacher Haltung, mit
niedrigeren Kursen für die hauptsächlichsten Effekten, doch
blieb das Angebot reservirt. Da nun andererseits auch
nur wenig Kauflust vorbanden war, hielten sich die Um*
sätze mit Ausnahme weniger Papiere innerhalb enger
Grenzen. Der hauptsächlichste Grund der Verstimmung
bildete die flaue Haltung der gestrigen Newyorker Börse.
Es trat auch bis zum Schluß des offiziellen Verkehrs keine
Besserung ein.

Von den österretchischen Arbitragepapieren büßten
Kreditaktien gegen gestern ca. 1,50 Prozent, Franzosen ca.

0,75 Prozent ein, Lombarden wenig verändert.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «♦ 3 Uhr.

Oesterreichische Kreditaktien 220,25—50—10 bez. Franzosen
149,50—40 bez. Lombarden 25,10 bez. Meridional
134,70—35 bez. Mittelmeer 98,75—99 bez. Warschaus
Wiener 300 bez. Buenos-Aires 89,25 Gd. Diskonto-Kom.
183,75—4—3,70 bez. Darmstädter Bank 134,25 bez.
Nationalbank f. D. 127,50 bez. Berl. Handelsgesellschaft
152,25 — 50 bez. Deutsche Bank 202,60 — 75 bez.
Dresdener Bank 147,40—75—50 bez. Dortmund.Gronau
156.40 bez. Lübeck - Buchener Eisenbbahn —bez.
Marienburg - Mlawka 72,60 bez. Ostpreußische Südbahn
86.75 Gd. Gotthardbahn 166,00 bez. Jnra-Simvlon
101.75 bez. Schweizer Zentral 160,75 bez. Schweizer
Nordost 117,20 bez. Schweizer Union 98,60 bez.
Transvaal 220—19,50—75 bez. Canada-Pacific-Eisenb.
91,70 — 50 bez. Northern Pacific prf. 94,50 — 75
bez. Luxemburger Prince Henry 105,90 bez. Ham*
burg-Amerika-Packetf. 122V« bez. Norddeutscher Lloyd
118.75 bez. Dynamit - Trust 161,75 bez. Italienische
Rente 96,00 bez. Spanier 723/8 bez. Türkenloose
112.40 bez. 47zproz. Chinesen 81,25 bez. Russische
Bank —bez. Anatocker 897g bez. — Tendenz r

Ruhig.

Amtl. Marktbericht der stadt.Markthallendirektto«
Berlin, 12. April.

Wild p. V, kg
Rothwild I . .

do. leicht. .

Damwild I . .

Rehwild I . .

do. II . .

Wildschweine . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

©tsifjhtfjt. GeKiigel
Gänse junge, p. St.

do. per 7a kg

Enten, p. Stck.
ühner.altep.Stck.
ühner,jnng.p.St.

Tauben . . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 60 kg . .

IIa do. . . ,

Abfallende. . .

Landbntter . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

1 ,00-8,00
0,40-0,90
0,60-0,80

105-109
100-104
95-99
85-95

Bank-Diskonto. Berlin 472 tLomb.
bresp 57a). Amsterdam 37a.Vrnssel
37a- Loud. 4. Paris 3. PeterSb.

57z. Wien 4. Zt. Pl. 6 pE.

Verliir«« Vsrssirbevrcht
«ein 12. April

Preuhische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZeutr.
Kur* u. Nennt.

Ostpreußische
do.

Pommersche ,

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do.
Westpreuß.

. do. landsch..

g-S-l do. .

-^Preußische.«K ^Sächsische.

37a 98.25b
3

»k
37a
37a
37a
37a

3
4

37a
37a
37-
37a

3
37a

3
4

37a
3.7a

3
37a

3

4
37a

4
4

88,10b

18,2069
88 , 10®

99,30®
92,25b
93,75®

104,5®
98,10®
96,10®
97,25®
95,50b
85,40®
95,75b
84,706
102,256«
96,10b

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.n.b.1905
DO. (XVII.) 1905
bo.(XVHl)1908
bo. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
b D .(XXu.XXI) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do.Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Meining.L.7Fl.
Dlbcitb. L. 40TH.

88,25®
94,80b
85,1t®
101,80®
94,40®
101,40®
101,5o®

4 1142,10b
4

37a
3

37a

130.406
132, Ob
130,756
136,256
26,6
131,506

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.*R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
V11. VIII. u.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905

Mein.Hyp.-Pfbr.
Mttt.Grundr.1II
Pomm.HypV.V1
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.u.1900
do. unkb. 1900

4
37a

4
37a

4
37a
37a
3'7a
37-

4
4
4
4
4

37a
4

37a

44,10b®
42,30L®

97,806®
90,®
118,25®
109,50®
90,50b®
98,®
98,606®
86,50b®
86,50b®
66,50.®
82,bB

Hypotheken-
Pfandbriefe.

37
4
4
4

37a
4

3 1/l
37a

4
4
4

37a
4

37a
4

93.40 G
98.50 G
83,25b @
8325b®
75,b® .

96,60b®
90,50b®
90.50 G
98,50b®
98,50b®
98,75p®
92,16®
101,756®
92,®

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.*Obligationen.

Berg.*Mk.IlI.X.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.*Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rnd.-B.
Mex.St.*Eb.-Qb.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte

Sndöst.B* Lomb.
Denn, tu Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,256®
100 , 6 ®
58,70b®
93,50®
95,50 ®

63P0H
96,40b®

9840®
96,10b

90,3°®
74,b®

Eisenb.-Starnm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbah».
Kasch.Oder.berg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Süböstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ltziizi'

57a 4
6
4

2»/<
3
1

97b
7s

26*

88,503
166,103

72.256
87.63
28,9063
160,70b®
25,5033

Eisenbahn*
Stamm - Prioritäten*)

IltzMI
Marienb.Mlaw! 5 4(112,70®
Ostpr. Südbhn.j 5 j4|212,75®
*) Kein, Verpflichtung zur Nachzahlung

»on Zinsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4»25 M.
100 FrcS.=-80 M. 1 Guld. öst. W.
= 2 1. 100 Rub. = 320 M.

1 Lid. Sterl. --- 20 M.

Ausländisch-
Staatspapiere.

Argent. G.-A .! 6
do. innere
do. kleine

Gr. «. 81 n. 84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kt. .

Liffab.St.*Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr. .

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumätt. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russtsche 1880 A.
do: 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. 9t. amort.
Turk.400-Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente

100,®
67,10b®
112,30b

99406
Die mit einem '

versehenen russischen
Effekten unterliegen der bprozentigen

Couponsteuer.

r.

r.
5
4
5
5
4
6
6
4

47b
4

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47$

4
fr.

73,506®
73,80b
39,40 G
30,606®
96.bG
96, u®

97*206
97,50b®
100 ,®
98,20 ®
141,60b
357,6
37,256®

90 6

75,80®
99,256

348,506
288, dB

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B.L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
“llöther do.

ir. Berl. Strb.
»ibernia . .

ittetor. Salz
aurahütte .

do. nlt.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinch.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver 8a/3

do.HandelSges. 97a 4

«reSl.DiSk.*B(?7r
‘

Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
Disk.»Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grnndkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.nlt.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.*A.*B.
do. Psdbr.- B.
Reichsb.-Anth.

7
11
6
10

9
77a

7
4

11
7
7
7
9

146,25®
152,60 G
97,80b®

202,406
106,50b®
183,806®
183.756
147,25b®
131,25®
121,60b®

220,25b
110,60 ®
79,50b®
134,®
158,906

67- 4 12,b®
6724113-7,6®
10 i 4 149,906

Schl. Bankver.! 772(41142.756® Russische Banknoten 216,b«

Bergwerk- mtb
Industrie-Papiere.

l-ttzi>zlj

117a
12
14
10
3
0

0
6
9

107,
12

47a

9

87

12

4—>—■
4 206,75®

200, b@
225,75®
180,25®
132,®
26,10b®
i97.b@
15,6®
88,50b®
92,b®
221.256
183,90o
122, 6 ®
211.256
210.256
124,306®

312,50®
199,75b®
197.256
244,6

Wechsel-Kurse.

Ainstd. 100 Fl.
do. do.

Brnss. 100 Fr.
do. do.

London ILftrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. bo.

Wienöstr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 1009t.
do. do.

Marsch. lOOSr.

8T.
LMt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
LMt.
LT.

168.8069
167,90®
81,6
80,8068
20,42b
20,245b
31,10®
80,856
84,856®

Gold, Silber und
Banknoten.

Dukaten pro Stuck
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Bank».,

do. Silbergl. G.

20,39®
16,29b

20,4156
81,166
85,b
35.68



iii#»
Die Verlobung unserer Tochter Zerlina mit

dem Herrn Eonis Pincus, Wronke, zeigen
Freunden und Bekannten ergebenst an (3352

Ascher Pelz und Frau.
Fordon, Ostern 1901.

Fordon.

Zerlina Pelz
Louis Pincus

Verlobte.
Wronke.

Machruf!
Am 8. d. “Mts. verstarb nach langem schweren

Leiden der hiesige (38551
Gemeinde - Vollzielrang-sbeamte

Friedrich ¥©igt
im noch nicht vollendeten 65. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen eine
bewährte Hülfskraft. Während seiner langjährigen
Thätigkeit in hiesiger Gemeinde waren Ehrlich¬
keit, Nüchternheit und Umsichtigkeit seine stetigen
Begleiter und werden wir daher sein Andenken
stets in Ehren halten. Friede seiner Asche!

Schöndorf, im April 1901.

! Der Gemeinde-?erstand II. die Gemeinde-Vertreter. I

MÖBEL-FABRIK

©tto Pfefferkorn
BROMBERG

Bahnhof-Strasse 7a, Ecke Gamm-Strasse,

6

Atelier für complette Wohnungseinrichtungen.
Möbel in allen Holz-Arten.

Polstermöbel nach meinem gesetzlich
geschützten mottensicheren Verfahren.

Teppiche. * Portieren.

Freitag früh 4 Uhr starb
am Herzschlag meine gute
Frau, unsere liebe Mutter,
Großmutter, Tante und
Schwägerin (3898

Mathilde TMnoisli
im Alter von 66 Jahren.

Dies zeigen tief betrübt an

A. Trudnowski u. Kinder.
Die Beerdigung findet

Montag, den 15. April,
nachmittags 4 Uhr vom

TrauerhauseSchwedenberg-
straße 34 nach dem Kirch¬
hof Berlinerstraße statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme und
reichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines Üben
Mannes Ernst Kilwinski
insbesondere Herrn Pfarrer
Greulichs. die trostreichen
Worte am Grabe sowie den

Herren Stationsbeamten u.

denHerren, diemeinen Mann
zur letzten Ruhe geleiteten,
sage int Namen der Hinter¬
bliebenen m inen tiefge¬
fühltesten Dank. (3851
LuiseKilwinski gebZittlau

Schnlitz, den 6.April1901.

Bettstellen
mit auch ohne Matratzen

für Pensionäre
empfiehlt äusserst billig

Friedrichs¬

platz 19.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme

beim Tode unserer guten Mutter, der

Frau Marie Bajewski,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden, ins¬
besondere auch Herrn Pfarrer Assmann für
seine zu Herzen gehenden, Worte am Grabe der
Entschlafenen sprechen wir hierdurch unseren

tiefgefühltesten, herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Kinder.

Für die vielen Beweise
der herzlichen Theilnahme
und für die Kranzspenden
bei der Beerdigung meines
lieben Mannes, unseres
guten Vaters, sagen wir

hiermit Allen unsern

tiefgefühltesten Sims.
Anna Plundt

nebst Kindern.

m

Gestorben : Hr. Moritz Kaul. —-

Hr. Max Victorius, Graudenz.
— Hr. Andreas Friedrich.
Magdeburg. — Hr. Wilhelm
Armdrecht, Oschersleben. —Hr.
A. Lentz, Woltersdorf. — Hr.
Wilhelm Voigt, Königsberg i.
Pr. — Frau Mathilde Pflug¬
macher geb. Schulze, Calbead.S
Frau Louise Weiß geb. Riedel,
Glogau. — Frau Mathilde
Thiel geb. Ehricht, Glogau.

Zur Gründung
einer Gesellschaft für ein best.
Unternehmen werden einige
kapitalkräst.Herren (Rentiers) gef.
Off. u H. 8.10 a. d. Geschst. d.Ztg.

Wer leiht 500 M. g. 10 fache
Sich. 5 % Zins. n. mtl. Abz. 25 M,
Off. u. A. B. 12 a. d. Geschästsft.

Gugairifotrsir.
Alle Damen, welche als Konto¬

ristinnen, Kassirerinnen, Verkäufe¬
rinnen, Expedientinnen rc. mit
festem Gehalt angestellt sind und
einem zu begründenden kauf¬
männischen Hilfsverein für
Damen beitreten wollen, werden
um Angabe ihrer; Adresse unter
H. M. 391 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung gebeten.

Eine tüchtige Mufiklehrerin,
die das Leipziger Konservatorium
besucht hat, erteilt für mäßiges
Honorar und unt. beit günstigsten
Bedingung n in und außer dem
Hause gründliche Klavier,
stunden. Pelersoustr. 14, II

Ein zweijähr ger

munterer Knabe
ist zu vergeben. Bevorzugt in
höherer Familie. Off. u. 8.12 40
in der Geschst. d. Ztg. niederzul.

Auf vielseitigen Wunsch wird
das früher Elisabethstraße Nr. 1
befindliche (241

Rk-kPsW
am 24. d. Mts.,

unter Leitung d. Fräulein Merres,

Boiestraße Nr. 8
wieder eröffnet.

Mm. Barus.

Gustav fody tz Schacht,
zäx Fabrik zsr>x

tür

Kunstsehmiedearbeiteö
_

ii. Eisenkonstriiktionen
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 99
» empfehlen sich zur Anfertigung von

_ Grabgittern “TW f
neusten Entwürfen in sanherster Aus- snac.

•S
&

führung und allen Preislagen. Vr

Gartenzäune, ^

Thorwege, Balcongitter, Blnmenhallen, §
§ Treibhäuser, eiserne Fenster etc. H
H Kostenanschläge und Entwürfe auf Wunsch.

Das Waaren Lager der Firma

F. W. Toense i
Danzigerstraße 7

ist für die Firma an gekauft worden und Hndet die

das Geschäfts (483

am Donnerstag, 18.April 1901
statt.

Einziges Speziai-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.
Aufbahrungen # Leichentransporte * Kranzwagen.

Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen
zu üeberführungen und Begräbnissen.

lOO lOO lOO

Neue

_ Fahrräder
IO© gutes, deutsches Fabrikat,

offerire
^

100

Wichert’s
FestS ä 1 e.

Sonntag, den 14. April 1901;

Stm|=goniert
c'Usgeführt von der Kapelle des
Infanterie - Regts. Nr. 12 > unter
persönl. Leitung des.Königl.Musik-

Dirigenten Herrn Schneevoigt.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

Bromberg. Radfahrerverein
„Frischauf“.

Ausfahrten
Sonntag, den 14. April er.:

Früh 6 Uhr nach b 6. Schleuse.
Ncchm-ZUhrnachMyslencün.'k.
Abfahrt vom Central-Hotel.

Eingef. Gäste willkommen.
522) Der Fahrwart.

Schülke’s Seftiutflut,
Schlenfenau.

Sonntag, den 14. April 1901!

Kaffee-KoPttt
und Fa mist rllkr durcheil

Anfang 4 Uhr.

lOO

lOO von Mark an. lOO

lOO J. F. Meyer, ioo
95 a. Bahnhofstrasse 95 a.

lOO lOO lOO loo io©

®]iera=§lm)itrim6|figcimii Fr. 8lWk1sD
Tertbiicher

zn haben bei (88
M.Eisenhaner,9$nbnI)fft.3.

Gute Pension
sowie eigenes Zimmer für älteren
Schüler. Zu erfr. in b. Geschäftsst.

Pensionäre
finden gute Aufnahme bei Frau
Kataster - Controleur Schulz,
Bahilhofstraße 74 II Treppen.

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme
bei F . Ida Levy, Wollmarkr 1, II.

1 Pensionär
findet gute Aufnahme bei (236

Frau Gustav Eewy.

Echt Könisrszelter

Porzellan,
als:

Spelseteller Dtz. v. 2 M. an

Dessertteller Dtz. v. 1,50 an

Compotteller Dtz. v. 1,20 an

Kaffeetassen ws. Dtz.v. 1,40 an

dto. bunt Dtz. v. 2,50 an

sowie sämmtl.

Porzeilangeschirr
sehr bilig.

Für Wiederverk&nter
extra Preise.

FranzKreski,Bromlierg.

Buchbiiitzerarbeiten
werden unter garantiert nur bester
u. billigst. Ausführ, angenommen
C. Junga, Bahuhosftr. 75.

Jeden-Posten (241
Speise-, Saat-, Fabrik- und

Eipttthartoffelü
kauft und verkauft

Emil Fabian, Bromberg,
Mittelstrabe 22. T-l-ph. 4M).

Baustellen,
auch bebaute Grundstücke mit
Baustellen, möglichst in der Neu¬
stadt gelegen, werden zu kaufen
gesucht. Gefl. Offert, mit Preis¬
angabe und A Zahlungen unter
E. F. 100 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

All AUIlM Li: Der:
kaufen Rohrstr. 3, Schöndorf.

AuaMs-Verkaus.
Das Grundst. Brnnneustr. 17

mit Werkstätten für jede Art Ge¬
werbebetrieb steht billig z. Verkauf.
Zu erfragen bei R. Klingbeil,

Thornerstrafte 32.

Mevers Konvers.-Lexikon (neu)
bitt. zu verkf. Näh. Geschäftsst.

auch
, pfundweise

Feinste Fluss-Krebse, Zander!
gemäst.Puten. Ponld., Tauben,
fr.Gurken,Salate, Art ichocken,
ff. Matjes- u. holl. Vollheringe

fr. gutkoch. Malta-Kartoffeln!
empfiehlt Emil Mazui*,

RestauraatBleichfelde
Sonntag, den 14. April

Gvsste»
Pevcinstdujcvt

mit darauffolgendem Tanz.
Gäst' wikommen.

J. Kranjmsr’s
Festsäle i Coicerlgarten

Wilhelmstraße 5. (226

Sonntag, d. 14. April 1901:

Taachräazchka.
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pfg.

Fisctirestanraiit Jaojschiiz,
Ruhiger Ausflugsort

für gamilien.
Restaiiraut r. Neustadt

Verl. Rinkauerstr 1, Lonisen-
straßen - Ecke.

Mittagstisch 60 Pfg., warme und
kalte Speisen zu jeder Tages-
zeit. Ge öffnet bis Nachts 1 Uhr.

Gbstrvsrire.
Apfelwein Ia Fl. . . 50 Pfg.

„ II Fl. . . 30 Pfg
Johannisbeerwein, Stachel¬
beerwein empfiehlt in vor¬

züglicher Qualität (233
BrombergerObstweinkelterei

Danzigerstraste Nr. 39.

Ater Mittagstisch
zu haben von 12—3 Uhr.

Nakelerstraße Nr. 68, Hof.

Drei mal tigl. frische Milch
hat an Kunden noch über 40 Ltr.
abzugeben früher Hempel
jetzt Ed. SchalinsKi,

28 ilhelmstraß e Nr. 56.

Schönen Zahnenbäse
circa 1 Pfc. schwer. Stück 40 Pf.
empf. Ernst Moelke, Feldstr. 13.

Wohnung.
Part. oder 1. Etage, Babnhofstr.
bevorzugt, wird zum 15. Mai ge¬
sucht. Off. unt. 8. R. 1 a. d. G.

Gesucht z. 1. Oft. Wohnung v
3 Zimm., Zub., Gaskoch., i. ein.
ruhig Hause i. d. Neustadt von
kinderl. Ehepaar. Angeb. m.Pr-is-
angabe b. z. 25. April unt. M. G. 3
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Baben nebst Wohnung
sofort zu vermieiheu. (241

H. Fritz, Elisabethstr. 22.

Em Laden
mit auch ohne Wohnung
per 1. Oktober d. Js zu vermieth.

Richard Menard,
• Juwelier.

Friedrichstratze 48.

Schöne Wohnung
3 gr. Zimm., Entr., Bad, Balkon,
event, auch Pferdestall, Umstände¬
halber sofort ob. 1. Juli z. bernt.

Zu erfr. Boiestr 9 1 Tr. rechts.

int herrsch. Wohnung
best, aus 5 Zimmern rc., ist vom
1. Oktober er. zu vermiethen.

Biktoriastr. 16, Hochpart.

Sonntag, den 14. April

Tanzkraurchku.
Hinz Naclifg. E. Nandeko.

IV. Schleuse. (3s30

Elisabeth-«arten.
Sonntag, den 14. April 1901

Bürger Familien-Kränzchen.
An lang 4 1 /y Uhr. (1787

wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

Patzer’®
Etablissement.

Sonntag, den 14. April 1901.

Große
musikalische

Abkudullterhultung.
Streich-Konzert

von der Kapelle des Grenadier-
Regiments zu Pferde

unter Leitung des köuilst. Mnsik-
dirigenten Herrn Karllpp.

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.
Nach dem Ko uzert

AMilienkranscheu.
Concordia.

I Heute vsrletzte,
| morgen Sonntag letzte
I Vorftcllnilg derWinter-
Soisonmtdein brillant.
Rieskn-Fest-PragraniN

Anfang 8 Uhr.
Sonntags 7 Uhr.

Stadt ■ Theater.
Sonntag, 14. April:

(Mit glänzend. Ausstattung;
zum 2. Male:)

DieMeistersingervliriilieri.
Große Oper tn 3 Akten von

Richard Wagner. (425
Anfang ausnahmsweise 7 Uhr.
Montag: (zum letzten Maler)

Carmen.
Over in 4 Akten von Brzet.

H6T Anfang 7'/s Uhr. “WB

Verantwortlich für den politische

H. Singer» für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Kart
Sendisch. für die HandelSnach-

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnanrrsche Knchdrndrerei
Otts «rmmmld in Brovlbers.
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Zur Kohlenfrage macht der oberschlesische -erg-
und hüttenmännische Verein unter dem 23. März in
seinem Vereinsorgan bekannt: Heute ist in Kattowitz
eine Berufungskommission eingesetzt worden, welche
Klagen über übermäßige Vertheuerung oberschlesischer
Kohlen durch den Zwischenhandel entgegennimmt
und untersucht. Die Kommission besteht aus drei
Vertretern der privaten ober schlesischen Steinkohlen¬
gruben, einem Vertreter der fiskalischen oberschlesischen
Steinkohlengruben, einem Vertreter des oberschlesischen
Kohlenhandels und ebenso viel Stellvertretern. Die
Geschäftsführung der Kommission ist dem Geschäfts¬
führer der Oberschlesischen Kohleykonvention, Dr. Voltz
in Kattowitz, übertragen worden, bei welchem auch
etwaige für die Kommission bestimmte Klagen ein¬
zureichen sind.

Arbeiterentlasfungen erfolgen nach der „Franks.
Ztg.“ auf den K r u p p s ch e n Werken schon seit
einiger Zeit, bald in kleinerem, bald in größerem Um¬
fang. Fast in jeder Werkstatt erfolgte eine Verwinde-
derung der Arbeiterzahl; so wurden kürzlich in der
ersten mechanischen Werkstatt 40 Mann, am Schmelzbau
100 Mann gekündigt; in anderen Werkstätten wurde
Akkord und Lohn gekürzt. Da aber der Mangel an Auf¬
trägen in der letzten Zeit bedenklich wuchs, derart,
daß beispielsweise das Blechwalzwerk fast ganz ohne
Aufträge war, fanden dieser Tage mehrere
Konferenzen des Direktoriums statt, in welchen
beschlossen wurde — falls nicht unvermuthet größere
Aufträge eintreffen würden — Arbeiterentlassungen in
größerem Maßstabe eintreten zu lassen. So soll in
den Lafetten- und Kanonenwerkstätten rund 3000
Mann, im Blechwalzwerk und verschiedenen anderen
Werkstätten 1000 Mann, im ganzen rund 5000 Mann
gekündigt werden. Hierbei ist zu bemerken, daß die
Zahl der Arbeiter an der Essener Gußstahlfabrik nach
der letzten Aufnahme 26 670 Mann betrug.

Lhvoirik.
— Ueber einen Millionendiebstahl in

Brasilien wird dem Genueser „Secolo“ unter dem
9. März aus Rio de Janeiro geschrieben: Gestern
meldete der älteste Sohn des Grasen do Pinhal dem
Polizeichef Dr. Oliveira Nibeiro, daß sein Vater während
der Nacht auf der Station Taubate um eine Million
bestohlen worden sei. Graf Pinhal sen. reiste mit dem
Nachtzuge nach Rio; auf der Station Taubate setzte er

sich in einen Schlafwagen und stellte ein kleines Kästchen,
das die genannte Summe enthielt, unter das Bett.
Dann ging er in den Speisewagen und ließ seinen
„treuen“ italienischen Diener Natale Baldi bei dem
werthvollen Kästchen zurück. Als er einige Minuten
später zurückkehrte, fragte er den Diener, ob das
Kästchen noch da sei. Der Diener bejahte die Frage
und bat dann um die Erlaubniß, sich für wenige
Minuten entfernen zu dürfen; die Erlaubniß wurde
ihm ertheilt. Bevor der Graf ins Bett stieg, sah er

nach deyi Kästchen und gewahrte zu seinem Schreck,
daß der Schatz verschwunden war. Er alarmirte das
ganze Zugpersonal und fragte nach seinem Diener, aber
derDiener war gleichfalls verschwunden. Später fand man
in dem Zimmer des Dieners in Rio 15 000 Mark.
Während der Haussuchung traf im Palaste des
Grafen Pinhal ein von Taubate datirtes Telegramm
des vermißten Baldi ein, in dem es hieß: „Kam
soeben mit dem Schnellzuge hier an, um Sie zu

(Nachdruck verboten.)
D-v Ivilddi-l».

Erzählung von Chr. Sümmerer.
Vor Jahren wars. Wir Bureaumenschen hatten,

um einem längstgefühlten Bedürfniß abzuhelfen, einen
Verein gegründet, dessen vornehmste Aufgabe es war,
dem in vielen Läden. lagernden Tabak zu seiner Be¬
stimmung zu verhelfen und die verschiedensten Biere
auf ihren ^Stärkeinhalt“ hin zu prüfen. Wir hatten
uns draußen auf dem Lande, in dem reizend gelegenen
Sp., einen Kneipwinkel erobert, der uns Vereins¬
mitglieder und die Honoratioren Sp.'s wöchentlich ein¬
mal zu einem gemüthlichen Abend vereinigte.

An solchen Abenden wurde alles Mögliche und
Unmögliche besprochen. Manchmal ging es etwas
hitzig zu — es vertrat eben jeder den Standpunkt, der
ihm der richtigste dünkte. Diesmal stand als Debatte
die Wilddieberei auf der Tagesordnung. Ursache dazu
gab ein Vorfall im baierischen Walde. Man hatte
dort zwei gefürchtete Wilderer, die den Forstbeamten
jahrelang ein Schnippchen schlugen, endlich erwischt

— allerdings nur als Todte; bei einem Renkontre
mit den suchenden Beamten wurden sie erschossen.

„Was sagen Sie zu dieser Geschichte, Herr Ober¬
förster?“ fragte mit bezug auf den Vorfall der Forst-
gehülfe Ahrens. „Das sind doch vermaledeite Kerle,
diese Wilderer!“

„Ach, das ist leider nichts Neues mehr. Diese
Menschen lassen sich durch nichts einschüchtern,“ ant¬
wortete der pensionirte Oberförster Weidner. „Wird
einmal einer über den Haufen geschoffen, dann wird
zwar einige Tage lang das Wildern ausgesetzt, hernach
aber desto radikaler betrieben. Es ist eben eine mensch¬
liche Leidenschaft, die, wo sie einmal gewurzelt hat,
nicht mehr unterdrückt werden kann. Na, und richtig
betrachtet, hat unser Herrgott doch auch nicht das
Wild erschaffen, um es nur einzelnen auf den Tisch

^ se^n;^ diese Gottesgabe gehört eigentlich allen

„Aber, Herr Oberförster“, rief der Assessor Lei¬
bold dazwischen, „von Ihnen hätte ich eine Ver¬
theidigung dieser Strolche nicht erwartet. Das Thun
und Treiben dieser Menschen ist strafwürdig, und
solchen Verletzern deS Gesetzes kann schon das Hand¬
werk gelegt werden; man muß sie nur horrend be¬
strafen !“

„Na, mein lieber Herr Assessor, Sie haben das
Zeug zum Staatsanwalt, das muß man Ihnen lassen“,
entgegnete Weidner. „Aber ich bin und bleibe doch
anderer Meinung. Ich verurtheile ja auch diese Gesetzes¬
verletzungen, aber noch mehr die Personen, die dem Ge¬
setz zum Leben verhalfen. Sehen Sie, was in der Luft
stiegt und auf dem Bodeü kriecht, was uns der liebe
Herrgott geschenkt hat, das ist nach meiner Meinung
gemeinschaftliches Eigenthum aller Menschen. Das ist
m dieser Sache mein Standpunkt nach langen Jahren
Nicht alles Wild vermag ein dabei verlorenes.
Menschenleben aufzuwiegen, und wieviele solcher sind

suchen und wurde auf Ihren Befehl verhaftet.
Kommen Sie sofort.“ Bei Baldi hatte man wohl ein
Kästchen gefunden, aber den vermißten Schatz enthielt
es nicht, und die Geschichte wird dadurch immer
räthselhafter.

— Amerikanische Frauenschön¬
heit. Im „Figaro“ plaudert Gaston DeSchampS,
der sich gegenwärtig in New-Aork aufhält, über ameri¬
kanische Frauenschönheit. „Diese Schönheit“, meint er,
„zeigt sich in New-Aork dem Ankömmling keineswegs
auf der Straße. Hier flanirt man nicht, hier kennt
man nicht die göttliche Gewohnheit des Spazierengehens.
Der wahre Amerikaner wird niemals vor dem Schau¬
fenster eines Blumengeschäfts stehen bleiben, wenn er

nicht die Absicht und die Mittel hat, ein Boukett zu
kaufen. Ein solch echt Pariserisches Gratisvergnügen
kennt Bruder Jonathan nicht, die Grazie einer Frau,
der er nicht vorgestellt ist, der Genuß des Zufalls, die
Illusion des Träumers, die köstliche Freude, seine Zeit
zu vertrödeln, sind ihm fremd. Die Straße gehört
den Leuten, die ihre Geschäfte zu besorgen haben. Man
schreitet beschleunigten Schrittes, Augen hoch, ohne den
Kopf zur Seite zu drehen, seinem Ziele zu. Das
weiß auch die Amerikanerin. Wozu soll sie auch
ihre Zeit verlieren, ihre Schönheit dort zur Schau
tragen, wo sie keine Bewunderer findet.“ DeschampS
hat eine Reihe von amerikanischen Frauen-Universitäten
besucht und ist erstaunt, in welch hohem Grade,
mit welchem Eifer und welcher Sorgfalt daselbst körper¬
liche Uebungen gepflegt werden; er erzählt, wie auf
der Frauenschule in Wellesley zwei strenge „Gym-
nastikvrüfungen“ angeordnet sind, wie die Schülerinnen
reiten, tanzen, schwimmen, wie die Kraft und Elasti¬
zität der Muskeln systematisch gepflegt wird, und er

giebt eine anziehende Schilderung des beliebten „basket
ball“, das von den Mitspielenden schnelle und gewandte
Bewegungen heischt, bei denen sie die Grazie niemals
verleugnen. „Ein gigantisches SchönheitS-Atelier“
nennt DeschampS die neue Welt, in dem man viel¬
leicht weniger Statuen aus Marmor meißelt und aus
Bronze ausführt, aber Idealbilder menschlicher, nament¬
lich weiblicher Schönheit durch weise Nutzung des
kostbaren Materials hervorzubringen versteht. Den
Mechanikern von New-Aork und Chicago rühmt Des-
champs nach, daß sie in der Mannigfaltigkeit sowohl,
wie auch in der Vervollkommnung der Apparate für
körperliche Uebungen die höchste Stufe erreicht hätten.
Ihnen gebühre zum großen Theil das Verdienst, wenn
die Amerikaner mit Recht auf jene herrlichen Frauen¬
gestalten stolz sein können, deren Bildnisse die Blätter
der großen amerikanischen Revuen zieren.

— Die Hinterlassenschaft einer
„M o n d a i n e“. In Paris wird in 14 Tagen die
Hinterlassenschaft der berühmten „diplomatischen Mon-
daine“ Marquise Virginia Oldoini, Wittwe des Grafen
Castiglione, zwecks Erbtheilung öffentlich versteigert
werden. Graf Castiglione war Flügeladjutant des
Königs Viktor II. von Italien, und Cavour schickte
die blendend schöne Gräfin an den Hof Napoleons ill.,
wo sie durch ihre sieghafte Schönheit für Italiens
Sache wirken sollte, was sie auch reichlich, fast allzu
reichlich that. Die Aufnahme der Hinterlassenschaft
der schönen Virginia Castiglione ist dieser Tage be¬
endet worden; das ganze Vermögen, das zum
größten Theile in Kostbarkeiten besteht, erbt die
Familie Tribone in Genua. Die Verstorbene besaß in
Paris nicht weniger als fünf vollständig eingerichtete
Wohnungen von je sechs Zimmern, für die sie eine
Jahresmiethe von 18 000 Francs zu zahlen hatte;
und alle Zimmer waren bis zur Decke angefüllt mit

es, die, durch die Kugel eines Berechtigten hingestreckt,
schon namenloses Unglück über ihre Familien gebracht
haben. Eine einzige Thräne, die das Kind dem
verlorenen Vater, die Braut dem Bräutigam nach¬
weinen muß, ist kostbarer als der feisteste Bock!“

Der Sprecher ließ bei diesen Worten seine Blicke
hinüber in die Ecke gleiten, wo eine in Trauer ge¬
hüllte Frau saß. Bald nach diesen Worten verließ sie
die Stube.

„Herr Oberförster,“ nahm der Lehrer des OrteS
das Wort. „Sie wollten uns doch kürzlich einmal eine
Wilderergeschichte erzählen, deren Zeuge Sie waren.

Ich glaube, dieses Thema paßt für heute.“
„Bravo, los!“ tönte es darauf von allen Seiten.
Weidner lächelte still vor sich hin; wußte er doch,

daß Assessor Leibold anders urtheilen wird, wenn er

sein Erlebniß erfahren. Der Oberförster räusperte sich
und hub dann an:

„Vor 24 Jahren passirte die Geschichte. Wir
hatten ein Wetter wie heute. Trübe Wolken jagten am

Himmel dahin und ein Sturm raste durch die hundert¬
jährigen Fichten drüben am Kornberge, daß es mir,
der ich allein in nächtlicher Stunde unten im Thal¬
wege vor Sp. meinem Heim zupilgerte, deuchte, es
seien alle Furien losgelassen. Es war ein richtiges
Hundewetter! Dazu herrschte eine Finsterniß, die
nicht die Hand vor den Augen erkennen ließ.
Wir Waldmenschen sind ja an solches Wetter
gewöhnt, aber ich wünschte mich än diesem Abend
doch an den warmen Kachelofen. Als ich so in
Gedankenversunken den schlammigen Waldweg vorwärts
tastete, schreckte mich plötzlich ein in nächster Nähe ge¬
fallener Schuß, dem gleich darauf ein zweiter folgte. Ick
blieb stehen und überlegte, ob ich der Schußrichtung
nachgehen sollte, denn es stand außer jedem Zweifel,
daß diese Schüsse nur aus der Büchse eines Wilderes
kommen konnten. Gefährlich war dies insofern, als ich
ohne Waffe war und bei einem Rekontre mit den ver¬

wegenen Burschen »»zweifelhaft den Kürzeren gezogen
hätte. Pardon wurde uns so wenig gegeben, wie wir ihn
den Wilddieben gaben. Ich überlegte dies alles und
kam zu dem Entschlüsse, nachzuspüren. Aber trotzdem
ich mehrere Stunden vorsichtig den Wald durchstreifte,
fand ick doch keine Spur. Aergerlich darüber kletterte
ich auf die tief unter mir hinführende Straße, die den
von mir gegangenen Weg bei Sp. kreuzt, hinab. Als

Fch langsam, mich dabei an den Büschen haltend, hin¬
abstieg, sprang plötzlich kurz vor mir etwas auf und
ließ sich direkt hinabkollern. Mir stockte der Herz¬
schlag, denn ich wußte, daß gerade unter mir ein un¬

gefähr 20 Meter tiefer Steinbruch war. Ich lauschte
und lauschte, aber kein Laut ließ sich hören. Daß
es ein Mensch war, der da aufsprang, das sagte mir
ein großer, schäbiger Hut, den ich am Platze fand.“

Der Erzähler schwieg eine Weile und setzte die
inzwischen ausgegangene Pfeife wieder in Brand.

..Ich ging dann nach Hause“, fuhr er fort. „In
der Nähe des Forsthauses kamen mir mein Vorgesetzter,
der Oberförster Keithal — Gott hab ihn selig — und

zahllosen Kisten, Körben, Koffern, Packeten, die eine
wahre Fundgrube von Schätzen aller Art waren. In
einem Zimmer fand man mehr als fünfzig.
Fächer aus Perlmutter, ziselirtem Silber und
Gold, Elfenbein u. s. w., die mit den
wunderbarsten Aquarellen bemalt sind. Jeder
Fächer gehörte zu einer der vielen Toiletten,
die die Gräfin bei den Festen in den Tuilerien
zur Schau trug, und jeder hat einen Werth von min¬
destens 1500 Francs. Ferner fand man Kisten mit
Schirmen, darunter mehrere mit Edelsteingriffen. Aus
mehreren Pfandscheinen, die in einem Koffer gefunden
wurden, ersahen die Erben, daß die Gräfin im Pariser
Leihhaus Juwelen versetzt und für die Kostbarkeiten
130 000 Francs erhalten hat. Unter den versetzten
Schmucksachen befindet sich das berühmte Perlenhals¬
band, das Napoleon der Gräfin geschenkt hatte und
daS einen Werth von 250 000 Francs haben soll;
ferner Armbänder und Ringe, die zusammen ebenso
viel werth sind wie das Halsband. 'In einem großen
Lederkoffer entdeckte man Silberzeug int Gewicht
von einem Zentner, darunter ein Theeservice aus
massivem Silber. Mehrere Zimmer bildeten wahre
Stapelplätze für die herrlichsten Toiletten aus Seide,
Sammet und Brokat, die leider alle durch Staub und
Motten vernichtet sind. Die Gräfin sammelte Splitter,
Puttenköpfe und Wandzierrath von den Trümmern der
Tuilerien; sie ließ daraus Briefbeschwerer anfertigen, die
sämmtlich mit derBeglaubigung derEchtheit versehen sind.
Unter den Schätzen der Gräfin fand man auch ein
Bein und eine Hand aus Gips — Reproduktionen des
Beines und der Hand der schönen „Lebedame“
selbst. Eine ganz besondere Leidenschaft hatte Virginia
Castiglione für Photographien aller Art. Sie selbst
ließ sich in hÄnderterlei Stellungen photographiren
und ließ dann nach den Bildern Aquarellgemälde
anfertigen, auf welchen besonders die kostbaren
Toiletten zur Geltung kamen. Auf mehreren Bildern
sieht man die Gräfin mit einem Hund im
Arm, auf einem Bilde steht sie neben einer
Wiege, in der ein Hündchen schlummert.
Unter den vielen Kuriositäten der Hinterlassenschaft
fanden sich auch drei einbalsamirte Hunde vor. Für
die Versteigerung der Kostbarkeiten, die einen Werth
von mehr als einer Million haben dürften, giebt sich
bereits heute das lebhafteste Interesse kund.

Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn¬

tag, 14. April. (Quasimodogeniti.) Vorm. 10 Uhr:
H-,uvtgottesdienst, danach Beichte n»d Abendmahls¬
feier, Pfarrer Aßmann. — Mittags 12 Uhr: Kinder¬
gottesdienst. Nachmittags 5 Uhr: Abendgottesdieust,
Pastor Pfefferkorn. — Abends 6 Uhr: Jungfrauen¬
verein in der Sakristei. — Montag, den 15. Avril,
nachmittaqs 4 Uhr, versammelt sich der Frauen¬
missionsverein im Pfa.rhause (Gr Bergstraße 1). —

Donnerstag, 18. April, abends 8 Uhr, Bibelstunde
in der Pfarrkirche, Pfarrer Aßmann.

St. Panlskirche: Sonntag. 14. Avril. Borm. 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, Pfarrer Staemmler. danach Frei¬
laufen. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. Nach¬
mittags 5 Uhr: Abendgottesdienst, Pfarrer von

Zychlinski.
Christuskirche: Sonntag, 14. April. Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienst. Pfarrer Haendler. — Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Abends 7 Uhr:
Versammlung des Evana. Männer- und JünglingS-
vereins (Ordnnngsabend) Bahnhofstr. 60.

Cchwcdenhöhe. Sonntag, den 14. April. Schulstraße:
Borm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn. —

mein Kamerad, der Forstgehülfe Winter, die durch den
Schuß aus dem Schlafe geweckt worden waren, ent¬

gegen. Ich erzählte von meinem Erlebniß und führte
die beiden in den nahen Steinbruch. Wir suchten
denselben ab, fanden aber nichts. Da blieb Cäsar,
Keithals bester Hund, der vorausgesprungen war, stehen
und beschnupperte eifrig den Boden. Beim Nähertreten
fanden wir eine Blutlache, sonst aber nichts, was zur
vollen Aufklärung hätte beitragen können.

Nach meiner Ansicht war der Vorgang dahin zu
deuten: Der Wilddieb wurde beim Hinabklettern auf
die Straße von mir überrascht. Um rascher hinabzu¬
kommen und um mich im Unklaren über seine Person
zu lassen, ließ er sich hinabkollern. Jedermann unserer
Gegend aber mußte wissen, daß sich in der Nähe der
große Steinbruch befand, er hätte also aus Angst, in
diesen zu stürzen, das Wagniß nicht unternommen.
Also mußte dem Wilderer die Gegend wenig bekannt
sein. Wir hatten es auch schon öfter erlebt, daß so¬
gar aus dem fünf Stunden entfernten Böhmen
Wilddiebe in unsere wildreichen Wälder kamen.
Trotzdem ließen wir Recherchen in den nächsten
Dörfern nicht außer acht. Der Umstand, daß
sich der Bursche nicht unbedeutend verletzt zu
haben schien, hätte ja viel zur Entdeckung beitragen
müssen. Aber alles Nachsuchen war ergebnißlos.
Ich wollte eben von Sp. nach Hause zurückkehren. Als
ich am letzten Hause des Dorfes, das seit einigen
Wochen von einer aus Amerika hierher zurückgekehrten
Frau Schuberth und deren bildhübschen 23jährigen
Tochter Liefe! bewohnt wurde, vorbeiging, öffnete sich
die Hausthür und auf der Schwelle erschien mit
verbundenem Kopfe Liefe!. Ich sah wohl, wie sie zu¬
sammenschrak, als sie mich erblickte, legte aber hierauf
und auf den mir plötzlich gekommenen Verdacht der
Thäterschaft kein Gewicht. Denn ein Mädchen, und
noch dazu ein so liebreizendes wie Siesel, unterläßt es
wohl, in stockfinsterer Nacht den Wald zu durchstreifen.
Auf mein Befragen gab sie an, daß sie in die Stadt
gehen wolle, um eine von einem Falle herrührende
Verwundung behandeln zu lassen.

Siesel Schuberth war ein eigenartiges Menschen¬
kind. Sie mied jeden Verkehr mit anderen Mädchen
des Dorfes, ließ sich auch nie auf dem Tanzboden sehen,
sondern unternahm lieber Spaziergänge hinaus in den
Wald, um — wie sie sagte —^ Heilkräuter zu suchen.
Man sah es ihr an, daß sie einst bessere Tage gesehen
hatte; vkes bewiesen nicht nur ihre tadellosen Be¬
wegungen, sondern auch eine über das gewöhnliche
Maß hinausgehende Bildung.

Seit jenem nächtlichen Vorgänge waren einige
Wochen vergangen. Da wir mondhelle Nächte hatten,
so unternahmen wir beiden Gehülfen eme Streife
durch den Wald, um nach gelegten Schlingen. zu suchen..
Die verflixten Wilddiebe waren wieder einmal tüchtig
bei der Arbeit. Da hieß es, Augen und Ohren offen
zu halten. Wir mochten wohl einige Stunden gestreift
haben, als uns beim Ueberfchreiten einer kleinen Wald¬
wiese plötzlich ein helles „Halt!“ entgegenscholl. Unsere

Frankensrr.: Vormittags IOV2 Uhr: GotteSdien
Pastor Pfefferkorn. — Frankenstraße: Vormittags
11 Va Uhr: Freitaufen, Pastor Pfefferkorn. Der
Kindergottesdienst in beiden Schulen und die Er¬
bauungsstunde um 5 Uhr fallen aus.

Klein - Bartelsee: Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst.
Mittags 12 Uhr: Freie Amtshandlungen. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienst.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, de»
14. April. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Divisionspfarrer
Dr. Uhlig. Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 14. April.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Nachmitt. 3 Uhr: Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.
— Fre tag, abends 8 Uhr: Abendpredigt, Vikar
A. Fehlberg.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 14. April. Zn
der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer Mi-
IttärgotteSbi uft, Hochamt und Predigt, Divisions¬
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
um 6, 2 um 7, 3. um 8 Uhr. IOV4 Uhr Hochamt mit
polnischer Predigt, nachmittags 3 Uhr Vesperandacht.
In der Jesuitenkirche: Um 9 Ubr, Hochamt und
Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe. Nachmittags
3 Uhr. Vesperandacht. — An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr,
die 2. um 7, die 3. um 8, die 4. um 9 Uhr.

Baptistenkirche, Jakobstraße. Sonntag, 14.^ April»
vormittags 9Va—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. — Nachmittags 2Va bis 37a Uhr, Kinder¬
gottesdienst. — Nachmittags 4 bis 5Va Uhr, Gottes¬
dienst Prediger Curant. — Montag, den 15. April,
abends 8—9Uhr,Gebetstunde. Donnerstag.den 18. April;
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Apostolische Kapelle, E lis ab eth str aß e Nr. 44.
Jeden Sonntag Abend 6V4 Uhr u. jeden Donnerstag
abends 8 Uhr öffentl. Vortrag. Jedermann hat Zutritt.

Parockie Schleufenau. — Kirche tu Schleusen««.
Sonntag, 14. April. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes-
dicnst, Pfarrer Kriele. — Mittags 72 12 Uhr: Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5. Uhr - Abend-
gottesdienst, Pastor Hildt. — Nachmitt. 4 Uhr: Ver¬
sammlung des Gemeinschaftschors. — Abends 6 Ubr:
Versammlung des evang. Frauen- und Jungfrauen¬
vereins. — Abends V88 Uhr. Versammlung des evang.
Männer, und Jünglingsvereins. — Schule in Ko¬
lonie Kruschin. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pastor
Hildt. - Mittwoch, 17. April. Schule in Jägerhaft
Abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Pfarrer Kriele. —

Donnerstag. 18. April. Kirche in Schleufenau.
Abends 8 Uhr, Bibeluunde, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 14. April.
Vormittags V2IO Uhr: Gottesdienst in Vrinzenthal.
Vorm. 11 Uhr: Kirchenwahlen in Blumwes Kinder¬
heim. — Abends um V28 Uhr: Jünglingsverein,
Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannes-Kirche in Kordon.
Sonntag, 14. April. Vormittags 10 Uhr: Lese-
gottesdienst.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 14. April. Vorm.
10 Uor: Hauptgottesdienst in der Stadtkirche. —

Nachm. 1 Uhr: Außengottesdienst tu Wtelno. Abends
7l/z Uhr: Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 14. April. Vorm.
10 Uhr: Lesegottesdienst. — Nachmittags 2Va Uhr:
Klndergottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 14. April. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. — Vormitt. 10 Uhr: Gottesdienst in Abbau
Steinburg. Pfarrer Venzlaff. — Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr:
Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. — Dienstag,
16. April, abends 8 Uhr, Andacht im Konfirmanden¬
zimmer, Prediger Stolpe. —- Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff
vollzogen werden. — Kommunikanten: Grün¬
donnerstag 398 Charfreitag 360, 1. Osterfesttag 263,
2. Osterfesttag 55, zusammen 1076.

Augen folgten der Richtung deS Rufes da stand.
einen Knicker in der Hand, ein schlankgewachsener
Bursch mit geschwärztem Gesicht, ihm zu Füßen lag
ein Bock. Plötzlich bückte sich der Bursche, hob ein
Gewehr auf und legte auf uns an. Dies ging unS
doch über die Hutschnur. Rasch flogen unsere Gewehre
hoch im selben Augenblick aber blitzte im Rücken
des Wilddiebes ein Schuß auf ein geller
Aufschrei und der Frevler fiel zu Boden. Ohne ihn
jetzt weiter zu beachten, stürmten wir vorwärts, um

den Abgeber des Schusses zu ermitteln. Er war ver¬
schwunden !“

Der Erzähler machte eine Pause; in seinem treu¬
herzigen Auge schimmerte eine Thräne, die langsam
über die Wange rollte und sich im Barte verlor.
Keiner von den Zuhörern mochte den Alten unter¬
brechen. Rach einer Weile fuhr Weidner fort:

„Wir kehrten darauf zur Leiche zurück. Da an

der Lage derselben nichts geändert werden durfte, bevor
eine Gerichtskommission den Thatbestand aufgenommen
hatte, so beschränkten wir uns darauf, das Aeußere
des Erschossenen einer Untersuchung zu unterziehen.
Aber vergebens! Der arme Teufel war uns un¬
bekannt. Die sehr kleinen, gutgepflegten Hände ver¬

riethen, daß er nicht zur gewöhnlichen Wilderersorte
gerechnet werden durfte.

Zwei Stunden später — es war gegen 8 Uhr
morgens — war die Gerichtskommission zur Stelle.
AIS der Arzt den Kopf der Leiche hochhob, um die
Wunde zu untersuchen, fiel ihm ein langer Zopf in
die Hand. Die nähere Untersuchung ergab, daß es ein
Weib die Siesel Schuberth war.

Bei der darauf folgenden Gerichtsverhandlung
wurde u. a. festgestellt, daß die Unglückliche die einzige
Tochter eines in Illinois verstorbenen Farmers war.

In der wildreichen Prärie hatte sie das Jagen erlernt
und es war ihr so in Fleisch und Blut übergegangen,
daß sie es später, als Noth und Lebenssorgen an sie
herantraten, zu einem Gewerbe machte.“

Wieder machte der Oberförster eine Pause.
„Und der Mörder?“ fragte einer von unS.
„War ihre eigene Mutter!“ kam es langsam auS

dem Munde des Erzählers. „Sie hatte auf uns an¬

gelegt, der Unglücksschuß traf aber ihre Tochter in den
Hinterkopf. Die Kugel drang in das Gehirn, so daß der
Tod augenblicklich eingetreten sein mußte. So blieben
der armen Siesel die Leiden erspart. — Drüben auf
dem Friedhof liegt sie begraben.“

„Und ihre Mutter. .Herr Oberförster, waS geschah
mit der?“ fragte der Assessor.

„Mit der geschah gar nichts! Sie war nach der
unseligen That geflohen. Als die Geschichte verjährt
war, kam sie wieder. Jetzt wohnt sie drüben in M.

.Nur am Todestage Liesels kommt sie hinüber, um ihr
Grab mit einem Sträußchen zu schmücken. — Die
Frau, die vorhin dort in der Ecke saß, ist Liesels
Mutter.“

An diesem Abend kehrten wir schweigsamer denn
je nach der Stadt zurück. Auch Leibold schwieg.
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— Ein von den Dieben zurück¬

gekauftes Gemälde. Das berühmte Porträt
der Herzogin Elisabeth von Devonshire, gemalt von

Thomas Gainsborough, das im Jahre 1876 in der
Bilderausstellung von Thomas Agnew and SonS in
London aus dem Rahmen geschnitten und gestohlen
wurde, ist endlich in Amerika, wohin es die Diebe ge¬
bracht hatten, wieder gefunden worden. Das Gemälde
ist seiner Zeit bei einer Auktion für 10 605 Lstrl.
verkauft worden, der höchsten Summet die je auf
einer öffentlichen Auktion für ein einzelnes Gemälde
gezahlt wurde. Die Londoner Kriminalpolizei hat das
Suchen nach dem Bilde nie aufgegeben, und so erfuhr
sie vor einiger Zeit, daß es in Amerika versteckt ge¬
halten werde. Sie setzte sich sofort mit einem amerika¬
nischen Detektivbureau in Verbindung, das seinerseits
Wieder, wie dem „Reut. Bureau“ aus New-Äork tele»
graphirt wird, Unterhandlungen mit dem „Vertreter“
der Diebe begann. Diese endigten damit, daß den
Dieben „Diskretion“ und 5000 Lstrl. zugesichert
wurden und der Vertreter selbst 2000 Lstrl. bekam.
Die Summen wurden gezahlt und das Gemälde, das
in einem Koffer mit einem falschen Boden versteckt
war, wurde ausgeliefert und ist nun, gut erhalten,
bereits in London eingetroffen.

— Der junge Herzog vonManchester,
der erst seit kurzem mit Fräulein Zimmermann, der
Tochter des amerikanischen Millionärs, verheiratet ist,
erschien soeben in London vor dem Bankerottgericht.
Da aber der reiche Schwiegerpapa nach England ge¬
kommen ist, um die finanzielle Lage seines Schwieger¬
sohnes zu regeln, haben die Gläubiger ein¬
gewilligt , die Angelegenheit zu vertagen. Die
Schulden des Herzogs von Manchester machen das
hübsche Sümmchen von 614 200 Mark aus. Unter
seinen Gläubigern nennt man folgende: Aron Salomon
(28 000 Mark), Georges Boldt, Baron Grofferneld
aus Paris, die Pariser Schauspielerin Jeane
May, die Gesellschaft „Orchestrelli“ (12 000 Mark),
den Juwelier Hoole Ortner, H. Sanguinetti (10 000
Mark), Savoy Hotel (3626 Mark) und verschiedene
Summen von 80 072 und 120 000 Mark, die dem
bankerotten Herzog geliehen wurden. Sobald die Sache
mit dem Bankerott geregelt sein wird, wird der Herzog
vor einem anderen Gerichtshof auf das Gesuch von

Miß Portia Knight erscheinen müssen. Die junge
New-Horker Schauspielerin verlangt 400 000 Mark
Schadenersatz für den Bruch des Heiratsversprechens,
das der Herzog ihr gemacht haben soll. Der letztere
muß also seinen Honigmonat etwas unterbrechen und
über diese Fragen verhandeln. Zum Glück scheint Mr.
Zimmermann ein Musterschwiegervater zu sein, denn
er sagte lachend zu seinem Interviewer, daß jeder
junge Aristokrat bei der Heirat so kleine Schwierig¬
keiten, wie die Affäre Portia Knight, hätte. Vor Ab¬
lauf von zwei Monaten, sagt man, werden die
Gläubiger des Herzogs von Manchester befriedigt
werden, und Miß Knight wird dann wahrscheinlich
ein rundes Sümmchen ihrem Konto zufügen können.
Sie wird freilich nicht Herzogin von Manchester sein,
aber über diese Kleinigkeit wird sie sich zweifellos zu
trösten wissen.

— Ein Londoner Blatt schreibt: Das Doppel¬
kinn i st besiegt. Ein Zeitalter dämmert herauf,
in dem die menschliche Gesellschaft vom Doppelkinn be¬
freit werden soll. Und der Herold dieser herrlichen

Schönheitsepoche ist Mrs. Delia Watson. Außer dem
Doppelkinn sollen aber auch andere Schrecken unter

der zauberhaften Berührung von Mrs. Watson weichen.
Die rothe Nase, die aufgesprungenen Lippen, die ent¬

zündeten Augen und die gefärbten Zähne werden bald
nur noch Schreckgespenster der Vergangenheit sein. Es
genügt, daß man sich Mrs. Watson anvertraut; das

übrige besorgt sie. Ist man bereits schön, so macht
Mrs. Watson uns noch schöner. Die Photographieen
von Mrs. Langtry, Mme. Melba und Mary Anderson,
die in Mrs. Watsons Schönheitswerkstatt in der Conduit-
Street hängen, sind beredte und dankbare Zeugen dieser
Thatsache. Auf die Frage, durch welche Kunst sie das
Doppelkinn verbannen und den Runzeln Trotz bieten
kann, antwortete Mrs. Watson: „Da habe ich zuerst
meine Mixtur „slenderine.“ Damit und mit meinen
Fingern kann ich die Fettleibigkeit in der ersten Woche
um vier bis sieben Pfund, in der zweiten um drei bis

fünf und in jeder folgenden Woche, so lange es nöthig
ist, um je zwei Pfund verringern. Ich gebrauche nicht
eigentlich Massage, sondern mehr „Bewegungen“. Diese
wirklich wunderbaren Bewegungen lehrte mich ein
Doktor aus Kairo; aber ich würde sie niemals gelernt
haben, wenn er nicht entdeckt hätte, daß ich in meinen

besonders dafür passenden Fingern eine seltene elektrische
Kraft besäße. Durch diese ziehe ich die Muskeln zu¬
sammen, verjünge ich das Gesicht und entferne auf
eine Weise, die mein besonderes Geheimniß ist, das

Doppelkinn. Wer sich alles bei mir 'vom Doppelkinn
heilen läßt, darf ich nicht sagen, da es das Geheimniß
meiner Kundschaft ist. Namen kann ich nicht nennen,

nur sagen, daß die halbe Gesellschaft und“ — hier
dämpfte sich Mrs. Watsons Stimme zu einem Flüstern
— „auch Mitglieder des Könighauses zu mir kommen:“

— Eine reizende G e sch i ch t e wird in
München vom Reichskanzler Grafen von Bülow
erzählt. Die Episode soll sich während^ des kurzen
Aufenthalts des Grafen in München abgespielt haben.
Graf Bülow ging, um die Zeit dis zum Abgang des

Expreßzuges nach Italien auszufüllen, mit,dem preußi¬
schen Gesandten am baierifchen Hofe, Grafen Mont,
promenirend die Maximiliansstraße entlang, und traf
vor dem Hotel zu den „Bier Jahreszeiten“ einen alten

Freund, den Grafen v. H., der eben aus Italien kam
und sich auf der Durchreise nach Bert« in München
aufhielt. Die He ren begrüßten sich und Graf v. H. er¬

zählte dem Reichskanzler von der in Italien herrschen¬
den französischen Anti-Dreibundstimmung in gewissen
Kreisen und fragte den Grafen Bülow, ob er an

eine Abschwenkung Italiens vom Dreibund glaube.
Ehe Graf Bülow antworten konnte, fuhr eine Equipage
vorüber. Graf Mont grüßte den Insassen und sagte,
den Gruß erläuternd, zum Reichskanzler: „Es war

der päpstliche Nuntius, der eben vorüberfuhr.“ —

„Dann, lieber Graf von H., eilen Sie ihm nach“,
sagte der Reichskanzler, „der Nuntius wird Ihnen auf
Ihre Frage die beste Auskunft geben!“ — „Der
päpstliche Nuntius? Sollte dieser die Pläne der italie¬
nischen Regierung besser kennen, als der deutsche
Reichskanzler?“ fragte Graf von H. erstaunt. —

„Gewiß“, antwortete Graf Bülow lächelnd, „denn er

steht als päpstlicher Nuntius und hoher geistlicher
Würdenträger Gott näher, der Italiens verborgene
Absichten jedenfalls weiß!“

— „Kinder in der Theatergarderobe
abzugeben!“ Den amerikanischen Theaterdirektoren
wird man gewiß nicht den Vorwurf machen, daß sie
es an Initiative fehlen lassen. Und doch klingt fol¬
gende Nachricht über ihre letzte Neuerung, die der

„Gaulois“ bringt, wie eine Aprilnotiz. Sie giebt sich
freilich durchaus nicht als solche und ist, wenn

nicht wahr, jedenfalls launig erfunden. Der
Direktor von Paytons Thcatre, das in einem sehr
volkreichen Viertel von Brooklyn gelegen ist, hat die
Idee gehabt, seine Garderobe in eine — Kleinkinder¬
bewahranstalt umzuwandeln. Die Kinder sind
in den amerikanischen Familien zahlreich, und
bisher mußten die Mütter an den Thüren aller New-
Aorker Theater leider immer den drakonischen Erlaß
lesen: „Babies werden nicht zugelassen!“, so daß sie
also auch zu den Nachmittagsvorstellungen, die in
Amerika viel häufiger sind als in Europa, keinen Zu¬
tritt erhalten konnten. Diesem Uebelstande hat der
praktisch veranlagte Theaterdirektor nun abgeholfen.
Wenn die jungen Mütter zu seinem Theater kommen,
so geben sie ihre Säuglinge in der Garderobe, genauer
gesagt, in der Kleinkinderbewahranstalt, ab, die
mit allem nöthigen Zubehör, Wiegen, Spiel¬
zeug, Saugflaschen k. ausgestattet ist. Eine Ober¬
amme und zwei Assistentinnen übernehmen die Pflege
deS kleinen Volkes, bis die Mütter zurückkehren, die
ihre Nachkommenschaft gegen Vorzeigen einer Nummer
zurückerhalten. Die Neuerung hat natürlich den größten
Erfolg gehabt. Die Familienmütter strömen in

cradles filled. Must sit on the floor.“ (Alle Wiegen
sind besetzt. Muß auf dem Boden sitzen!)

Waarcnmarkt.

Magdeburg, 12. April. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent o. Sack 9,85—10,00. Nachprodnkte 75 Proz.
o. S. 7,35—7,70. Ru lüg. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade l.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28.95. - Gemahl. Meli» 1. mit Sack 28,46.
RotizWcr 1. Produkt Transits f. a. B. £>nmburj p:r
April 8,90 Gd., 9,00 Br., per Mai 8,97i/z bez.,
9,00 Br., per Juni 9,02V2 Gd., 9,05 Br., per
August 9,17V2 bez., 9,15 Gd.. per Oktober-Dezember
8,85 Gd.. 8,90 Br. — Ruhig.

ÄZochenumfa^ im Robzuckergefchäft 194000 Ztr.
Hamburg, 12. April. (Getreiden,arkt.) Weizen

fest, Holstein, loco 157 — 165. — Laplata 136 — 138.
9t v gen ruhig, füdruff. fest, cif. Hamburg 109—112,
do. loco 110-115, mecklenburgischer loco 143 bis 150. —

Mai» stetig, 110,00. Laplata matt. Hafer stetig. Gerste-
matt. — 9tüböl fest, loco 57,00. Spiritus (unverst)
still, per April 14,00, per April - Mai 14,00, per

Mai-Juni 14,25, per Juni - Juli 14,50. — Kaffee
ruhig, Umsatz 1500 Sack. Per rai et,,,,. still, Standard
tohite loco 6,70. — Wetter: Unbeständig.

Köln, 12. April. (Gkiretoemartt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Anbot loco 61,00, p.r
Mai 59,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 12. April. (Produkten«,arkt.) Welzen loco

höher, per April 7.56 Gd., 7,57 Br., per Mai 7,64
Gd., 7,65 Br., per Oktober 7,68 Gd., 7,69 Br. — Roggen
per April 7.80 Gd., 7.81 Br., per Oktober 6,72 Gd.,
6,73 Br. — Hafer per April 6,75 Gd.. 6,76 Br., per
Oktober 5,65 Gd., 5,66 Bc. — Mais per Mai 1901 5,21
Gd., 5,22 Br., do. per Juli 5,33 Gd.. 5.35 Br. -

Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Schön.

Parts, 12. April. Getreidemarkt. lScblnkberlcht.)
Weizen ruhig, per April 18,75, per Mai 19,05, per
Mai-August 19,40, per September-Dezember 19,80 —

Roggen ruhig, per April 14,75, per September-Dezember
14,25. — Mkvl nitjiig, per April 23,70, per Mai

24,05, per Mai-August 24,60, per SeptemLer-Dezember
25,60. — Rüböl matt, per April 68,25, per Ma¬
li2,75, per Mai-Augnst 60,00, per September-Dezembe
56,50. — Spiritus ruhig, per April 28,25, pe
Mai 28,50, per Mai - August 28,75, per September-
Dezember 29,75. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 12. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 12. April. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per Mai —,—. — Roggen
loco auf Termine unverändert, per Mai 127. — Rüböl
loco 83, per Mai 32, per September-Dezember 261

2.

Vonben, 12. April. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Kälter.

Liverpool, 12. April. (Müllermarkt.) Weizen
1/»—1 Penny niedriger, Mehl unverändert, Mai» amerik.
mixed 3/4

— 1 Penny höher. —Wetter: Schön.
Aew-Dork, 11. April. (Waarendericht.) Baum«

wollenvreis tit New - Ajork 85/16 , do. für Lieferung
per April 7,97, do. Lieferung per Juni 7,94. — Baum-
wolleprei» m New * Orleans S3/i6 . — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,65, do. do. in Phil¬
adelphia 7.60, do. 9iefined (in EaseS) 8,70, do Eredit Bai»
caiies at Oil Ciu, 120. — Schmalz Western Steam 8,76,
do. Rohe u„ Brothers 8,85. — Mais Tendenz —>—,

per Mai 483/4, do. per Juli 48% do. per September
473/4 .

— Weizen Tendenz —. Rother Winterweizen
loco 793/g, Weizen per April —,—, do. per Mai 77%
do. per Juli 76% do. per September 76,00. —

Getreidefracht nach Liverpool 1% — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6% do. Rio Nr. 7 per Mai 5,45, do.
per Juli 6,60. — Mehl Spring - Wheat clearS 2,70.
— Zucker 3%. — Zinn 26, 02. — Kupfer 17, 00.
~c Speck loco Chicago short clear 8,32% Pork per Mai
14.45.

New-York, 12. April.
Weizen per Mai .... .

— D. 75Vb $•
per Juli D. 76V, C.

0 I ^ E E
Frankfurt a. Ni., 12. April. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktieu 220, 70, Franzosen 149, 20, Lom¬
barden —, —, Gotthardbahn 165, 80, Deutsche Bank
202, 80, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman«
btt 183, 90, Helios 73, 00, Bochumer Gußstahl 196, 50,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentralbahu
—, Schweizer Nordostbahn 117,60, Schweizer Union

98,10, Schweizer SimplonbUiin 101,80, Italiener 96, 20,
Gelsenkirchen 180,20, Harpeuer 178,20, Hibernia 184,25,
Lanrahntte 210, 30, Northern 95, 10, Anatolier 89, 10.
Befestigt.

LUien, 12. April. Ungarische Kreditaktieu 709, 00,
Oesterreichifche Krednaklien 706, 00, Franzosen 699, 00,
Lombarden 104,50, Elbethalbahn 517,00, Oesterreichtsche
Bapierrente 98, 30, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kroneiianleihe —, —, Ungarische Kronen,
anleitn 93,10, Marknoten 117, 67, Bankverein 500, 60,
Tabakaklieir 296,00, Länderbank 429, 00, Türkische Loose
108, 50, Bnschiierad r Littr. B. 1138, «rüxer —, —,

Alpine Montan 482, 00. — Schwach.
Parts, 12. April. 3proz. Rente 101, 30, Italiener

! 96, 15, Spanier äußere Anleihe 72,52% Türken 23,82%
Türkcnloose 114, 50, Ottomanbank 546, 00, Rio Tinto
1485, Suezkauai - Aktien —„ —, Zprozeritige Portugiesen
25, 20. — Träge.

Es leuchtet Jedem eiu,
daß eine einzige Tuchfabrik nicht so viel leisten kann, wie
bereit 40—50. An ba§ Tuchver andhauS Gustav Abicht
in Bromberg 14 liefern jahrein jahraus circa 40 Tuch¬
fabriken ihre Erzeugnisse. Der meterweise Versand und
die reichhaltigste Auswahl der Stoffe erfolgt daher durch
diese Firma zu den denkbar billigsten Preisen. Das Ver¬
sandhaus arbeitet nur mit dem Publikum bireft, hat
weder Reisende noch Agenten und liefert nichts an Wieder¬
verkäufer. Zur Musterbestielluug genügt eine Postkarte.

D« tljenrer 3eit
bewährt sich auch,in der Küche nur, was wtrflich gut unbillig tji Darin wird „Magrgi znm Würzen“ von keinem alten oder neuen Produkte übetroffen ; denn es ist das an^iebigf^ und deshalb^sparsamß^eum augenblicklich schwachen Suppen, Saucen, Ragouts, Gemüsen re. überraschenden, kräftigen Wohlgeschmack zu geben und die Bcrdauustg wohlthuend anzuregen.
schon von 35 Pfg. an. — (Zu haben, wie auch Maggi's Bouillon-Kapseln in allen Kolonialwarengeschäften.) (185

Kgl.Pmß.Klasseulottme.
Letzter Einlösungstermin

zur 4. Klaffe

DiellStG he» 10. Avril.
Kaufloose: Vier tel 48 Mk.

(nach auswärts 15 Pf. mehr)
noch zu haben.
Königl. Lotterie - Einnahme

Schwetz a. W. (152
Wochentags 9—12 it. 3—6 Uhr.

v. Dresky.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f kurzen
KursusAusnahme. Ansknnfterth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach und die
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
Vereins. Fr. Dlittm.Kieckebusch.

r' Asthma

Schulbücher für alle Schulen
zu billigsten Preisen. (106

GrchS Lager gebrauchter, pt erhaltener Wlbiicher.
Mittler'sehe Buchhandlung

A. Fromm, Bromberg.

ges. geschützt N. 43751. Prä¬
parat nach Dr. Abbot. Erhält¬
lich in vier Mischungen L IQ,

20, 50, 100 Stück.

Niederlage für Bromberg

Bromberg,
Friedrichsplatz 14,

ferner in allen Apotheken an

Bromberg. (49
Bronchiol-Gesellschaft m.b. H..

Berlin N. W. 7.

P) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis
indica, Datura stramoniun^

c Anisöl, Salpeter.

“Ina. KW bei SiimF
Kreis Culm

hat (152

iampfpftiiifc
mit großer Heizte äst, jedes
Quantum abzugeben, und nimmt
Bestellungen entgegen.

Den geehrten Herren Landwirthen von Bromberg und Umgegend
machen wir die ergebene Mittheilung, daß wir den Herren Diese «fc
Günther, Bromberg, Bcrlinerftraße 14, die General¬

vertretung, sowie unserer ItillbtWiftl) 5

schaftlichen Maschinen und Geräthe
geben haben. Dieselben unterhalten ein großes Lager unserer I
bestbewährten Fabrikate, als : (1: 2 ,

Göpelwerke 1—6 spännig, Stifteudreschmafchinen, Schläger-
dreschmaschinen verschiedener Systeme, Gradstrohdreschmaschinen |
mit Kugellagernng, Breitdreschmaschinen äußerst leicht gehend,
Häckselmaschinen/Getreide-Reinigungsmaschinen, Schrotmühlen,
Drillmaschinen bewährtester Constrnction, Gras- und Getreide¬

mähmaschinen, Pflüge u. s. w.

Wir bitten, uns in diesem Unternehmen gütigst unterstützen zu
wollen und sichern streng reelle Bedienung zu.

Für sämmtliche Maschinen und Geräthe leisten Garantie und
werden dieselben zu Originälpreisen unter coülanten Zahlungs¬
bedingungen abgegeben.

Haynau i. Schl., im April 1901. Hochachtend !

fpimier Eiiennüßem «nb MWmsibnk
Osw. Engemann & Co.

Specialität landwirthschastl. Maschinen und Gssräthe.

Bezugnehmend auf obige Mittheilung empfehlen wir uns zur
Lieferung der der angeführten Maschinen und Geräthe zn Original¬
preisen unter coülanten Bedingungen franko jeder Bahnstation.

Agenten gesucht. Hochachtungsvoll!

Biete & Günther, Kromberg.
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Gvsfze peftcu nswäthiK!
Spargelpstanzen, Ruhm v. Braun¬

schweig, 3, 2 u. Ijährig . . . .

Stachel- «. Johannisbeersträucher
Rosen, niedr. veredelte Sorten . . .

Kletterrose« in Sorten . . . , .

Edelpflaumen in st. St. u. Buschb. .

Süßkirschenstämme ......

Weichselkirsche i. säur.u. Halbs. Sort.

100 St. 1,50 bis 2,50 Mk.

238)

1000 „ 10,00 „ 15,00
100 „ 10,00 „ 20,00 „

M »
1^0 „

0,60 „

3,00
25,00 “,

a „ 0,75 „

10 „ 5,00 „

ä „ 1,00 „ 2,00 „

10 „ 10,00 „ 15,00 „

ä „ 1,00 „ 1,25 „

1O0 „ 30,0)

ä „ 0,75 „ 1,00 n

100 „ 60,00 „ 70,CO “
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VerseuiiesreiiuHilUs
25 Fl. Lagerbier für 2 Mk.
25 Fl. Malzbier für 2 Mk.
26 Fl. Braunsberger 3 Mk.
18 Fl. Kulmbacher für 3 Mk.

lax Schleif!,
Schleinitz- n. Mittelstr.-Ecke.

ff. Adler-Butter
in bekannter Güte

ä Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt
Ed. Cont, Elisabethstr. 39.

Ein KaisersPortemonnaie
ans einem Stück echten Seehund- oder Juchtenleder ohne Naht mit Sicherheits-Bügel,

i r Zahl lasche und massivem Neusilberschloss mit
Stempel 3,50 M. (Porto 20 Pf.) incl. Stempel
mit beliebiger Inschrift nebst 1 Flasche Farbe
und 1 Pinsel. Ueber 100,000 Stück sind schon
verkauft. Es ist auch zu schön, einen Stempel
mit Adresse stets zur Hand zu haben, um

damit Briefe, Karten etc. stempeln zu können.
Man hat fcir den billigen Preis etwas wirklich
Gutes elegant, solid und praktisch. Bitte
lassen Sie sich doch -auch eins schicken direkt
aus der Fabrik vom Erfinder

Theodor Kaiser, Stempelfabrik
BERLIN SW., Charlottenstr. 16

(Filiale: Friedrichstr. 47). Musterbuch gratis.
Urteil: Herr Graf v. Holnstein In Königsborn
schreibt: Das gütigst gesandte Probe-Porte¬
monnaie hat meine vollste Zufriedenheit erlangt
sowie die meiner Bekannten. Ich bitte mit
noch 7 Portemonnaies mit Tempel senden.

\ sofort aussch neiden; wer 1 Kaiser-Portm. bestelltu. angiebt, wo er

diese Anzeige gelesen, dem füge ich noch extra ein hübsches Geschenk bei.

Von 1,25 M.' an liefere eine compl. Typen-Druckerei zum Selbstdrucken kl. Druck¬
arbeiten. — Herr Postverwalter Schubert in Seiften i.Sachs.schreibt: Bin mit der von
Ihnen bezogenen Typen-Druckerei sehr zufrieden u. habe sie bereits weiter empfohlen.
Für 1,25 M. liefere einen guten Füllhalter mit Dauerfeder, für 3,50 M. m. Goldfeder,
Herr Schulrat Reichert in Barmen hat schon 37 Stück mit Goldfeder nachbestellt

ff. 2ll<tg>efowt?0.

Sauerkohl
trtef. Oxhoft er. Bo. 505 Pfund
wiegend, giebt ab Bahnhof
Schneid e m ü h l gegen Casse
Mark 33.- ab (152

Pani Dreier, Schneidemiihl

Apfelwein
krystallklar z. Kur u. Bowle i. Fast,
zu 10,15, 20,25 bis 100 Ltr., herb
Ltr. 30Pfg., süß (Bowle) 30 Pfg.,
Tafel-Apfelweine 40 Pfg.. Muskat
Fayon süß 40 Pfg. Rächn. Oswald
Flikschuh, Neuzelle b.Frankf.a.O.

$or$88lti6tSiici}tIiitto|tli
s°w» Simtfttttofeln

empf.zu billigst. Marktpreisen

Emil Fabian,
Telephones«. Mittelste. SS.

Proben werden verabfolgt.
NichtkonvenirendeS wird bereit¬

willigst umgetauscht.
Kl. Material «. Schank,

Gymnasialst krankh. abzutr. Off.u.
M. G. 80 postlg. Bromberg erbeten.

AVV ,, VV,VV ,, i V,LV

Baumschule Bleichfelde. Paris 1900 :

Klrctaer & Co„ i-G„
Leipzig ■ Sellerhausen.

Grösste Specialsaörik von

Sägewerksmaschinen
und (281

HolzMeiWniascliiiien.
Uet) .70 DOOMasclilii. sellef, 63 kösksteAsszeiclm.
Fi Haie.: Bromberg, Ingen .H.Plüsch au,

Wilhelmstrasse 14.
Böchsie Ausrolehnung r a pd Prix“.

Schweizer Uhren-Induslrie.

Nur
14 Mk.

Allen Fachmännern, Offizieren, Pofi», Bahn- und

braucht, zur Nachricht, bafi wir den Allein-Verkauf
der neuerfunbenen Original-Geufer 14 karat.
Elektro - Cvld - Plaquv - Rem. - Uhren „System

Glashütte“ übernommen haben. Diese
Uhren besitzen ein antimagnetisches Pra-
zisionswerk, sind genauest regulirt und
erprobt, und leisten wir für jede Uhr
eine dreijährige schriftliche Garantie.
Die Gehäuse, welche aus drei Deckeln
mit Sprungdeckel (Savonette) bestehen»
sind hochmodern, prachtvoll ausgestattet
und aus dem neueftundene« absolut un¬

veränderlich, amerikanischen Goldin-
Metall hergestellt und außerdem noch
mit einer Plätte 14 karat. Goldes über¬
zogen und besitzen daher das Aussehen
von echtem Golde derart, daß sie selbst
von Fachleuten von einer echt goldene»

naten erhalten. Preis einer Herren- oder Damen-Uhr nur 14 Mark porto-
und zollfrei. Zu jeder Uhr ein Leder-Futteral, sowie eme mechanisch-auto-
matische Uhrversichcrung gegen Diebstahl, gratis. Hochelegante moderne

Goldplaque-Ketten fifr Herren und Damen (auch Halsketten) a 3.—, 5.—
und L— Mk. Jede nicht convenirende Uhr werd anstandslos zurück-
geyommen, daher kein Risico!

Versandt gegen Nachnahme oder vorherige Geldeinsendung.
Bestellungen sind zu richten an daS

Uhren-Versandthaus „Chronos“ Basel (Schweiz).
Briefe nach der Schweiz kosten 20 Pfg. Postkarten 10 Pfg.

5= «stritt ßfttftflltn, M
somit NtlftttdEßtlti

empfiehlt zu billigsten Preisen (866

Rudolph Cohn, 8ist«haii-lz., zrie-riW. 18.
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Weltmarkt Nr. 7. BrOlilberg. Weltmarkt Nr. 7.

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Ahtlen-Kapital: 2 Millionen Marin.

An- und Verkauf von Wechseln, Werthpapieren
und fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung sämmtlicher 2in88cheine von

£rsengängigen Effekten,
vonVersicherung, Kontrole und Aufbewahrung

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung,

Vermittelung von Hjpotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-Eitllagen vorn Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen Dtipöts,
Vermiethung von teuer- und diebessicheren Safes unter

eigenem Verschluss des Miethers,
TraSSirUllgen und ACCreditive auf alle Plätze des In-

und Auslandes. (226

Zur Bau-Saison •4
m

%
empfiehlt

Isämmtliche Bau = Artikel!
Angu§t Appell,

Holzhofstrasse No. 5 u. 6 und Albertstrasse No. 4.
Portland-Cement, St
Gebrannten u. gelöschten Kalk,

I Stuck- u. Putzgyps, ^
j Chamottestelne, Feuerthon, «!

| Chamottemehl u. Mörtel,
Cement- resp. Grankalk,

I Hohrgewebe, einfach u. doppeltes,
I Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
I Stab fussböden, eichen. ^

Steinkohlen und Antracit-

Schmiedekohlen,
Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. Kiekern Klohen n.

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolineum,
Bachpix (Dachanstrichmasse).

Grösstes sortirtes Lager
von

I glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein -Auf -1
Sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

[Allein-Verkauf und Vertretung für

Bromberg und Umgegend
der Oppelner Portl.-Cementfabriken vorm. Grundmann.

,, Vereinigte Chamottesabriken vorm. C. Kuliniz. j
„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Bachpix-Fahrik. (2301
„ Bnnst- und Ranchsangerfahrik Aeolns in Witzenhausen I

grössere Consumenten erhalten. 1Wlederverkänfer und

Verzugspreise.
Dacheindeckungen und Dachreparaturen.

| Vorzüglich abgelagerte Bachpappe, Bachsplisse, Bachsteine, Braht,
Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

Wolle« Sit etwas Feines rauche»?
Dann empfehlen wir Ihnen

Jaktn ÄleUswm“ ZSC1
Diele Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.

, i

Die von keiner änderen deutschen,
französischen oder englischen Fabrik

auch nur annähernd erreichte An¬

zahl verkaufter Fahrräder (39071
Stück im letzten Geschäftsjahre)
bestätigt zur Genüge, dass kein
Fahrrad so beliebt und begehrt ist

wie die Marke

„Brennabor“.
Memige fabrikanten Gebr. Reichstem, Brandenburg a/IJ.

toeral-M.: fl. Lehffliög, Kornmarktstr. 1 n.i m
Kataloge franco. — Theilzahlungen gestattet. — Alte Hader nehme in Zahlung, -

Paris 1900: Grand Prix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOB1LEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
— dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft.
1

Ausziehbare T^öhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.
Vertreter: Römling & Kanzcnbach, Posen.

A | f W I iSV / C/lV/ilA. ^mmrnJ “Df* /V> -p/»ä /Mi* 7^/9 A-**-# Tf.

r

Seifen - und Parfümerie-Fabrik.

Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch
sich auszeichnende Waschseife.

Grosse Ersparnils an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch,
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen,

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund.

(8 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner

Toilettteseife), sowie in einzelnen Stückei

===== Verkaufsstellen durch Plakats (wie obige Abbildung) kenntlich. —

Käuflich in Bromberg, Crone, Prinzenthal, Schleusenau und Schulitz in allen Colonial-
waaren- Droguen- u. Seifenhandlungen. (86

Vertreter: Emil Lincke, Agenturen und Commission, Bromberg.

von
Mark

Bei dies. Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen.
,k‘^3 Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an. (144!

Nr. 3kostet 3 Pf. Nr. 4: 4 Pf. Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf. Nr. 8: 8 Pf.

Nr.io:lOJf. p.St Nur ächt.w°nnauf j-d.C!g°r°ttt birnlle Mm.ft-»--
Orientalische Tabak- u. Cigarettensabrik „Uenidze“, Dresden.
„Salem Aleikum“ ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt.
8fStijr Zu haben in den Clgarren-Gesch'äften.EMU 1./12.1900 Arbeiterzahl 530.

Wermsei
2Rar

bestes deutsches Fabrikat, auch auf

mdiioiiin.
Bernstein 4 Co,SÄ

Mark

VIII. Berliner
Pferde - Lotterie.

Ziehung 10. Mai 1901.
3333 Gewinne Werth Mark

100,000
Hauptgewinne

10,000 HL, 8000 fl. etc.
Loose ä IM., 11 Loose=10 M.

Porto n. Liste 20 Pfg.,
versendet gegen Briefmarken oder

Nachnahme

Carl Heintze.
Berlin W„ Pnter den Lisdea 3.

Contobücher
billig Bei (280

8t. Blnmenthal,
Friedrichstraße 10/11.

Regulateure,
Wand- «ad Mrckrruhrkil,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,

Mnstkmrbe, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-MbumS
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kin-ewagen,Niihmllschinm
Damen- und Herrenstoffe, Teppichs
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenftang.,

Spiegkl, Silier #. f. to.
liefern auf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Eaatz In». I. Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Neparatur-
Werkstatt im Hause.

HW Einrahmungen v.Bildern
u. s. w. gut u. billig. (462

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel-
li. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jaknke, Elisabethstr. 53.

Ziegelsteine, Bohlen
und Bauholz

hat zu verkaufen. (238
Schliep, Danzigerstraße 149.

kolonial-,Bork.-u.Kohlenh.
mit sämmtlichen Ladenutensilien
auch zu anderem Geschäft passend,
ist zum 1. Oktober jetzt zu beirrn.

Schleusenau, Chausseestr. 21. Titz.

Annoncen - Annahme “WB
f. d. Geselligen

Charlotte Lewy,stiebt id|ftl5.
Originalpreis. — Rabatt.

Anzugstoffe.
Neuheiten in guter Qualität

für Herren und Knaben, Billard¬
tuch und feine farbige Damen-
tuche zu elegant. Promenaden-
kleidern versendet billigst, auch
einzelne Meter. Proben frei.
Max Niemer,

Sommerfeld N.-L. 2.

gär lieämtrfttufer
Bleistifte, Federhalter'

Stahlfedern, Steingriffel,
Tafeln. Tinte, Schreibhefte

, billigst bei (213

8i. Blumenthal,
Friedrichftr. 10/11.

Paul Böhm
Dnuipfsögenierk,

e Gr. Bortelsee,
J empfiehlt

? Kalke«, Kanthch,
I Krelter u. Kohle«

zu billigsten Preisen.

6
«

U
u

Franz Krüger
Möbelfabrik,

BROMBERG, WoUmarkt 3,
Fernsprecher 516.

Hobel neuesten Styls
in allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren etc.
Franco-Liefefung! (146

Kostenlose Aufstellung der flöhet durch Sachverständige.

Gut Verzinst. ErunMck
bei kleiner Anzahl, sogt. zu verk.

Auskunft erth. die Geschäftsstelle. :237)

Eine vollständige, elegante
Zimmereinrichtung,

fast neu, steht zum Verkauf bei
8. Stndzinski.

Damenrad,
fast neu, preiswert!) zu verkaufen.

Wilhelmftraste 76, III Tr.

Ein Gemüsegarten
mit Obstb. it. Beerenstr. ist v. sof.
zu verp. Näh. Rinkauerstr. 52 r.

MsteiovIa.Harzkäse 2,50 M.
Limburg MagerkäseaCtr.16M.
Fr.Wilke, Schleusenau 105. Ders.
lief a. fch.scharf.Kies u.Mauersand.

Man kauft Posenerstr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettfe-ern am besten
_

— reinlichsten und billigsten. —

gerissene Gänsefedern v 1M.35anI
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
Beste Daune WerthU/M.nur 6M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.

*'

e graue Daune 2 M. 40

ertige Betten |
T Stand Leutebetten von 11 M. an.
I „ f. möbl. Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24-36 M.
H Die Bettenwerd. auch i.Beiseind.
Kundsch. gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

Sanskleiberstoffeu-
Staubröcken, Schürz., Blousen

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken
Borzügl. Stückleinen 24 M,
Tisch-u.Handiüch.- Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden

Für Schwerhörige I
Die Deutsche Ohrenklinik,

185 West 123. Str., New York,
Amerika, berichtet, dass im
letzten Monat 43 Patienten aus

Deutschland, die sich schriftl.
an dieses Institut wandten, von
Taubheit u.Ohrensausen geheit
würd . Kostenfr.Untersuchung.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reine»
Gesicht, rosiges, jugendfrisches
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

Robebeiil.8ilieilmilch.Seift
V.LsrxmannL6o.,Radeb.-DreSd
Schutzmarke:,-Steckenpferd“.
ä St. 5q Pf. bei: H. J. Gamm,
0* Schmidt; Max Iranzkowski,
in Croue bei : Paul Seifert.
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Stadt, höhere
Mädchenschule

$

und

Lehrennnen-Bildz.-AnKnlt
Die Ansnahmeprrlfuug für

das neue Schuljahr,das amDiens-
tag, den 16.April eröffnet wird,
findet für die Schule «Kl. Ib u.

Ia) u. das Lehrerinnenseminar

am Dienstag, den 18. April
um 9 Uhr statt.

Um pünktliches Erscheinen und
Vorlegung der Geburts-, Taus-
Jmpffcheine und eines Schul-
abgangszeugnisses bittet (240
Direktor Dr. Rademacher.

Were MWtnWlt
und

Lehrerinnen-BildnngS-
Anstalt

Petersonftr. Nr. 1.

DaS Sommerhalbjahr beginnt

de« 16. April.
Aufnahme neuer Schülerinnen

für beide Anstalten vom 9. April
an täglich von 11—1 Uhr.
230) Margarethe Dreger.

Familien-Schule.
Elisabethstraße 45.

Der Kursus für Anfänger und
Vorgeschrittene beginnt (3375

Dienstag, den 18. April.
Sprechstunden täglich v.11—1 Uhr.

M. Schnee, gepr. Lehrerin.

Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt.
Brombergr, Karlstr. SS.

I Miitkifti, Bulgtsriilt, Bromicrf,
An- und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Gejdsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen*

Uebernahme von Werthpapieren
in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto-Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit Vlo unter Bankdiscont zur

Zeit mit bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, Höchst angenehm
kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiesern-
und Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königs¬
berg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprech¬
verbindung mit Stettin, Berlin u. s. w. Badekapelle, Reunions,
Konzerte, Corsosabrien u. s. w. Mittagstiscü von 1 Mk. an ohne
Weinzwang. Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Die Badedirektion.

Höhere Mädchenschule
Gammstraße Nr. 9.

Das neue Schuljahr beginnt Dlküstßg. dt« 16. Apkll
Aufnahme neuer Schülerinnen tägl. v. 11—1 Uhr. Elise Witt.

prakt.
Steno

_ _

fgs u. Maschinen-
Sc hreibern. Honorar massig.
Man verlange Prospekt. (205

Ausbil¬
dung v.

Damen
> und Herren zu

prakt. Buchh.,

Tan?1chr-Institiit
von Balletmeifter E. Wittigs.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs Tanzkursus.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeifter E. Wittigs,
227) Schleinitzstraße 1.

Nehme «öd Tchnlerinnea
znm Klanernnterrilht an.

Neuer Kursus beginnt am
16. April. (3334

Buczyäska, verw. Oberlehrer
Bahnhofstr. 7«.

Habe mich in
WilhelmSort

als (3774 I

2lv;t
niedergelassen.

I Dr^dierjv
BiithereinriAnngen,

AWnße. Jnnentnren und
IW“ Bilanzen “WD

fertigt

llalalewsti,;,1«:
£uv >nt»

empfiehlt

Bienengeräthe
sowie

Kunstw erben
Rudolph Cohn,

E is e n h a II dl Ung,
Friedrichstraße 15.

“W^'W'W'W'W'W'W

Pädagogium Ostrau hei Filehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt
zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die
unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit
dem Berechtigungs-Zeugnisse zum ein fahrigen Dienst.

Brmberger Franeuarbeitsschnle ®ÄbctPrämiirt mit
d. silb. Med.

mit hauswirthfchaftl. Pensionat, Gammstraße 3 u. 25
Abth. I. Gewerbesch. u. Semin. f. Handarbeitslehrerinnen :

Hand-, Maschin.- u. Wäschenähen, Schneid., Schnittzeichn., Putz.
, Wasch., Glanzpl.,Kunsthdarb., Anszeich., Brenn., Schnitz. 2 c., Turn.

Abth. II. Koch- u. Haushaltungsschule: Eins. u. feine Küche,
Backen, Braten, Garnieren, Servieren, Zubereit, von Gesell,
schaftsessen 2 C., Unterweis, i. all. hauswirthsch. Vorkommniss. 2 c.

Abth. III. Handelsschule: Eins. u. dopp. Buchführ., Comtoirarb.,
Deutsch, Rechnen, Schönschrift, Stenograph., Schreibmasck. 2 c.

Ausbildung f. d. Haus u. d. Erwerb als : Lehrerin, Stütze d. Hfr.,
Buchhalterin, Stenograph. 2 C. Prospekte kostenfrei.
Beginn der neuen Kurse Anfang April. Anmeldungen recht¬

zeitig erb. bei Frau M. Kobligk, Vorsteherin. (145

Die Chemische Masch-Anstalt, Kunst-«. Zrideu-Färberel
Gardinen-M äschere! u. -Apretur mit Dampfbetrieb

von IW. Kopp in Kromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9

Filiale Danzrgerstrße Nr. 164

Filiale in Thorn, Seglerstr. 22 — in Graudenz, Alteftr. 7

empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von yerren-und Damen-
Garderoben, Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. f. w.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände
werden wieder wie neu in allen modernen Farben ausgefärbt.

HäHF* Sämmtliche Ansträge werden aufs sauberste u. schnellste
bei billigster Preisberechnung ausgeführt. ({214

MX********* I *********

Photographisches Atelier Th. Joop $
Inhaber: üawrotzki «fc Wehram w

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater ^
Anlertigung (386 c

von Photographien jeder Art §
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung, q*;.

— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. <——■ M
Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. Sj

********** i *********>

Act.-Ges.

* Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter und $ $ $ $

es* Holzbearbeitnngs-
s s Maschinen s s *

in hochmodernsten
Constructionen.

Offerten und! für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei.

u

Paul Böhm,
Gr. Bartelsee,

Vautischlerei mit Dampfbetrieb,
übernimmt

Tischlttttbeiten

#9

Z
«

3
a

§
f

von den einfachsten bis zu den reichsten Ausführungen ||
rD in Kiefer und Eiche bei billigster Preisberechnung. r

Anschläge kostenlos. (28.0

Silberne

Bruteier,
fast sämmtlicher Geflügelrassen
sind zu haben bei den Herren
E.Zerntkow, Danz.-Str. 163,
Franz Evers, Babnhosstr. 80.

Verein für Geflügel
und Vogelzucht zu Brömberg.

8 Goldbanm
Medaille.

Berlm;Borotheenstr6ö,
”

I. Teschin, 6 mm, gedämpfter Knall.
Länge 74 cm, eingeschossen . M. 6.50

7.50

I
2. ebenso, 90 cm lang, 6 mm

2 a. „ 100 „ 6 „

3. wie 9h). 1, Sauf 3 . Aufklappen
4. wie No.3,90 cm lg., 6 od.9 mm

5.tote No.4,105 cm lg., 6 ob. 9 mm

6. Warnant-Teschin, 1 m lang,
7. Warnant-Teschin, Prima
7 a. mit Pistogriff it. Riembügel
7b. wie No. 7a, (eingezogen,

Stechschlotz, gehärtete oder
vernickelte Garnitur, gravirt * 25.—

100 Kugelpatr., 6 mm M. 0.70, 9 min

M. 2.—. 100 Kugelpatron. 3fache Ladg.,
6 mm 21t. 1.—, 9 mm $91.3.—. 100 Schrot¬
patronen, 6 mm , 9 mm M. 3. —

.

Kiste nnd Porto M. 1.30. Umtausch ge-
stattet. Versand gegen Nachnahme des
Betrages. Ueber Schußwaffen aller Art
versende umsonst Hauptpreisliste No. 43

> Emil Schumann, Pirna a./E.
Weitbek. Züchterei

tieftourenreicher
K anarienedelroller.

,
Prämiirt m. höchsten
Auszeichn. Vers. unt.
Gar. f.Wertu leb.Ank.

g. Nachn. M. 8, 10, 12, 15, 20
p. St. Zuchtweibchen M. 2,00.

Bromherg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet 1823.

empfiehlt sein |hÄlliriM Älstw« inGranit,Mar-|
grosses Lager v. kP^JInjlAfiH<4aB.VvEM mor und Sand -1stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.!

Zeichnungen ans Wunsch franco.

Grabeinsassungren, Gitterschwellen, Gitter-
108) sockel.

aas

rSmma 3)umas
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

rir«d«llhiite
in grosser Answahl.

StetsLapr pniiileillameii-.Kiniler-ii.Traiierliiite.

Hiermit zu gefl. Mittheilung, das von jetzt ab

Herr Julius Kliewer, Lederhandlung,
Bromberg, Nene Pfarrftraße 14

den Allein-Verkanf meiner überall bekannten

Leder *S»iifet‘vlvnn$#mittel
hat. Bei Bedarf in Schuh Cream, Lederlack, Leder-Appretur re.

bitte sich an genannte Firma zu wenden. (232

Fritz Pötsch junior,
Chemische Lacksabrik, Berlin. .

IWBeschea $it etwas
& in modernen

| Dnnienkleiderstsffen, MWoffen, Sdiiirjtn,
t Innons lt. (476
« zu kaufen, dann bietet Ihnen eine
-ä große Auswahl zu anerkannt billigst. Preisen

l Alfred Htibschmann,
V S. Brückenstrasse S.

H. Schmidtke ®Bromberg,!Grosse Bergstr. 13 * Kornmarkt-Str.fi,

Grösste Auswahl von

Metall- u. Holzsärgen u. deren sammt!.Zubehör. M

Das älteste u. grösste Sargmagazin von

H. Schmidtke,
Kornmarktstr. 6 Gr. Bergstr. 13

bietet seinen geehrten Auftraggebern
die grösste Bequemlichkeit in der
Uebernahme vollständ. Aufbahrungen.
Leichenausstattungen in allen Preis¬

lagen sofort lieferbar.
Big. Leichenwagen,Bahntransporte etc.

als) Fernsprecher Nr. 500.

Flirten
im schlesischen |

Isergebirge.
524—970 m hoch.

Frühlings-, Sommer-, Herbstkur. Hohen-, Waldklima. JZe- |
deutende Stahlquellen . Moorbäder. Bäder und Ein¬
atmungen aus Fühtenrinde und Kiefernadeln. Massage

, Wasser-, Luft- und Luftliegekur.
Versand von Ober- nnd Niederbrunnen,

Flasche 40 Pf. (49
Neue grossartige Kuranlage, bestehend in
Kurhaus, Wandelhalle, Trinkhalle,Verwaltungs-Gebäude

und grosser Terrasse mit herrlicher Fernsicht.
Elektr. Beleuchtung. — Saison Mai bis Oktober.
Frequenz über 7000 Pers. Bahn Friedeberg a.Qu. 1 Stunde.

Prospekte durch die Bade-Verwaltung. Fernspr.-Anseht 4.

jastaV ßrassbs
Kronerstr. 20

feilen-, öerhzeug-fahriU
u. IflascWenbandlung

mit completter Insterausstellanf
empfiehlt

aller Art
*n soliden Preisen und Tbei prompter

Bediennngs. e (478

Alte Feilen werden Billigst antgehanen!

Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß ich meine

Kmey-SlhileiSttti
nach wie vor in meiner bisherigen Wohnnng (237

üchiiWmlie Ar. 11112
in der bisherigen Weise Weiler führe. Ich bitte, das mir
bisher geschenkte Vertrauen mir auch weiter entgegenbringen zu
wollen.

Hochachtungsvoll
Hermann Schnitz,

Schneidermeister.
Eingang Bahnhosstraße Nr. 11, parterre rechts.

Ia. Sohrgewebe u. Koksaschen-Platten,
5 u. 7 cm stark, zur Aufführung feuer- u. nagelfester
Wände mit Nut- und Eisenbolzen-Verband, off. billigst

Silbiger & Neuländer,
Koksaschen-Platten-Fabrik, Kohr-, Gyps- und Cement-

B augeschäft, Berlin-Halensee (Bahnhof;.
Prosp. u. Preisbl. w. auf Wunsch sof. fr. u. grt. zuges.

Ir iie Marti „PMWi“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pleilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

PFEll^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Wäsche wd.sanb. u. gut^gewasch.
Gesundheits;
Kinderwagen !|

Erfolg der Neuzeit! |
empfiehlt inkolOSSller |

ASlyASy Auswahl und zu auf- |
fallend niedrigen Preisen schon r
V 8 M. an bei frachtfr. Lieferung, i

J.F.MEYER, BromhergN
Grösstes Kinderwagen -Versand- |

haus Deutschlands. *.

Illustr. Preisliste gratis u. franko.

Sdaltstjdtn,
=: Mdmimeil =

empfiehlt in großer Auswahl

Th. Weiss Nacbf.
235) Paul Riemer,

Kafernenstraße.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk!

Dr. Betau’s
Selbstbewahrung

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese es Zeder, der an ben
Folgen solcher Laster leidet, Tau¬
sende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung. Zu
beziehen durch das Verlagö
Magazin in Leipzig, Neuer
markt 34, sow. durch jede Bnchhdlg

gtilergtigen
in großer Auswahl zu aus¬
fallend niedrigen Preisen

empfiehlt

Mt Iilstriinieilttn-FMk
mBL Wendler,

Friedrichstraße Nr. 36.

ia. Mn
Klebemck, Adtheer

sowie ^ (235

sSnimWe Bnnmterinlien
offerire

zu den billigsten Fabrikpreisen

Leo Kowalski,
Eisenwaarenhandlung

15/16. Elisabethstraße 15/16.

Für Fleischerei.
Eine schmiedeeiserne Ein¬

richtung sehr billig zu verkaufen.
Hoffmann, Boiestraße 8.

Provinzielles
Ä. Singer, für das Feuilleton

onzertberichte, Literatur 2 c. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenan-rschr Knchdrnckerei
Otto Grunwald in Broockerg.



~*HBParis 1899. O-

Ariefliche Aehandkmrg i» affe# ISffm,
wo angängig!

F (BO Pfg. Retourmarkcn MllW

beifügen.)
-**«©3 Magdeburg 1899. <&*>-■

Jürgensen, j4ei?isau ($ct»ei*)
behemdett speziell nach langjährig bewährter Methode

offene Beinschäden, Krampfadergeschwüre, Hautkrankheiten,
Ijiipia® (freffende Flechte)

ohne daß der Patient fit Kette liegt.

Briese nach der Schweiz I
20 Pfg. Porto. I

Briefe nach der Schweiz l
20 Pfg. Porto. \

Ueber best Erfolg geben nachstehende Atteste Aufschluß! Wege« Raummangels kann $te* tm? ernt

sehr kleine Anzahl der Atteste zum Abdruck gelangen, doch stehe« viele Hundert weitere Atteste mtt größtenteils
amtlich beglaubigter Unterschrift Jntereffenteu zur Verfügung.

lA

Herr Angnst Gt-Gel,
Shracuse (Amerika): Zm
Allgemein-Jnteresse bestätige
ich hiermit, daß ich durch
Herrn Jürgensen von einer
langjährigen Hautkrankheit
Glechte) befreit worden bin.
Ich war ungefähr 17 Jahre
mit diesem Uebel behaftet
und hielt dasselbe für un¬

heilbar .....
Hochwürdige Oberin-

Schwester Maria Astgettea,
Paderborn: Seit tnrien

Jahren litt ich an Krampf¬
adergeschwüren an einem
Fuße .... Ich wandte
Mich an Herrn Jürgmsen
. . . % . mb nach einigen
Stenosen war ich geheilt . .

“ Frau Johann
Wildenburg. Rupserdreh:
Seit 10 Jahren litt ich an

einer Flechte schlimmster Sorte
an der Hand (Lupus) . . .

Herr Jürgensen hat mich in
Zeit von 6 Woche» vollständig
gdMUt

Herr Kgl. Gymnasial-
Turnlehrer Hans Mayr,

““ 1

Kaiserslautern: Nachdem ich an einem bösartigen
Ekzem beider Füße vierzehn Monate lang schwer
geUlten .... führte mich mein Glücksstern . . .

m Herrn Jürgensen. Ihm gelang es, mich in
überraschend kurzer Zeit von dem quälenden Seiden
vollständig zu heilen

Herr Nikolaus Maltry L, Hettenleidelheim:
Meine Tochter ..... litt an Lupus.

Durch Zufall ist mir die Adreffe des
Herrn Jürgensen bekannt geworden ..... Sie
kann jetzt bestätigen, daß derselbe sie von

chrem schrecklichen Leiden in 6 Monaten befreite . .

x
Herr Schultheiß Brümmer, Untettnatzhslder-

bach: Herrn Jürgensen bescheinige ich gerne, daß er

mich in ganz kurzer Zeit von meinen schmerzhaften
Krarnpfadergeschwüren geheilt hat .... .

Herr Pfarrer Martin Ptendl, Poikam: Ich
fühle mich Herrn Jürgensen zu großem Dank ver¬
pflichtet, da er mich von einem über zwölfjährigen
Fußleiden wieder befreit und geheilt hat . . . .

Frau Marie Woltnski, Hannover: Seit
sieben Jahren litt ich an einem offenen Bein

Auf Empfehlung
)tnib zu Halle a. S.

yW
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^ ms. ww/
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«ft. «Ot ®&££ßsJc dfig*
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und wmfce ln kurzer Zrit
gcheilt

Frau Matte Ehrltsfpttt.
Hagnau: Seit nrehr m
einem Jahr litt ich an einem
offenen Bein Ich
wandte mich ..... an

Herrn Jürgensen, welcher
mich nach dreimonatlicher
Behandlung vollständig hellte.

$

(K^ampfadergeschwüre) Aus Empsi
der Frau Landsgerichtspräsidmt Schmid zu Hall^

wandte ich mich aus schriftlichem Wege
an Herrn Jürgensen und nach 3 Wochen
war mein Bein ganz geheilt

von meinem Fußleidm, an welchem ich l*/4 Jahr
gelitten ..... vollständig geheilt hat

Frau Barbara SaSmftset, Wildenan: Dem | wurde ich
H«m Jürgensen bejcheuüge ich k&xmit, daß er mich | merksam gemacht; ich

litt feit 5 Jahren an Lupus im Gesicht.
Frau George Pallokat, Stagge«: Sett 2ya

Jahren litt ich an einer offenen Brinwunde und zwar
Krampfadergeschwür verbunden mit Salzfluß und
Schuppenflechte Ich wandte mich brieflich
an Herrn Jürgensen und in der Zeit von 6 Wochen
war mein Bein vollständig geheilt

Herr Fttetzr. Anders, Diesdorf (Krs.Striegau):
Unsern tiefgefühlten Dan? für die Heilung unserer
Tochter ..... Sie war so entstellt, daß sie nie-
wand gerne mehr ansah und ich selbst erhoffte nur
den Tod denn 14 Jahre an Gesichtslupns
zn leiden und von der Menschheit so zu sagen aus¬
gestoßen zu sein, ist wahrlich keine Freude . . . .

Herr Hans Jürgen Perersen, BrrmsbüL:
Seit 2 Jahren litt ich an einem offenen Bein schaden.
Da alle Mittel nichts halfen wandte ich
mich ..... an Herrn Jürgensen, welcher mich
in 4 Monaten geheilt hat ... .

Herr Marti« Reinhardt, RvsSbvrs: Seit
3/i Jahren litt ich an Lupus, welcher ..... trotz
ärztlicher Hilfe nicht gehellt werden konnte. Nun

“

auf Herrn Jürgensen ans-
wandte mich m betreiben

Fron Witwe Teufel,
Wurmsingen: Ich litt 3
Jahre lang an einet gefähr¬
lichen Hautkrankheit imGefichi
Alle ärztliche Hilfe war ver¬

gebens. Da wandte ich mich
au Herm Jürgensen und war
in 4 Monaten von meinem
Leiden befreit

Frau Dorothe Kunze,
Gickendorf: Hrn. Jürgensen
bescheinige ich .... daß

mein offener Fuß
in wenigen Wochen geheilt
ist. Seit mehr als 20 Jahren
war der Fuß fast immer
offen; in bei letzten
konnte ich mich kaum
bewegen .....

Frau G. Aiegenbals, Dürrweitzfchev: . .

Gell Monaten litt ich an offenen Fußwunden . .

Ich ttxmöle mich an Herrn Jürgensen und in der

kurzen Beit von nur 8 Wochen war ich gründlich
gcheilt .....

Herr Christoph Musbach, Craula:
4 Jahren litt ich an offenen Beinschädcn .....

Da ich nun von Herrn Jürgensen hörte, wandte ich
mich an ihn Bereits nach 16 Woche»!
war mein Bein vollständig geheilt .....

Fräulein U- Jakober, Jungingen: Ich war

4 Jahre an einer gefährlichen Hautkrankheit (LupuS)
leidend und dazu noch im Gesicht .....
Ich wandte mich an Herrn Jürgmsen. Ich war

V* Jahr iw seiner Behandlung und bin vollständig
geheilt wordm .....

Herr Franz Schenke. Radis: Gell 2 Jahren
litt ich an einer offenen Fußwunde ..... Zu¬
letzt wandte ich mich an Herrn Jürgensen. der mich
nun binnen 6 Wochen von meinem Leiden befreite.

Frau Katharina Kreppt, Untersdorf: Dem
Herrn Jürgensen bescheinige ich hie-mit, daß meine
Beinwunden infolge der von ihm verschriebenen Heil-
mittel in 6 Wochen gcheilt sind

Frau Wilüewrine Blstzsckke, StratzgröSchen:
Ich war 6 Jahre leidend an Flechte au der linken
Schulter ..... Da wandte ich mich an Hern:
Jürgensen, der mich in zwei Monaten vollständig
hellte .....

Seit



Herr August Strmrch, RengsrsÄors: Seit
&Vs Zahrm litt ich an Krampfadergeschwüren . . .

Ich wandte mich an Herrn Jürgensen. wo ich auch
Hilfe fand

Herr Georg Dächert S, Everstadt: ....

daß ich von meinem 8jährigen Beinleiöen vollständig
geheilt bin und mein Gesundheitszustand ein sehr
zufriedenstellender ist . . . . .

Frau Zda Lehfeld, Ober-RöhrsSors: Nächst
Gott verdanke ich Herrn Jürgensen die schnelle und
sichere Heilung meines langjährigen Beinleidens . .

Herr Sebastian Mayr, Reinhardshansen:
Seit 3 Jahren litt ich an einer Flechte schlimmster
Sorte (Lupus) und dazu noch im Gesicht.....
Endlich fam mir ein Prospekt des Herrn Jürgensen
zu Händen und ich wandte mich an ihn um Hilfe
und in der Zeit von 4 Monaten war ich wieder
vollständig hergestellt .....

Frau Johanna Müstmann, Rödelheim: Seit
14 Jahren litt ich an offenen Beinen .... Auf
Empfehlung wandte ich mich an Herrn Jürgensen.
Die verordneten Heilungsmittel haben mich in einigen
Monaten vollständig geheilt .....

Herr H. Hantsch, Klein-Wittenberg: Seit
16 Jahren litt meine Frau an einer offenen Betn-
wunde, wozu sich im Laufe der Jahre noch zwei
andere dazu gesellten . . . . . Da kam uns ein
Prospekt des Herrn Jürgensen zu Gesicht und wir
wandten uns an ihn, welcher meine Frau in 6 Wochen
vollständig geheilt hat

Herr Wilhelm Botte, WürgSdors: Nachdem
ich an einem bösartigen Ekzem beider Unter¬
schenkel schwer gelitten habe und bei mehreren
Aerzten vergeblich Hilfe gesucht hatte, führte mich
mein Glücksstern endlich zu Herrn Jürgensen. Ihm
gelang es, nach kurzer Zeit mich schon so weit her¬
zustellen, daß ich das Bett zeitweise verlassen konnte
und meine Beine jetzt wieder vollständig hergestellt sind.

Fräulein Auguste Ströher, Trarbach: Ich
litt lange Jahre an Lupus, welcher sich trotz mehr¬
fach angervandter Hilfe verschlimmerte, bis ich zu
Herrn Jürgensen fnt«, welcher mich in Verhältniß-
mäßig kurzer Zeit ganz davon befreite.

Herr Peter Butz 3, Dautenheim: Sett
langen Jahren litt ich an einem offenen Beinschaden

Nachdem ich mich an Herrn Jürgensen
wandte, wurde ich in einigen Wochen geheilt . . .

Frau Afra Schweighardt, Niederdorf: Ich
Unterzeichnete finde mich verpflichtet, Herrn Jürgensen
dafür herzlich zu danken, roeil er mich
von meinem langjährigen Fußleiden ..... nun

vollständig geheilt hat
^ert Martin Hamm, Betershagen: Seit

9 Jahren litt meine Frau an einer bösartigen Haut¬
krankheit (Lupus) dazu im Gesicht . .... Ich
wendete mich vertrauensvoll an Sie und ist es Ihren
Bemühungen gelungen, meine Frau ge¬
sund zu machen

Herr Pfarrer Bücher, Kastng: Bescheinige
hierunt Herrn Jürgensen, daß er meine Beinwunde
..... innerhalb 7 Wochen vollständig geheilt
hat, wiewohl ich im siebzigsten Lebensjahre stehe . .

Frau Regiernngsrat Schilling, Landshut: Seit
einer Reihe von Jahren litt ich an einem bösartigen
Geschwür an der Nase Durch Fügung
Gottes kam ich zu Herrn Jürgensen,
welcher sehr bald eine wunderbare Heilung bei mir
erzielte

Frau Ludowika Witzigmamr, Thattirchdorf:
Nächst Gott verdanke ich Herrn Jürgensen die schnelle
und sichere Heilung meines langjährigen Fußleidens.

Frau Natalte Goritzki, Aollub: Seit vielen
Jahren litt ich an einem Beinkrampfadergeschwür.
Nachdem ich die von Herrn Jürgensen verordneten
Sachen gebraucht,- sind die Schmerzen verschwunden
und ich bin in 6 Wochen vollständig geheilt ....

^
Herr Philipp Hofditz, Rumpenheim: Meine

Frau litt schon nahezu 8 Jahre an einem bösen Bein
mit offenen Wunden . . . . .Ich wurde aus Ihre
werte Adresse aufmerksam gemacht und siehe, nach
kaum 2 Monaten war das Bein geheilt . . . . .

Herr Stadtacciser Pfeiffer, Waldsee: Nächst
Gott verdanke ich Herrn Jürgensen die schnelle und
sichere Heilung meines Fußletdens .....

Frau Barbara Boch, Dberftaufen: Mtt
Freuden kann ich Ihnen mitteilen, daß ich von meinem
schweren bösartigen Fußleiden vollständig genesen
bin und mein tzlestmdhÄtszuftaud ein sehr zufrieden-
stellender ist . . . . .

Frau Joseph Schallet, Wisch: Ich litt seit
2 Jahren an einem offenen Beinschaden, welcher sich
von der Mitte des Unterschenkels bis zu den Zehen
hinzog ..... wandte ich mich ..... an

Herrn Jürgensen, welcher mich dann in 3 Wochen
vollständig heilte

Herr August Maurer, Augsburg: Zch leide
jetzt schon 8 Jahre an einer gefährlichen Hautkrank¬
heit ...... Da wende ich mich an Herrn
jürgensen und war in kurzer Zeit vollständig geheUt.

Frau Hackradt, Charlottenburg: Mit auf-
richtigem Dank kann ich mitteilen, daß mein krankes
Bein jetzt gänzlich geheilt ist

Frau Paulrne Stollberg, Cönnern: Seit
13 Jahren litt ich an einem offenen Beinschaden . .

Es war vom.Kniegelenk bis über Spanngelenk mit
unausstehlichem Stechen und Fressen verbunden, und
rotschwulstig . . . . . Dem Herrn Jürgensen
bezeuge ich ....... daß mein Bein nach
3 Monaten ohne Berufsstörung ganz geheilt ist . .

Herr Schneidermeister Naumann, Erdhaufen:
Ich litt 14 Jahre an Lupus an der rechten Hand,
welches durch viele angewandte Mittel nicht geheilt
wurde, bis ich zur Adresse des Herrn Jürgensen
kam und der mich in einer kurzen Zeit davon befreite.

Frau Witw. Sophie Pins, Niedertaufungen:
Aus Herrn Jürgensen aufmerksam ge¬

macht, wandte ich mich ohne Verzug an ihn . . .

Mit dem 2. und 3. Tage konnte ich schon ganz gut
gehen ohne Schmerzen und nun nach ein paar
Wochen verdanke ich nächst Gott Herrn Jürgensen
meine völlige Gesundheit .....

Frau Louise Paul, Dessau: Seit 3 Jahren
litt ich an einem offenen Bein Ich wandte
mich an Herrn Jürgensen, welcher mir mein Bein
binnen 3 Wochen vollständig hellte . ... .

Frau Maris Mader, Weiler: Trotz vielfach
angewandter Mittel, wollte es mir nie gelingen,
meinen Fuß, an dem ich einige Jahre große Schmerzen
litt, zu beseitigen, bis mir von einer Mitleidenden
Herrn Jürgensen geraten wurde, der mich in kurzer
Zeit von diesem bösen Leiden vollständig befreite.

Fräulein Katharina Gabel, Ober-Olm: Schon
l'.y* Jahr litt ich an sieben offenen Beinwunden . .

Nach sicherer Erkundigung, wandte ich mich an Herrn
Jürgensen und nach einer Behandlung von 4 Wochen
war ich gänzlich geheUt, obschon ich im Alter von

67 Jahren stehe .....
Frau Marie Liebelt, Schmusen: Herrn

Jürgensen mache ich die ganz ergebene Mitteilung,
daß ich von meinem langjährigen Beinleiden voll¬
ständig in 6 Wochen gcheitt bin

Frau L. Maas, Krefeld: Dem Herrn Jürgensen
bescheinige ich hierdurch gerne, . . . daß mir
durch ihn mein krankes Bein (Krampfadergeschwüre)
in der Zeit von 6 Wochen geheilt worden
ist .... .

Frau Emma Hartlep, WvlkraMshausen:
Hierdurch sage ich Herrn Jürgensen herz¬
lich Dank, daß er mich von meinem 3 Jahre alten
Beinleiden, welches ich in meinem ersten Wochenbett
erhielt, nach kurzer Zeit so geheilt hat, daß ich meine
Beine wieder, wie vor der Erkrankung, benützen
kann .....

Frau Lina Tempel, ReugerSdorf: Seit
mehreren Jahren litt ich an einem offenen Bein . .

Ich habe mehrfache Hilfe in Anspruch genommen;
aber ohne Erfolg Ich wandte mich an

Herrn Jürgensen und in Zeit von nur einem viertel
Jahr war mein Bein heil

Herr Vartolain, Goldap: Seit nahezu 2

Jahren litt ich an offenen Krampfadergeschwüren
Auf Herrn Jürgensen aufmerksam ge-

macht, wandte ich mich brieflich an ihn und schon
nach kaum vierwöchentlicher Behandlung war mein
Bein vollständig gehellt ....

Fräul. Margaretha Kircher, Pomster: Dem
Herrn Jürgensen spreche ich hiermit öffentlich meinen
besten Dank aus für die Heilung einer offenen Krampf¬
aderwunde, welche mir seit 2 Jahren bei Tag und
Nacht große Schmerzen verursachte .....

'

Sbstt« »e« Otto WeHer, Hrilbrönn al 'E“

Herr F. Gruftberger, Mttncheureuth: Im
Hinblick auf Ihre erfolgreiche Heilmethode, mit welcher
Sie meine Frau, die seit 8 Jahren an bösartigen
Beurleiden (Salzfluß genannt) und koloffalen Schmerzen
litt, in kurzer Zeit vollständig gehellt haben, fühle
ich mich gedrungen, Ihnen meinen herzlichsten Dank
auszusprechen

Frau Ther. Bergmeier, Landshut: Sett
11 Jahren litt ich an offenen Füßen trotz
mehrfacher Hilfe konnte ich keine Heilung finden.
Da .... . wandte ich mich an Herrn Jürgensm
Nachdem ich die von ihm verordneten Medikament
gebrauchte, waren meine Schmerzen zu Ende und ich
war nach 2l/2 Monaten geheilt

Frau G. Theurich, NieÄer-Ruöelsdorf: Mit

aufrichtigem Dank kann ich bestätigen, daß mein sehr
krankes Bein jetzt gänzlich geheilt ist . -

Fräul. A. M. Fenchel, Würzbach: Seit 4 Jahren
litt ich an einem offenen Fuß, welcher nur viele

Schmerzen verursachte Ich wandte mich
nun an Herrn Jürgensen und war in 3V2 Monaten
von meinem Leiden gründlich geheilt

Herr M. Hepp, Wurzach: ..... ZArch
einen Prospekt von Herrn Jürgensen aufmerksam
gemacht, wandte ich mich ohne Verzug an ihn.
Mein Vertrauen wurde reichlich belohnt. Mit dem
3. Tage hatte ich keine Schmerzen mehr und nach
6 Wochen war ich durch innere und äußere Kur voll,

ständig geheilt
Herr F. Fischer, Buchholz: Seit 6 Jahren

litt meine Frau an Krampfadergeschwüren . - • •

Am 5. November vorigen Jahres wandte ich mich
brieflich an Sie. Nach zweimonatlicher Behandlung
waren die Schmerzen verschwunden und die Wunden
verheilt .....

Frau Pauttue Bluhm, Balga: Ich Unter-
zeichnete halte es für Pflicht Herrn Jürgensm
dafür herzlich zu danken, daß er mich .....
von meinem sehr üblen Fußleiden binnen
5 Wochen vollständig gcheitt hat

Frau Juliane Gretzschel, Otteudorf: Sett
längerer Zeit litt ich an einer offenen Belmvunde
..... sodaß ich ntä)f mehr laufen konnte. Da
las ich von Herrn Jürgensen, an den ich mich wandte
und durch seine Hilfe war ich in 5 Wochen wieder
geheilt .....

Herr I N. Müller, Jpliugen: Dem Herrn
Jürgensen vescheinige ich hiermtt. daß er mich von

meinem Krampfaderleiden ..... in 6 Wochen
hellte

Frau Amalie Gerbeth, Klingenthalr 6es
17 Jahren litt ich an einem offenem Betn ....

Auf Herrn Jürgensen aufmerksam gemacht, wandte
ich mich an denselben. Nach 8wöchentlichem Gebrauch
..... kann ich zu meiner großen Freude Herrn
Jürgensen die Mitteilung machen, daß ich von meinem
schmerzhaften und lästigen Leiden erlöst bin ... .

Frau E. Krause, Berlin W.: Herrn Jürgensen
bestätige ich daß er mich von einem mich
seit 2 Jahren quälenden, schmerzhaften Peinleiden
..... an beiden Beinen, in der kurzen Zeit
von 6 Wochen und zwar auf brieflichem Wege voll¬
ständig geheilt hat

Herr C. Bittow, Rehber g: Seit er. 20 Jahren
litt ich an offenen Beinschaden. Durch Herrn
Jürgensm wurde ich innerhalb 6 Wochen
vollständig geheilt

Frau S. Schellen, Langel: Dem Herrn
Jürgensen bescheinige ich, daß er mich von einem
offenen Beinschaden in der Zeit von 3 Wochen ge¬
heilt hat .....

Frau M- MonseS, Bokel: Ich freue mich
Ihnen mitteilen zu können, daß nach Gebrauch Ihrer
Kur mein mit Krampfadergeschwür behaftetes Bein
in kurzer Zeit vollständig gcheitt ist

Frau Pauline Zeisberg, Nen-Welzow: Seit
23 Jahren litt ich an starken Krampfadern verbunden
mit offenen Stellen ...... In meiner großen
Verzweiflung wandte ich mich an Herrn Jürgensen
..... Und ist demselben gelungen mich ....

von meinem Leiden zu. befreien und wieder vollständig
gesund herzustellen .....

Herr Carl Genz, Groft-Brüskow: Mi:
Freuden kann ich Ihnen nur mitteilen, daß mein
Bein gehellt ist
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